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Länöernöte unö Einheitsstaat .
Der Bnrgerblock in der Sackgasse . — Hessen will Reichsland werden .

Die finanzielle Not der Staatsorgane hat die Diskussion
iiber den Einheitsstaat plötzlich neu aufleben lassen .
In Magdeburg war es der Städtetag , der sich für die Be -

feitigung der Länder eingesetzt hat . Die Landesregierungen
selbst haben zusammen mit der Regierung am Montag nach
einer eingehenden Aussprache die Abhaltung einer Sonder -

konserenz beschlossen , die eine Neuregelung des Verhältnisses
zwischen Ländern und Reich erörtern soll . Man wird politisch
oon diesen Tagungen wenig zu erwarten haben . Denn
die Abänderung der Verfassung ist nur mit einer Zweidrittel -
Mehrheit möglich und sie bedürfte einer so eingehenden Vor -

beratung , daß man heute überhaupt noch nicht absehen kann ,
wie es gelingen soll , die widerstreitenden Interessen und

Auffassungen aufeinander abzustimmen . Der Reichsfinanz -
minister Köhler , der sich so gern als Beschützer der s ü d -

deutschen Seele aufwirft , hat selbst die Widerstände ge -
nährt , die jetzt gegen seine Finanzpolitik auftreten .

Die jetzige Diskussion über den Einheitsstaat ist ein über -
aus interessantes Symptom der st euer - und finanz -
politischen Krise , in die der Bürgerblock hineinge -
schlittert ist . Dos Steuervereinheitlichungsgesetz stößt in

Bayern auf stärksten Widerspruch , und diese Opposition wird

geteilt von Württemberg und Baden , nachdem eine Kon -

serenz der süddeutschen Finanzminister in der vorigen Woche
in vertraulicher Sitzung den Vorstoß gegen die Reichs -
rcgierung organisiert hat . Auf der anderen Seite stehen die

norddeutschen Staaten und diejenigen Länder , die durch die
neueren Tendenzen der Finanzpolitik in immer größere
Schwierigkeiten geraten sind und nun nach einem Ausweg
suchen . So hat am Montag , nach Mitteilungen aus demo¬

kratischer Quelle , der Hamburger Bürgermeister Petersen
erklärt , der bestehende Zustand könne nicht länger andauern .
Auch Preußen ist ja bekanntlich der Meinung , daß die Ent -
Wicklung zwangsläufig zum Einheitsstaat führen muß . Um
so deutlicher aber trat der bayerischeMini st erpräs i -
d e n t Held auf , der trotz seiner bisherigen Mißerfolge wie -
der die Forderung erhob , die Erzbergersche Steuerreform
müsse zurückrevidiert , die Finanzhoheit der Länder wieder »

hergestellt werden . Das sagte der Vertreter des Landes ,
dessen Finanzkunst bereits bei der Einführung der inittelalter -
lichen Kopfsteuer angelangt ist und das ahne Alimente des
Reiches nicht leben kann . Daß Helds Gedankengänge nicht
von allen süddeutschen Staaten geteilt werden , dafür spricht
die Tatsache , daß in Hessen schon seit längerer Zeit der
Gedanke erörtert wird , einen engeren Anschluß an das Reich
zu suchen , etwa in der Form , daß Hessen zum R e i ch s l a n d
erklärt wird .

jedenfalls wird — voraussichtlich im November — die

Sonderkonferenz stattfinden , die den Gedanken des Einheits -
staates behandeln soll . Inzwischen aber stehen die großen
schwebenden Vorlagen der Reichsregierung vor
neuen Schwierigkeiten , die deren Erledigung in
Frage stellen und den Reichstag geradezu zur U n f r u ch t -

b a r k e i t zu verurteilen drohen , wenn die Vorlagen im

Reichsrot scheitern . Die süddeutschen Staaten fordern Zu¬
schüsse zur Besoldungsreform . Der Reichsfinanzminister lehnt

sie ab . Dafür hat er die Aufgabe , das Steucrverein -

heitlichungsgesetz durchzubringen . Die süddeutschen
Staaten lehnen es ab . Sie wollen sich ihre Zugeständnisse
vom Bürgerblock möglichst teuer abkaufen lassen , nachdem sie
bereits die Biersteueranteile als Vorschußzahlung darauf ge -
schluckt haben . So ist der Bürgerblock in einer schlimmen
Sackgasse angelangt . Man muh bezweifeln , ob es ihm ge -
lingen wird , auf dem Wege der bewährten Kompromisse sich
herauszufinden , die den Föderalisten den Nacken steifen ,
während über den Einheitsstaat geredet wird .

. öaperns § oröerungen und „ Reformen ' .
Die Forderungen noch Erhöhung der Reichszuschüsse für die

Lander werden vor allem von Bayern vertreten . Bayern besitzt ein «

durchaus veraltete , sehr kostspielige und aus der

Franzvsenzeil stammende Bcrwaltung . Außerdem
Hot Baiiern , « s rein politischeu Gründen , die Besitz - und

Realste uern nicht in erforderlichem Maße ausgebam , wie dos
in anderen Ländern , z. B. in Preußen , der Fall ist . Es will auch
. weiterhin , wobei politische Gründe eine Rolle spielen , dieser Not -

wendigkeit aus dem Wege gehen .
Da dos Reich sich aber gvgcnüber den bayerischen Ansprüchen

ablehnend verhält , denkt man in München daran , die sin an -

ziellen Mittel aus Kasten der kleinen Beamten

einzusparen . So wird in Bayern augenblicklich der Gedanke
erörtert , den Abzug vom Grundgehalt des ledigen Beamten
über den Satz hinaus zu erhöhen , den das Reichssinanzministerium
vorgeschlagen hat . Auch sollen die Ausrückungszeiten von

zwei auf drei Jahr « erweitert und die gerade für den

kleinen Beamten so außerordentlich wichtige Regelung des Ueber -

ganges von der alten in die neue Besoldungsordnung verändert
werden .

Das sind alles Maßnahmen , die in erster Linie den kleinen
Beamten treffen . Sie bezahlen eine veraltete Bureaukratie
in Bayern , deren Existenz von politischen Gesichtspunkten
diktiert wird .

Reichsbesolöungsorönung und Länder .

Gestern vormittag fand unter dem Vorsitz des preußischen
Finanzministers Dr . H ö p k e r - A s ch o f f in den Räumen des

preußischen Finanzministeriums eine Äonlercnz der Finanz -
ni inj st er der Länder statt , die sich mit der B e s o l d u n g s -

r e f o r m und vornehmlich mir der Deckung der durch sie den
Ländern entstehenden Kosten beschäftigte . Vertreter fast aller
Länder waren anwesend , die ihre Berechnungen der erheblichen
Mehrkosten vorlegten und übereinstimmend der Forderung Aus -
druck gaben , daß dos Reich nach Vorlage - der neuen Besoldungs -
ordnung nun auch die Pflicht habe , die Länder bei der Auf -
bringung der Kosten hinreichend zu unterstützen .

iA
. V «Der Mufstanö in

Militür will der Präsidentenwahl vorgreifen .

M e x > k o . 4. Oktober .

Amtlich wird gemeldet , daß die beiden Präsidentschaftskandl »

itzglen . General G o m e z und General S e r r a n o . gemeutert haben .

während ihr Gegner . General O b r e g o n , ein Arennd des Präsi -
dcnten Calles , bereit Ist . sie zu betämpsen . Es ist also möglich ,

daß die » Wahl " des Präsidenten auf den Schlachtseldern entschieden
wird . Sonnlag traten S00 Offiziere und Soldaten der Garnison

Mexiko - in Ausruhr . Aehnliche , obwohl nicht so ernste Unruhen
sollen in Torreon und in Veracruz ausgebrochen sein .

Präsident Calles hat eine Erklärung veröffentlichen lassen , in
der es heißt : Ich bin entschlossen , die revolutionäre Bewegung
der Generale Serrano und Gomez ein für allemal zu unter -
drücken . Beide sind Verräter . Die Regierung wird sie
bekämpfen und vernichten . Die von Serrano in lorreon enl -
sesfelte Meuterei wurde nach dreistündigem Kamps niederge -
warfen . Sämtliche aufständischen Offiziere wurden gesangen -
genommen und die Soldaten entwaffnet . Alle werden vor ein

Kriegsgericht gestellt werden . Der versuch zweier Regimen -
ter , in Veracruz zu meutern , erfolgte aus Anstiften des General »
Gamez .

Putschgeneral Serrano hingerichtet !
Mexiko . < Oktober .

General Francisco Serrano . einer der beiden meuternde « Präsi¬
dentschaftskandidaten . wurde nebst IS seiner Anhänger von

eegierullostreueu Truppen lm Staat Morelos gefangengenommen .
vor ew Kriegsgericht gestellt , zum Tode verurteilt und h i u g c r i ch.

t e t. Die Metdung über die gleichzeitige Exekution Carlo V i d a l s,
des früheren Gouverneurs des Staates Chiopas , ist noch nicht be¬

stätigt .
Nach einer weiteren Meldung soll das Parlament die Mitglieder

ausstoßen , die die Kandidatur der Putschgeneräle unterstützt
haben — eine nur als ousgedrungene Rotwehr verständliche
Maßnahme .

Neserviftenkreüite in Frankreich abgelehnt .
Die Linke stimmt im Finanzausschuß gegen den

Antrag Painlev�s .

Paris , 4. Oktober . ( Cigenberichl . f
Die Finanzkommijfioa der Kammer hat mit acht gegen sieben

Stimmen die vom Kriegsminister Painleoe beantragten Kredite

für die Einberufung der Reservisten im Zahre lSZS abge -
lehnt . Die Linke stimmte gegen die Forderung der Regierung .

In politischen Kreisen erblickt man in dieser Abstimmung mehr
ein « Geste als eine Tat von weittragender Bedeutung . Man
nimmt an , daß . bis der Etat im Plenum beraten wird , es der

Regierung gelungen fein wird , vielleicht durch einige Konzessionen
die Mehrheit umzustimmen . Die erfolgte Ablehnung hängt aller -

dlngs zumindest indirekt mit den Zwischensälle » zusammen ,
die sich in den lehkea Wochen an verschiedenen Plätzen unter den

einberufene « Reservisten ereignet haben . Diese Reservistenübungen
sind natürlich im Polle sehr unpopulär und die Abgeordneten der

Linken wollte « ossenbar zeige «, ohne sich dadurch mit den Revolteu

zu solidarisieren , daß auch ihnen diese Einberufungen sehr un -

sympathisch sind , weitere politische Sonseguenzen . wie v B. der
Rücktritt Painleve » oder gor iw Anschluß daran eine Regterungs -
krise , sind ei ast weilen nicht zu erwarte « .

öaöen und das Schulgesetz .
Für die Erhaltung der Timultanschule im Geiste der

Perfaffung .

Der Reichsrai hat , gestern mit der Beratung des

Kcudcllschen Schnlgescgentwuries begonnen . Es liege »
eine Reihe von wichtigen Verbesterungsanträgen der
Länder vor , darunter Anträge Badens , die aus ein «

Erhaltung der S i m u l t a n s ch u l « n in Baden ab¬

zielen . Ueber die Bedeutung dieser Anträge schreibt uns

Genosse a e b I e r - Karlsruhe als Vertreter der Ar -

bcitsgemeinschast sozialdemokratischer Lehrer in Baden :

Nach einer Reihe von Sitzungen des badischen Kabinetts

in der Frage des Reichsschulgesetzes ist nunmehr eine E i n i -

g u n g zwischen den Mitgliedern der Staotsregierung erfolgt ,
die im Interesse nicht nur der badischen Schule , sondern auch

der Schulgesetzgebung des Reiches begrüßt werden muß .
Man sagt vielleicht nicht zuviel , wenn man über das Schul -

politische hinaus in dieser Einigung ein allgemein -
politisches Ergebnis von besonderem Werl sieht .

Es ist selbstverständlich , daß die Regelung der Rcichsschul -

gesetzgebung , wie sie die badische�Regierung wünscht und durch

ihre Vertretung im Reichsrat propagieren wird , weder dein

klerikalen , noch dem liberalen , noch dem sozial ! -
st i s ch e n Schulprogramm entspricht . Es wird der Versuch

gemacht , den grundsätzlichen Standpunkt der

Reichsverfnssung . wie er im , Artikel 14S , 1 nieder -

gelegt ist , das Recht und die Stellung zu geben , auf welche
die Regelschule der Reichsverfassung Anspruch hat .

Nach dem Willen der badischen Regierung soll der . § 3

des v. Keudellschcn Entwurfes so abgeändert werden , daß
klar und deutlich der V o r r a n g der G e in e i n s ch a f t s -

schulen im künftigen R c i ch s s ch u l g e s e tz gewahrt
ist . Damit ordnet sich die badische Regierung , die aus Zen -
trum , Demokraten und Sozialdemokraten besteht ( wobei das

Zentrum zurzeit die Mehrheit hat , was man besonders be -

achten möge ) , in die Reihe derer ein , die in erster Linie
die Einheitlichkeit des gesamten deutschen
Volksschulwesens erstreben .

Die Reichsverfassung hat in ihrem Artikel 174 bekannt -

lich bestimmt , daß die Simultanschulländer beson -
ders zu berücksichtigen seien . Herr v. Keudell glaubte das

durch ein schulpolitisches Moratorium von fünf Jahren ge -
nügend zu tun . Das ist nun schon an sich « ine recht äußerliche
Art „ besonderer Berücksichtigung " : sie ist aber auch in ihrer
Art sehr ungenügend . Deshalb hat die badische Regierung
für eine Erhöhung dieser „Schonfrist " auf zwölf Jahre
plädiert : wohl aus der Erkenntnis heraus , daß sich in diesen

zwölf Iahren einigermaßen übersehen läßt , was eigentlich
praktisch bei der Reichsschulgesetzgebung in den anderen
Ländern herauskommt .

Wesentlicher aber ist das andere Moment : die große
lchulpolitische Front für die Simultanschule
in Baden . Sie umsaßt alle Parteien mit Ausnahme des

Zentrums ( und der Kommunisten , die aber in Baden gerade
ans diesem Gebiete keine Bedeutung haben ) . Die besondere

Sicherung , die deshalb für die badische Schule gefordert
wurde , besteht nun darin , daß bei der Umwandlung einer

Simultanschule in eine Bekenntnis - ( oder weltliche ! Schul «
eine Dreiviertelmehrheit sämtlicher Eltern
der Kinder erforderlich ist. Es leuchtet ein . daß
diese Bestimmung , wenn sie Gesetz werden sollte , in hohem
Maße geeignet wäre , die init Recht van allen Einsichtigen am

meisten gefürchtete Zerschlagung und Atomisierung des Schul -
ivesens zu verhüten : vor allein in den Gemeinden , die konfef -
sionell gemischt sind , und das sind gerade in Baden eine sehr
große Anzahl auch von kleinen Städtchen und größeren
Dörfern . Bei der Einstellung der überwiegenden Mehrheit
des badischen Volkes bis weit in die Kreise der Katholiken
hinein wird wohl nicht daran zu denken sein , daß urtter diesen
Berhältnisscn die bestehende einheitliche Schule zertrümmert
werden kann .

Ein weiterer Fortschritt besteht darin , daß auch eine

Rückumwandlung der Schule — also etwa einer

Konfessionsschule in eine simultane — möglich sein soll , sobald
die Eltern dafür sind . Damit ist gewiß ein Ausgleich
zwischen dem Elternrecht und Staatsrecht
gefunden , wie überhaupt der Borschlag der badischen Regie -
rung sich de� preußischen Denkschrift anschließt , die ebenfalls
von dem Gedanken geleitet ist, daß hie höheren Rechte des
Staates in der ganzen Frage eine »nhsprerliende Berücksichti -
gung verdienen .

Dagegen geht in der Frage des R e l i g i o n s u n t e r -
r i ch t s die Stellungnahme der badischen Regierung in ge -
wissem Sine weit über den Keudellschen Entwurf hinaus ,
indem sie den Religionsunterricht überhaupt von jeder
staatlichen Beaufsichtigung und Einfluß »
nähme befreit wiffen will . Diese Frage wird in Nord -

deutschland , wo seit langem der Religionsunterricht nicht
eine Sache der Kirche , sondern des Staates ist , nur schwer
verstanden . Und doch scheint für den , der die Verhältnisse
in Boden kennt , diese AuslieferungdesReligions -
Unterrichtes an die Kirchen diejenige Regelung zu



sein , die gerade mit modernen Auffassungen eher zu begrün -
den ist als die norddeutsche Einfügung dieses Unterrichtes in

den staatlichen Betrieb . In Baden gibt die Kirche die Lehr -

plane für den Religionsunterricht , sie beaufsichtigt ihn , sie
läßt ihn durch Geistliche und Lehrer erteilen , wobei aber kein

Lehrer zur Erteilung gezwungen werden kann . Tatsache ist ,
daß der Staat wie Kirche , Lehrer und Geistliche mit dieser
Regelung zufrieden sind . Eine große Reihe von technischen
Schwierigkeiten sind dadurch ausgeschaltet . Wenn also die

badische Regierung auch in dieser Frage einstimmig
votiert , so hat sie hier nicht nur die Kirchen , sondern auch die

Lehrerschaft hinter sich.
Und damit sind wir schon in die p o l i t i s ch - k r i t i s ch e

Betrachtung der Stellungnahme der Regierung ein -

getreten . Im Zentrum dürfte man erkannt haben , daß in

Baden mit der Propagierung der Konfessionsschule keine

großen Ernten einzuheimsen sind . Vor allem aber hat man

erfreulicherweise diese Frage unter allgemeinpolitischen Ee -

sichtspunkten betrachtet . Schon vor einigen Wochen konnte

man in dem führenden Zentrumsblatt lesen , daß „ das grund -
sätzlich Bessere nicht unter allen Umständen in der Praxis des

Lebens das Bessere ist ". Und in seiner Nr . 270 vom Sonn -

tag , dem 2. Oktober , schreibt nun der „ B a d i s ch e B e o b -

achter " dazu :
„ Auch die badische Regierung mußt « den 8 l7 < der Reichs -

Verfassung beachten , dessen Sinn der ist , daß in Simultanländern ,
wie Baden , Konfessionsschulen nicht ausgeschlossen werden dürfen .
Indem man in der badischen Regierung in dieser Beziehung sich

streng an die Verfassung hielt , und sich damit auf den Standpunkt

stellt , daß Baden bezüglich der Einführung der Bekenntnisschule keine

Ausnahme gegenüber dem übrigen Reich für sich fordern dürfe , h a t

man freilich für die Praxis zugleich von dem Recht

Gebrauch gemacht , die Bekenntnisschule nur unter
den obengenannten Erschwerungen zuzulassen .
Das mag von unserer / Standpunkt aus unerfreulich sein : das Recht ,

solche Erschwerungen zu oerlangen , läßt sich aber verfassungsrechtlich
nicht bestreiten . "

Und dann kommt noch ein drittes für das Zentrum : das

ist die besondere parteipolitische Seite dieser Frage .
Der „ Badische Beobachter " knüpft nämlich an seine Betrach -

tung folgende Sätze an , die an sich nicht dazustehen brauchten ,
die aber im Zusammenhang mit der Heidelberger K o n f e -

renz Dr . Wirths und der anderen Vorgänge im Zentrum
besonders interessant klingen :

„ Es bedarf also zur Wahrung des Schulfriedens nicht der ab -

wcgigcn Politik , wie sie der Altreichskanzler Dr . Wirth bezüglich
des Reichfchulgesetzes bisher empfehlen zu sollen glaubte . Politisch «
Klugheit hat in Baden einen gangbaren Weg der Verständigung
gesunden , ohne daß Grundsätze preisgegeben werden mußten . Wir

haben von Anfang an empfohlen , den Reichsschulgesctzentwurf nicht
sowohl als undiskutierbar zu bekämpfen , als ihn als brauchbare
Grundlage für weitere Verhandwngen anzusehen . Auch Dr . Wirth
hätte besser daran getan , sich von vornherein auf diesen Standpunkt
zu stellen : aber es soll uns freuen , wenn er jetzt dahin zurückkehrt ,
von wo er einst ausgegangen ist . Wir hoffen , daß er unseren Stand -

punkt heute wieder teilt , insbesondere , nachdem er sieht , daß der

Weg des Zentrums in Baden zu einer annehmbaren Verständigung
auch nach links geführt hat . "

Damit ist ein politischer Wink hinausgegeben , den man

nicht übersehen sollte .
Daß wir Sozialdemokraten selbstverständlich

ebenso wie das Zentrum in dieser Stellungnahme der badi -

schen Regierung nicht der Weisheit letzten Schluß
sehen , braucht gar nicht besonders betont zu werden . Aber
die badische Sozialdemokratie hat ja schon auf dem Offen -
burger Parteitag 1922 sich in der Richtung eingestellt ,
daß die Simultanschule zu erhalten ist , sie hat um der Ein -

heitlichkeit des Schulwesens willen im Landtag sich für
die Erhaltung der Simultanschule eingesetzt , sie hat auf dem
Kieler Parteitag 1927 in dieser Richtung sich bewegt ,
die sozialdemokratischen Lehrer haben in ihrer Mann -

heimer Kundgebung vom Februar 1927 den gleichen
Willen bekundet : man darf also sagen , daß in der Stellung -

nähme der Regierung auch mit zum Ausdruck kommt ,

daß nur durch den Einfluß der badischen So -

zialdemokratie in Regierung , Landtag und im Volk

es überhaupt möglich ist , die einheitliche simultane
Volksschule m Baden zu erhalten . Hoffen wir , daß

auch der R eichstaa,in dessen Hand letzten Endes die Ent -

scheidung liegt , den Willen des badischen Voltes achtet !

Keine Gratulationen der Locarno - Mächte .
Eine Folge der Tannenberg - Rede .

Mit Ausnahme des Präsidenten Coolidge haben nur die Staais -

oberhfßipter der mittleren und kleineren Mächte den Reichspräfi »
de . Uen von Hindenburg zu seinem 89. Geburtstage persönlich beglück -

wünscht . Die Staatsoberhäupter der Locarno -

Mächte , also Englands , Frankreichs , Italiens , Belgiens , Polens

und der Tschechoslowakei , haben sich hingegen nicht gemeldet .
Der einzige Glückwunsch , der von dieser Seite dargebracht wurde ,

bestand in dem gemeinsamen Glückwunsch des in Berlin akkreditierten

diplomatischen Korps , den der päpstliche Nuntius Pacelli überbrachte .
Die „ Frankfurter Zeitung " teilt hierzu mit , daß die Regierungen

der Locarno - Mächte bereits unter sich vereinbart hallen , ihre Staats .

oberhäupter zu einer besonders herzlichen persönlichen Beglück -

wünschung Hindenburgs zu veranlassen . Infolge der Tannen -

berg - Rede sei jedoch dieser Plan wieder aufgegeben und umge -

kehrt ein völliges Stillschweigen beschlossen worden .

Die Darstellung der „ Frankfurter Zeitung " entspricht , wie wir

bestätigen können , durchaus den Tatsachen . Das demokratische Blatt

kritisiert diese vereinbarte Haltung als einen Verstoß gegen die inter -

nationalen Gepslogenheiten . Auch wir registrieren mit Bedauern

diese Tatsache als einen weiteren Beweis jener Verschkech -

ternng der außenpolitischen Atmosphäre , die seit
dem Regierungsantritt des Bürgerblocks immer deutlicher in die Er -

scheinung getreten ist . _

Zweierlei Alaß bei der ftmneftie .
Rechtsradikale werden amnestiert — Linksradikale

auf Probezeit entlassen .

Sluttgark , 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die aus Anlaß von Hindenburgs 80. Geburtstag in Württem -

berg erlassene A m n e st i e ist sehr dürftig ausgefallen . Es wurden

nach amtlicher Mitteilung 67 Strafgefangene entlasten und 229

weitere Verurteilte mit „ G n a d en e r w e i s e n " bedacht . Wie sich

jetzt herar�gestellt hat , sind zahlreiche wegen leichterer politischer

Vergehen Verurteilte von der Amnestie unberührt geblieben . Vier

Kommunisten , die seit Dezember 1923 bzw . März 1924 in Haft sind
und von denen drei zu je 6 Jahren , einer zu 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurden , also den größten Teil ihrer Strafe schon hinter

sich haben , wurden entlassen , jedoch im Gegensatz zu zahlreichen
Rechtsputschi st en nicht amnestiert . Sie erhiellen nur „be -

dingte Strafunterbrechung mit Probezeit bis zum 1. Oktober

1936 " . Es heißt in der ihnen mitgegebenen „ Belehrung für bedingt
Begnadigte " :

„ Wer solchen Strafaufschub erhält , wird damit noch nicht von
der Strafe befreit : vielmehr wird ihm durch Bewilligung einer
Probezeit erst die Gelegenheit gegeben , sich einer
künftigen Begnadigung würdig zu zeigen . "

Man hat es also auch bei dieser Amnestie nicht Unterlasten
können , zweierlei Maß anzuwenden , und den für die Republik
viel gefährlicheren Rcchtsradikalismus in unbegründeter Weise zu
begünstigen .

Die Alimmerkistc der Reichswehr . Die Untersuchung des Spar -
kommistars Dr . « ä m i s ch über die Zusammenhänge
zwischen Reichswehrministerium und Phöbus -
F i l m - A. - G. ist abgeschlossen . Das Ergebnis dürfte nach einer
Verständigung mit dem Reichsfinanzminister in nächster Zeit der
Oeffentlichkeit unterbreitet werden . Es wird auch
langsam Zeit !

Die aufgelöste Glpmpia .
„ Die Form habe « die Hunde zerschlage » - -- -

. . . den G eist konnten sie aber nicht töten ! " So

schrieb ein Mitglied der verbotenen . Olympia " an seinen Gesinnungs -

genossen . Die . Hunde " — das waren die republikanischen

Behörden : der „ Geist " — war der des Putschismus , der mon -

archistischen Restauration . . .
Es handelt sich hierbei um einen Brief , der gestern in der Ge -

richtssitzung der Großen Strafkammer am Landgericht 11 in der

Berufungssache gegen die Olympia verlesen wurde . An -

läßlich eines Zusammenstoßes zwischen Kommunisten und Rechts -

gerichteten am Steinplatz fand man bei einem verhafteten rechts -

radikalen Jüngling ein Mitgliederverzeichnis . Die Polizei -

behörde nahm an , daß hier die Fortsetzung der aufgelösten Olympia -

gruppe Nr . 14 in Frage komme . Die im Verzeichnis aufgezähllen

Mitglieder der Gruppe „ Kameradschajtliche Vereinigung " — so
nannte sie sich — wurden auf Grund des Rcpublitschutzgesetzes zur

Verantwortung gezogen . Das Gericht erster Instanz sprach die

13 Angeklagten frei . Der Staatsanwalt Halle gegen das Urteil Be -

rufung eingelegt . Die Große Strafkammer aber verwarf gestern
die Berufung des Staatsanwalts und sprach auch ihrerseits die An -

geklagten frei .
In der Urteilsbegründung hieß es unter anderem , es s e i n i ch t

erwiesen , daß die . Kameradschaftliche Vereinigung " eine Fort -

setzung der Olympia vorgestellt habe .
Als Beweis dafür , daß die neue Vereinigung die Republik nicht

bekämpfe , führte der Vorsitzende , Landgerichtsrat Krüger , den Um-

stand an , daß einer der früheren Olympiamitgliedsr an seinen Or -

ganisationskollegen einen Brief gerichtet habe , dem das Rundschreiben

ihres Führers Meiding beigelegt war : es hieß da : „ Weircre
Kommentare bedarf das Rundschreiben nicht . " Ans

diesem Brief könne man zwar den Eindruck gewinnen , daß die

„ Kameradschaftliche Vereinigung " eine Fortsetzung der Olympia sei.
Ein anderer Brief jedoch behaupte direkt , daß die . Kameradschaftliche
Vereinigung keine Fortsetzung der allen Olympia vorstelle . Dies

ist der gleiche Brief , in dem der famose Satz zu lesen war : „ Die

Form haben ja die Hunde zerschlagen können , den

Geist konnten sie aber nicht töten . " Ein besterer Beweis dafür , daß
es sich nicht um eine verkappte Olympiaorganisation handle , . st

allerdings nicht denkbar .
Die Mitglieder der . Kameradschaftlichen Vereinigung " durften

gestern erhobenen Hauptes den Gerichtssaal verlassen . Ihr Geist
lebt , ihre Form ist vom Gericht gesetzlich anerkannt worden .

Protest gegen Schacht .
Stadtparlamcnt gegen Anleihebeschränkung .

Frankfurt a. 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die Stadtverordnetenversammlung hat am Dienstag ein « von

sämtlichen Parteien mit Ausnahme der Kommunisten und der Wirt -
schaftspartei eingebrachte Resolution angenommen , in der gegen
die Behandlung der Frankfurter Auslandsanleihe durch die
Berliner Beratungsstelle protestiert wird . Trotzdem das Reichs -
finanzministerium die sechsprozentige 66 - Millionen - Anleihe der Stadt

Frankfurt , die in Amerika unter außerordentlich günstigen Be -
dingungen aufgenommen werden kann , genehmigt hat , macht die
Berliner Beratungsstelle auf Betreiben des Reichsbankpräsidcntcn
Dr . Schacht Schwierigkeiten . Die Frankfurter Stadtverordneten

protestieren deshalb gegen diese unverständliche Kreditbehinde -
rung , die den Kredit der deutschen Großstädte auf dos schwerste
schädigen muß . Sie verlangen vom Reichskabinctt eine klare
Stellungnahm « , die den großen wirtschaftlichen Interessen der Ge -
meinden Rechnung trägt .

In der gleichen Sitzung wurde die Neuwahl von drei be -
soldeten Stadträten vorgenommen . Es wurden gewählt : Stadt -
rat Dr . Michel , Frankfurt a. M. , Sozialdemokrat ; Oderschulrat
Dr . Möller , Berlin , Demokrat , und Dr . D o l l m a r , Solingen ,
Zentrum .

Frau Pangalos hat sich der Athener Polizei gestellt und ist mit
anderen Putschverdächtigen ins Gefängnis gebracht worden .

Das heldische Telephon .
von Hermann Schiihinger .

Nicht allein bei uns werden heldische Geburtstage gefestet und

Tannenbergfeiern zelebriert , um kriegerische Heroen noch bei Leb -

zeiten nach Walhall zu befördern und mit dem Weihrauch strategischer
Gottähnlichkeit zu bewedeln . Auch in Frankreich versteht man dieses
Geschäft sehr wohl und holt sich den Anlaß zu immer neuen

Apotheosen meist aus Deutschland heran . So hat bekanntlich der

deutsche Stabsarzt Rochs in einer tiefgründigen Broschüre den

schlagenden Beweis erbracht , daß der deutsche Rückschlag an der
Marne lediglich dem gesundheitlichen Klaps etlicher Militärs , der

Arterioslterose bzw . der Nerven - und Willensschwäche des Generals
v Moltke , des Generals v. Bülow , des Oberst Löwenstein und des

Oberst Hentzsch zu danken sei .

Prompt hakt der General Nudant im „ Temps " hier ein und

konstatiert :
Das stimmt ! Eure Leute sind armselige Schwächlinge gegen

unseren Joffre und unseren Gallien ! gewesen ! Das waren noch
Kerle ! Nerven wie Eisenstricke ! Während Gallien ! in Paris saß
und Joffre an der oberen Seine im Hauptquartier , besprachen sie
ganz gemütlich , wie wenn es sich um die banalste Geschichte gehandelt
hätte , die große , sieghafte Operation der Marneschlacht !

Und zum Beweis dafür zittert er den Telephoninspektor des
Pariser Fernamts Gutenberg : der hat das sieghafte Gespräch mit -
angehört und weiß — heute nach 13 Jahreru — noch jede Silbe
haargenau :

Galliern : „ Sind Sie ' s , Joffre ? "
Joffre : „ Jawohl , ich bin ' s ! "
Gallieni : „ Ich höre eben , daß die Deutschen auf Meaux

marschieren ! "
Joffre : „ Ah ! - - "

Gallieni : „ Was machen Sie ? Schlagen Sie eine Schlacht ?
Geben Sie acht ! Jetzt ist der Zeitpunkt zum schlagen da ! "

Joffre antwortet nicht . Gallieni setzt ihm weiter zll . Der Ton
seiner Stimme wechselt . Er wird erregt , fast zornig .

Gallieni : „ Was zögern ' Sie noch ? Was überlegen Sie noch ?
Jetzt ist der Augenblick da ! Jetzt oder nie ! Ich greife an ! "

Jofsre scheint immer noch nachzudenken . Er antwortet zögernd :
„ Warten Sie ! "
Eine Gesprächspause tritt ein . Aus dem „ Hauptquartier " hört

man ein Stimmengewirr , da » ununterbrochen weiterdröhnt . Zehn
Minuten verstreichen ( 2 Uhr 20 nachts ) . Plötzlich erscheint Gallieni
wieder am Apparat und rust :

„ Joffre ! Joffre ! "
Keine Antwort . Er geht wieder weg . Fünf Minuten später

aufs neue :

„Joffre ! Jofsre ! Sind Sie nicht mehr da ? Das ist ja un -

erhört , einfach keine Antwort zu geben ! " Seine Sttmme zittert .
Die Telephonistin ist starr vor Schreck .

Unterdessen hört man im Hauptquartier immer noch reden .
Gallieni hört offenbar die Stimme des Stabes und schweigt . Plötz -
lich erscheint Joffre wieder am Apparat und sagt , wie wenn «

wüßte , daß sein Kontrahent noch am Telephon hängt :
„ Jawohl . Ich schlage die Schlacht ! "

. Gallieni wird ganz ruhig : „ Ganz bestimmt ? "
Joffre : „ Jawohl ! "
Gallieni : „ Gut so. Ich greife an ! "
Aus !
Das Gespräch , das natürlich gar nichts Neues oder Außer -

ordentliches besagt , sondern nur beweisen soll , welch vorzügliche
Nerven der alte Marschall Joffre gehabt habe , läuft nun seit Wochen
durch die ganze französische Tagespresse und wird mal von General
Nudant , mal von General Gouraud mit einer Liebe wiedererzählt ,
die zeigt , wie sich ein ganzes Volk in eine mehr oder minder historische
Episode — sei es nun der Marneschlacht oder von Tannenberg —

vergaffen kann !

Früher hat man Federbllsche von berühmten Generalen , den
Rock des alten Fritz oder den Degen Napoleons aufbewahrt , heut -
zutage werden sogar Trompeten und Eisenbahnwagen glorifiziert .
Den Eisenbahnwagen , in dem Erzberger den Waffenstillstand unter -
zeichnen muhte , haben sie schon zweimal zwischen Paris und dem
Wald von Compisgne hin und her geschoben , dem Hornisten Scllier ,
der den Frieden bei Arras „ ausblies " , haben sie kürzlich die Trom -
pete genommen , und so wird jetzt nichts anderes übrig bleiben , als
daß man den Telephonkasten im Fernamt Gutenberg heilig spricht !

Hoffentlich spricht sich das nicht in Deutschland herum . Sonst
erleben wir noch was !

Goekhes Ahnenbilder wieder in Frankfurt . Die berühmten
Ahnenbilder der Frau Rat Goethe sind nach langer Abwesenheit
wieder nach Frankfurt am Main zurückgekehrt . Sie galten bisher
für die deutsche Goethe - Forschung als verloren . Die Bilder ver -
erbten sich als Familiengut von Generation auf Generation , und
kamen vom Großvater Goethes , dem Schultheißen Tsxtor , in die
Hände des Bruders der Frau Rat , dem Schöffen Johann Wilhelm
Friedrich : Textor . Der Sohn dieses Textor nahm sie 1884 mll aus
fein Landgut Pallanza am Logo Maggiore Dort oerstarb er als
letzter Träger dieses berühmten Frankfurter Namens während des
Weltkrieges . Die italienische Regierung belchlagnahmte das Besitz -
tum Textors und stellte die Bilder unter Sequester . Die Villa
Textors wurde von der Stadtgemeinde Pallanza angekauft , die sie
dem in Pallanza geborenen General Cadorna zum Geschenk machte .
Nach langjährigen schwierigen Verhandlungen ist es dem Freien
deutschen Hochstilt tn Frankfurt am Main gelungen , von der
italienischen Regierung die Aufhebung der Beschlagnahm « zu er -
reichen und die wertvolle Bilderreihe zur Ueberfühyung nach Frank -
surt frei zu bekommen .

Theater in Finnland .
Helsinki , im Herbst .

Finnland ist «in Bühnenparadies : Man findet auf den Brettern
und im Zuschauerraum echte Theaterfreude . Das Gute wird , auch
vom allereinsachsten Landpublikum , instinktiv gewählt . Die Gefell -
schoft ist nicht so gespalten , nicht so kapitalisiert und nicht so
proletarisiert wie bei uns Daher ist ihr der Weg zur Kunst auch
wirtschaftlich erleichtert . Der Bühnenquerschnitt ist hervorragend .
Finnland hat nur ein « große Stadt , Helsinki ( Helsingfors ) . aber
allein zehn sehr ansehnliche finnische Stadttheater im Land « und drei
Schwedenbühnen Außerdem besitzt es üder 266 Arbeitertheater ,
dessen Spielgrundlag « ein höchst literarisches Repertoire ist das sich
in nichts von dem der Bürgerbühnen unterscheidet Diese Arbeiter -
bühnen sind sämtlich Dilettantentheoter : nur einige von ihnen haben
ein paar Berufsschauspielcr in ihren begeisterten Reihen . Gespielt
wird meistens in den Volkshäusern der einzelnen Orte . Eine Karten -
vertriebsorgonisation nach dem Muster des deutschen Volksbühnen -
Verbandes ist hier fremd , aber finanziell leiht die in Finnland sehr
mächtige Sozialdemokratische Partei ihre Unterstützung . Auf der
anderen Seile ist auch kein Vergleich möglich mit den zahllrsen
deutschen lächerlich hcrumdilellierenden bürgerlichen Theater - . Klubs " .
Die Finnen sind von Natur aus begabt : der Ehrgeiz , ans dem Kunst -
können gleich «inen Hauptberuf zu machen , ist in der Natur seltener
als in unseren kaltgrauen Städten .

Es geht hier den Leuten wirtschaftlich besser als bei uns . Aber
Verständnis für die Probleme der Zeit ist vorhanden : Toller , Kaiser ,
die anderen alle würden zufrieden sein , wenn sie sähen , wie sie hier
auf Arbeiter - und Berufsbühnen gespielt werden . Im übrigen findet
man hier alles , was sonst mit Erfolq über die europäischen Bühnen
gegangen ist . Soeben hat das schwedische Theater Hasenclevers
„ Bessere Herren " lmittelmößig ) herausgebracht , das Nationaltheater
sich u. a. für den Winter Zweig - Ben Jonsons „ Volpone " urtd Werfels
„ Paulus unter den Juden " gesichert .

Ob die finnischen Stücke gut sind , ist schwer zu sagen , da ja
kaum etwas davon ins Deutsche übersetzt wird ( während Ada Narra
in Berlin alles Wichtige aus dem Deutschen ins Finnische überträgt ) ,
und vom bloßen Sehen her man natürlich nicht urteilen kann .
Immerhin scheint es als ob nur die etwas tragische Tatsache , in
keiner Weltsprache verfaßt zu sein , die Stück « von A r v i
K i v i m a s und L a u r i H a a r l s hindert , so bekannt zu werden ,
wie sie « s vielleicht verdienen .

_ Gottgetreu .

Ea « V eutsche Theater und seine 1N>>eI eder veraiistalten zugunsten der
sich in ichwierigen Serbältnissen befindlichen Witwe OZkar Sauer «
eine S ch a u s v i « l e r v o r st e I l u n g von „ Troilus und Cresiida " .
Der Eilö » wird vollständig Frau Oskar Sauer überwiesen , da iawobl da «
Deutsche Tbeater seine Räume , wie die Schauspieler ibre Kräsie unent -
geltlich zur Versügung stellen . Die Vorstellung findet Sonnabend ,
den 3. Oktober . > /,t2Ubr nacht » , im Deullchdn Theater ila ».
Karten sind an der Kasse des Deulschen Theaters und bei der Genossen -
schast erhältlich .

Berliner vewegungichäre Laban . Unter perlönllcher Mtarbelt Rudols
von Labans wollen die von Martin Gleisner geleiteten neu -
gegründeten „Berliner Bewegunaschöre Laban ' neben tänzerischer Körper ,
schuluug den Gedantcn des Laientanze » im Bewegungschor in breitere
Kreise tragen . Auskunst in der UebungSjlätte , Slsasser Str . 26.



Strasrecht und /lrbeitersthaft .
Der Schutz der Arbeitskraft .

ZZor ber „ Vereinigung sozialdemokratilcher Juristen ' sprach am

Montag in einer statt besuchten Versammlung , an der auch eine

Reihe sührender Gewerlschaftler teilnahmen , Genosse Professor
R a d b r u ch über den Schutz der Arbeitskraft in dem

Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch .
Genosse Radbruch stellte eingangs seines Dortroges die Tat .

sache fest , daß die Last der Strafgesetze im wesentlichen auf die

Schultern der besitzlosen Klassen solle , die Vorteil «

dagegen , vie es biete , allein der oer mögenden Klasse zu -
nug « kommen . Von den 36 Abschnitten des Strafgesetzbuches
schügen 24 den Staat und die herrschende Gesellschaftsjchichl : nur
6 tommen sowohl der Bourgeoisie wie auch dem Proterariat

zugute . Bestimmungen , die der Eonderlog « der Arbeiterklasse
� gerecht würden , gibt es überhaupt f a st g a r n i ch t. In Ver -

öindung mit den Beratungen des Entwurfs im Reichstag werden

bestimmte Forderungen laut , die in Zukunft der Arbeitskrast einen

größeren Schutz zu gewahren imstande sein sollen . Dieser

Schürf der Arbeitskrast müsse in drei Richtungen vor sich gehen .
Es gilt erstes , die Substanz der Arbeitskrost gegen Ver »

letzung und Gefährdung zu schützen ; zweitens , die

Arbeitskraft gegen Ausbeutung und gegen Ver -

nichtung ihrer Reproduktionskraft zu sichern ; und

drittens , die freie Verfügung der Arbeitskraft inner -

halb des abhängigen Arbeitsverhältnisses zu gewährleisten . Bei
der Behandlung dieser drei Probleme müsse fedoch noch die Vor -

frage gelöst werden , ob nicht durch gewisse Bestimmungen des

Strasgejetzbuches die Freiheit der Arbeitskraft gefährdet werde .
Das herrschende Strasgefctzbuch bedeute tatsächlich ein « solche

Gefahr . Oer Erpressungsparagraph kann z. B. auf
Arbeiter in Anwendung gebracht werden , die durch Streikandrohung
eine Lohnerhöhung erzielen wollten ; die Bestimmung über die

Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze kann

in Bewegung gesetzt werden , wenn Streikaufsorderungen mit

Kontraitbruch verbunden sind . Der Paragraph über groben
Unfug bedroht die Streikposten , und dem Betrugs -
Paragraphen fallen Arbeiter anHeim , die auf untarifliche

Löhne eingehen , hinterher ober für sich den Takislohn geltend
machen .

Der Entwurf zum neuen Strafgefetzbuch bringt «ine un »

zureichend « Verbesserung des Erpressunxsparagraphen
und einen ousbausähigen Betrugsparagraphen ; er bedeutet aber
ein « Verschlechterung der Bestimmungen über strafbare

Ausforderung und über groben Unsug .
Ganz neu und äußerst gefährlich ist der Z 238 des Entwurfes ,

der unter gewissen Bedingungen die Behinderung der l e b e n s -

wichtigen Betriebe unter Strafe stellt . Gefährlich und leicht
anwendbar gegen die Arbeiterschaft können sich auch die neuen

Wucherbestimmunaen des Entwurfs auswirken .

Völlig ungenügend ist im Entwurf der Schutz der Arbeitskraft
gewährleistet . Der Schutz der Freiheit des Arbeiters und An -

gestellten innerhalb des Arbeitsverhältnisses wird eigentlich nur in
den 289 und 297 Abs . 2 vorgesehen ; der Mißbrauch des

Abhäugigkeitsoeihältnisses zum außerehelichen Beischlaf und zum
widernatürlichen Verkehr wird da mit Strafe bedroht . Es fehlt
der verschärfte Schutz der Lehrlinge gegen Mißhandlung .
Die Straibarkeit der Androhung mit Dienstentlassung müßte für
gewisse Fülle gegeben sein . Die Sicherstellung der Ar -

beitskraft gegenüber Ausbeutung und Hunger -
löhnen müßte durch Sonderbestimmungen ermöglicht werden , die

ii . a. die Vereinbarung untertariflicher Löhne seitens des Arbeit -

nehmors unter Strafe stellt . Die Verletzung der Substanz der

Arbeitskraft endlich könnte durch eine andere Fasjung des Körper .
verletz ungsparagraphen und durch den Schutz der
Arbei straft gegen Gefährdung gewährleistet werden . . r

Am der Diskussion , die vom Genossen Dr . Sfegfrled Wein -
b e r g eröffnet wurde , nahm eine große Anzahl von führenden
Gew ' lschafklern teil . Es sprachen u. a. die Genossen Scheffel ,
Weck . H o f nt e i st e r , A u f h ä u s e r und Tornow . D i -
bei wurden eine ganz « Reihe äußerst wichtiger B. ' denken zum
Ausdruck gebracht . So wurde u. a. gesagt , daß der Z 238 zu
einem ausgesprochenen Antistreikgesetz ausorten könne . Aehn -
lich wie die zivilrcchtliche Behandlung des Arbeitnehmers erfordere
feine strafrechtliche ein Sonderrecht ; «in Beispiel dafür
liefere England . An Stelle eines Individualrechtes müßte das
Kollekt iure cht der Gewerkschaften treten ; notwendig
sei ein besonderer Schutz der Funktionär « , der Betriebsräte . Schließ -
lich wurde darauf hingewiesen , daß der Schutz der Arbeitstraft
am besten durch die Entwicklung des Arbeitsrechtes
gewährleistet würde .

_

Lanörat Krüger verurteilt .

Drcst Antrags des Staatsanwalts auf Freisprechung .

Bor dem Großen Schöffengericht Hannooer fand am Montag
die Verhandlung gegen den ehemaligen Landrat des Kreises Linden .

Genossen Krüger , statt , bei der es sich um die Geschäfte der Kreis -

tommunalkasse in der Zeit der Deflation handelle . Krüger war ,
als Angriffe wegen dieser Geschäfte erfolgten , bis zur Erledigung
des Verfahrens vom Minister in den einstweiligen Ruhestand ver -

setzt worden . Die Zeugenvernehmung gestaltete stch außerordentlich

umfangreich und ergab zum mindesten in strafrechtlicher Beziehung

nichts Belastendes . Dies war auch der Eindruck des Staatsan¬

walts . der mit Hinsicht auf das Beweisergcbnis die Anklage fallen

lieh und selber Freisprechung des Angeklagten beantragte . Anders

aber urteilte das Gericht . Es ließ zwar ebenfalls die meisten Punkte
der Anklage fallen , griff dann schließlich aber einen heraus , bei dem

es sich um eine Darlehnsgewährung an den Republikanischen Klub

Hannover handelte . Obwohl das Gericht selber in der Begründung
ausführte , daß in keinem Falle der Aachweis erbracht fei . daß

Krüger sich selber aus kosten des Kreises zu bereichern versucht habe .
und daß der Vorteil des genannten Darlehns lediglich den republi -

kanischen Klub » zuteil geworden sei , erkannte das Große Schöffen -

gericht auf die hohe Straf « von sechs Monaten Gefängnis .
— Genosse Krüger hat gegen da , Urteil Berufung eingelegt .

»

Di « Methode , sozialdemokratische bzw . republikanische Beamte

strafrechtlich zu infamicren , ist nicht neu . Wir denken an die Thü -

ringer Fälle War ch, Hermann . Stölzel , Spatz , Loeb usw .

Auch hier erfolgte mehrfach in erster Instanz Verurteilung , während
die höhere Instanz fast in allen Fällen dos Urteil korrigieren mußte .

Die Geschäftsgebarung der Kreissparkassen in der Zeit der De -

flation ist zweifellos ein unerfreuliches Kapitel . Es sind in dieser

Zeit der völligen Umwertung aller Werte zum Teil Geschäfte ge-
macht worden , die für die Kassen äußerst verlustbringend gewesen
sind . Solche verfehlte Kalkulationen sind damals aber auch ganz
anderen Instituten und sogar für äußerst geschäftskundig geltenden
Privatbetrieben unterlaufen .

Bösen Willen aber haben die Gerichte ollemal nur dort ange -
nommen , wo ein Sozialdemokrat al » Landrat für die Kreis -
spartasse die Verantwortung trug . Als jedoch einmal gegen einen
rechtsstehenden Landrat , einen sogenannten „ Fachbesmten " , wegen
eines Fslles Anzeige erststtet « nrde , d « einem anderen ganz
parallel lag , wegen dessen kurz vorher ein sozialdemokratischer Land -
rat verurteilt worden war — da lehnte die Staatsanwaltschaft ein

Einschreiten ab . indem sie den — Fachbeamten mit mangelnder

Wahlprogramm öer Arbeiterpartei .
Verhinderung schädlicher Einzelprogrammc .

London . 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
Am zweiten Dcrhandlungstag des Blackpooler Arbeiterpartei -

Kongresses brachte Ramsoy Maedonalddie Resolution ein , welche
die Erekutioe der Arbeiterpartei auffordert , in Gemeinschaft mit der

Unterhausfroktion der Arbeiterpartei ein Gesetz - und Derwaltungs -
Programm für eine zukünftige Arbeiterregierung auszuarbeiten .
Dieses Programm soll der nächsten Iahreskonferenz oder , falls vor

ihrem Zusammentritt Neuwahlen ausgeschrieben werden sollten ,
einer außerordentlichen Parteikonferenz vorgelegt werden . In

seiner Begründungsrede sprach Macdonald den Wunsch ans ,
Ministerpräsident Baldwin möge auf dem komnienden konservativen
Parteitag der Ration mitteilen , „ wie lange er fortzufahren gedenke ,
die Macht in seinen Händen noch weiter zu m i ß b r a u ch e n. " Dann

polemisierte Macdonald gegen die Behauptung , die Ausstellung des

Programms sei bei der ständigen Deränderung der politischen Lage
unmöglich : ein solcher Einwand könne die Arbeiterpartei nicht treffen ,
da ihre Aufgaben grundlegender Natur seien und es bleiben

würden , bis die Gesellschaft sie erfolgreich erfüllen werde . Ein

solches offizielles Programm möge gewisse Unannehmlichkeiten mit

sich bringen , aber inoffizielle Programme brächten noch größere mit

sich. Die Partei hätte unter Programmen einzelner in den jüngsten
Iahren mehr zu leiden gehabt als unter irgend welchen parte ! -
offiziösen Aeußerungen . Ein solches Programm würde es den

Funktionären der Partei unmöglich machen , mit einem Dokument
vor die Nation zu treten , das als wohlerworbene Auffassung der

Partei zu betrachten sei. Die Resolution fordere die Exekutiv ?
keineswegs auf , im Detail Norschriften darüber zu machen , was eine

zukünftige Arbsiterrcgierung etwa im ersten Regierungsjohr « an

gesetzgeberischen Arbeiten zu leisten hätte , sondern sie wünsche die

Skizzierung eines Planes , den die zukünftige Arbeiterregierung .
welche hoffentlich die Parlamentsmehrheit haben werde , Schritt

für Schritt auszuführen in der Lage sein werde .

Abg . Lansbury , äußerst links in der Partei , unterstützte den

Beschlutzantrag aufs nachdrücklichste . In der folgenden Distusstvi »
mußte die Konferenz selbst in diesem Jahre wieder einen tvmmu -

nistischen Redner , den Führer der Miuderheitenbewegung Pollit ,
anhören , da er von seiner Gewerkschaft als Delegierter entsandt
ist . Der Liverpooler Beschluß — Ausschluß der Kommunisten -

bezieht sich nämlich nicht auf die Delegierten der Gewerkschaften .
Pollit äußerte die Vermutung , die Exekutiv « werde statt ehies sozio
listischen Programms ein Programm ausarbeiten , das die Zustim -
mung und Unterstützung der Liberalen suche . H e n d e r s o n ' ant

wartete , seine Erfahrung in den letzten vier Wahlen habe gslehrt .
daß ein solches Programm wie das vorgeschlagene unerläßlich sei .

Private Meinungsäußerungen einzelner Kandidaten hätten die

gesamte Partei oft kompromittiert .

Nach ausführlicher Aussprache , in der verschiedene Redner Be -

fllrchtungen hinsichtlich des Programms aussprachen , stellte Mac -
donald abschließend fest , daß der Glaube an den Sozia -
l i s m u s die Verfasser des Programms bei der Aufstellung der

Aufgaben einer künftigen Arbeiterregierung leiten werde . Die Reso -
lution wurde hierauf einstimmig angenommen .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung begrüßte Georg H i ck s die

Konserenz im Namen des Generalrats der Gewerkschaften ; er sagte .
die konservative Regierung drohe sich rasch zu einer topitalisti »
schen Diktatur zu entwickeln . Nach Besprechung de » Gewerk «

schoftsgesetzes nahm die Konferenz eine Resolution an , in welcher
sich die Arbeiterpartei verpflichtet , alles daranzusetzen , daß dieses
Antigewerkschaftsgesetz abgeschafft werde .

Die Konferenz protestierte hierauf gegen den Justizmord
an Sacco und Banzetti . Die Delegierten erhoben sich zu
Ehren der beiden Opfer der amerikanischen Klassenjustiz von ihren
Sitzen .

Kenntnis und Erfahrung entschuldigte . Der nicht fachmähig vor -

gebildete Sozialdemokrat war bestraft worden , weil er diese Er -

sahrung nicht hatte .

Geringe tzilfe für Katastrophenopfer .
Der sächsische Bürnerblock stimmt sozialdemokratische

Anträge nieder .

Dresden , 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
In der heutigen Sitzung des Sächsischen Landtages wurde die

Regierungsvorlage über die Bewilligung von Mitteln für
die von der Unwetterkatastrophe betroffenen Gebiete

angenommen . Die von der Regierung geforderte Summe von
13 Millionen 300 006 Mark wurde auf 13 Millionen 700 000 Mark

erhöht . Di « sozialdemokratische Fraktion hatte ein « Anzahl Anträge
eingebracht , die eine über die Vorschläge der Regierung hinaus -
gehende Unterstützung der Geschädigten forderte . So verlangte sie
u. a. . daß den besonders geschädigten Gemeinden eine Summe

von 600 000 Mark zur Verfügung gestellt werde , daß Arbeiter
und Angestellte , Kleinhandwerker und Landwirte sowie die

gemeinnützigen Unternehmunzen mit hundert Prozent zu
en tsch ädige n seien. Außerdem sahen die sozialdemokratischen
Anträge " vor . , daß 4 Millnrnen als erster Teilbetrag eines über

7ü Jahre zu verteilenden Gesamtbetrages von 30 Millionen Reichs -
mark zur Errichtung von Talsperren im Unwettergebiet ein -

zustellen wären . Alle diese Anträge wurden von den

Regterungsparkelen einschließlich der ASPS , abge -
lehnt . Gegen die Stimmen der Oppositionsparteien , die ver -

langten , daß schon am nächsten Dienstag eine Londtagssitzung statt -

findet , wurde der Landtag bis zum 1. November vertagt , obgleich

reichlich Beratungsstoff vorliegt . Den Regierungsparteien ist offen -
bor daran gelegen , zu verhindern , daß die Oppositionsparteien an

dem Verhalten der Regierung Kritik üben könnten .

die Erschließung märkischer Kohlenselöer .
Eine preußische Notverordnung gegen die Rohstosf -

spekulation .

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Landtages gab
am Dienstag einer Notverordnung seine Zustimmung , durch
die dem preußischen Staat auch in der Provinz Brandenburg
und dem Stadtgebiet Berlin sowie in den noch nicht erfaßten
Gebietsteilen der Provinz Sachsen und Niederschlesien die Aufsuchung
und Gewinnung von Steinkohle , Erdöl , Erdgas usw . zugesprochen
wird . Begründet wird die Notverordnung , die Spetulationsaus -
wüchse verhindern soll , mit dem neuesten Ergebnis der geologischen
Untersuchungen . Deutschnationale , Deutsche Bolkspartei und Wirt -

schaftspartei sprachen sich gegen die Notverordnung aus , da sie einen
'

Eingriff in das Eigentumsrecht darstelle . Sie blieben aber mit ihrem
Antrag auf Ablehnung der Notverordnung in der Minderheit .

*
Das Plenum des Preußischen Landtages , das

nach den Sommerferien am 11. Oktober wieder zusammentritt , wird
vier bis fünf Sitzungen abhalten und sich dann auf etwa 14 Tage
vertagen . In der Zwischenzeit soll der zuständige Ausschuß d i e

Beamtenbesoldungsoorlage beraten .

Litauen verlangt Auslieferung .
Lettland soll das Asylrecht opfern .

Riga , 3. vklober .

Räch dem Putschversuch in Tauroggen flüchteten drei der Teil¬

nehmer nach Leltland . wo man sie zwar auf freiem Fuß belassen ,
aber unter polizeiliche Aussich « gestellt hat . Aus kowno ist nun die

Nachricht eingclrosscn . daß Litauen die Auslieferung dieser !

drei Flüchtlinge beantragen will , und zwar mit der Begründung , daß '

sie in kroktingen auf den Kreispolizeichef ein Attentat unternommen !

und Ihn schwer verwundet hätten : die » sei nicht ein politisches , sondern
ein kriminalverbrechen .

Deutsche Gelehrte als GiSeshelfer öer Diktatur .

Kowno , 4. Oktober .

Während die Linksparteien sich gegenüber dem kam -

Menden Volksentscheid über die Verfassungsänderung im ganzen ,

jetzt noch der Tauroggener Katastrophe , passiv verhalten , ent -

faltet der klerikale Block eine emsige Tätigkeit gegen die

Regierung . Nachdem in einem Memorandum das D e r f a s s u n g l -

referendum als ungesetzlich und unzweckmäßig bezeichnet
« orden ist und alle Katholiken Litauens zur Stimmenthol -

tung bei der Volksabstimmung aufgefordert worden sind , kündigt
die klerikale Parteileitung nunmehr an , daß sie nach de ? Ernte ihr «

besten Köpfe zur Agitation gegen das Referendum auf ein «
Rundreise durch das Land entsenden wird . Di « Regierungspress «
nimmt den Kampf auf .

Die Regierungsblätter führen zugleich eine heftige Polemik
gegen den Parlamentarismus an sich ; er habe sich in
allen Ländern , vielleicht mit Ausnahme England « , überlebt , und

selbst bei Völkern , die ältere und besser konsolidierte Staatswesen
haben als die Litauer , gelte der Parlamentarismus schon als er -

lcdigt . Zur Begründung dieser Meinung führen die «fsiziösen
Blätter Zitate aus den Schriften bekannter Staotsrechtslehrer an ,
und zwar werden dabei fast nur deutsche Seiehrte zitiert .

UeberfäUe öer Vermummten .

Tolle Ausschreitungen des Kukluxklau .

Birmingham ( Alabama ) , 4. Oktober .

In Alabama wurden über 90 Personen von Lermummten

angegriffen , ihrer Freiheit beraubt und mit Peitschen g e -

schlagen . Die meisten Angreifer trugen die Gesichtslarven
und Kapuzen der Mitglieder des Kukluxklan . Einig « . ihrer
Opfer sind an den Folgen der Mißhandlungen bereits gestorben .
Andere haben schwere Berletzizugen davongetragen .

keine Milde ! Dieses Gebot Seipel
herrscht weiter . Der Iustizausschuß hat die Eirizelbcrat ' . ing über den
sozialdemokratischen Juli - Amnestieantrag abgelehnt .

Zwecklosigkeiten .
i .

„ Alle Kunst ist zwecklos ' , verkündet Oskar Wild « im Lorwort

zum Dorion Gray .
Der Präscntiergriff ist eine Kunst . Zwecklos ist er

außerdem . Die Deutschen sind ein künstlerisch reichbegabtes Volk ,
und Deutschsein heißt bekanntlich , eine Sache um ihrer selbst
willen tun .

Ergo hat Reichswehrminister Geßler den Präsenttorgrifs in der

Reichswehr wieder eingeführt . Im Krieg war dieses Schaustück
etwas aus der Mode gekommen . Weil man mit Präsentiergrifs
weder feindliche Gräben nehmen nach eigene verteidigen kann .

Das Verjailler Diktat verbietet unserer kleinen Armee Lust -
schiffe , Tanks , schwere Artillerie und Gas . Aber den Pröseniierzriff
und den Parademarsch — die kann keine Macht der Welt uns

nehmen . Will auch kein « Macht der Welt uns nehmen . Dieweil
beide kriegsoerwendungsunfähig sind .

Alle Kunst ist zwecklos . Gibt es einen stärkeren Beweis für die

Friedfertigkeit Deutschlands als die Wiedereinführung des Prä -

jentiergriffs ?
II .

In Leipzig versammelt sich ein Senat des hohen Reichs -

g e r i ch t s. Zur Durchführung des größten Prozesses , der je das

höchste Gericht Deutschlands beschäftigt hat . Alles ist da : der Vor -

fitzende , der Senat , der Oberreichsanwalt , ein SiKb von kleineren

Gehilsen , ein Berg Akten , der selbst das Barniatgericht vor Neid

erblassen machen müßte . Bloh die Hauptpersonen fehlen : die An -

geklagten .
Man hat allerdings gewußt , daß st « nicht kommen würden .

Man weiß auch , daß das Gericht nicht in der Lage ist . die durch
Immunität Geschützten herbeizuzitieren , nachdem es selber die

Wünsche des Reichstags unberücksichtigt gelassen hat . Aber Recht

muh doch Recht bleiben . Weswegen der Termin , zwar unnütz , aber

demonstrativ angesetzt worden ist .
Auch die Justiz ist eine Kunst . Das corpus juris des römischen

Kaisers Iustinian definiert die Justiz als „die Kunst des Gerechten
und Guten ' . Das ist unsere Justiz nun gerode nicht . Aber sie ist
die Kunst , stch zu blamieren , so gut man kann .

„ Der Bestand des Deutschen Reiche » beruht auf der Durch¬

führung des Rechts . Jeder Staat der da « nicht beachtet , gibt sich

selber auf ' , sagt Senatspräsident Niedner . Ausgerechnet er . Wir

sind übrigens durchaus seiner Ansicht , wobei wir allerdings unter

Durchführung des Rechts nicht nur eine solche gegen Kommunisten .

sondern auch gegen Ncchtsputschisten verstehen . Dies zu verkennen .

ist auch ein « Kunst , aber ein « Kunst , in der dos Reichsgericht keines -

weg « unerfahren ist .
Alle Kunst ist zwecklos . Aber noch zweckloser ist es wohl ,

das Reichsgericht von der Tatsache überzeugen zu wollen , daß die

Durchführung des Rechts gegen „rechts ' bis heute auf dem Papier

steht . Und daß es dagegen , solange die Staatsgewalt — ohne die

Justiz — nur begnadigen , nicht bestrafen kann , nur einen Aus -

gleich gibt : die allzu scharfe Durchführung de « Rechts gegen links zu

bremsen .



vom Srauereiarbeiterjlreik .
Ein Appell der Streitleitung .

Fach de « 5estfte >I «»ge « der ZentralstreiNettung ist das « or

dem Streik zum Versand fertige Bier in den Brauereien auf .

gebraucht .
Die Zenlralstreikleitung macht deshalb alle Gastwirte und Vier -

Händler darauf aufmerksam , doch das vier , das sie seht noch aus
den Brauereien abholen oder abholen lassen , von Streik -

brechern abgefüllt und zum Versand fertiggemacht wird .

Als Streikbrecher betöligen sich kaufmännische und technische An -

gestellte der Vrovcreien . die auch die Lehrlinge zur Streitarbeit

zwingen .
An die Sa st wirte und Bierhändler richten wir

dos dringende Ersuchen , den streikenden Brauerei -

arbeitern nicht in den Rücken zu fallen und das

Abholen oder das Abholculassen des Biers zu unterlassen .
An die kaufmännischen sowie technischen Angestellten

richten wir ebenfalls die dringende Bitte , den um die Verbesserung
ihrer wlrlschofllichcn Lage kämpfenden Brauereiarbeilern nicht in

den Rücken zu fallen , sondern jede Streikarbeit zurück -
zumessen , so wie es die vrauereiarbciter bei dem Streik der

kaufmännischen Angestellten auch getan hoben .
Die Zenlralstreikleitung .

Was die Brauereien sazzen .
Der verein der Brauereien Berlins und der Umgegend gibt

der Presse eine Darstellung über den Streik , mie sie seinem Inter -

essenstandpunkt entspricht . Die Arbeiter seien unter Tonfbruch in
den Streik getreten , ohne oon dem leinen geMerkichastlicken Mittel ,
der Anrufung der Schlichtungsinstan . zen . Gebrauch zu machen .

Den Brauereiorbeitcrn seien schon im Laufe des Jahres , am
?. Februar und am l . Iuii , Lohnerhöhungen gemährt worden .
Wieviel — darüber schweigt sich die Darstellung aus . Die zum
1. Oktober gestellte Forderung einer Lnhnerböhung um wöchentlich
10 M. bedeute eine Zulage von etwa 20 Proz . Die Brauereien
hätten eine Lohnerhöhung oon 3 M. angeboten , womit die Löhn «
für Gelernte avf ö ? M. und für Ungelernte ( chofarbciter , Stalleute
und dergleichen� aus 48 M. die Woche gekommen wären . Dem
Fahrpersonal sei eine Erhöhung auf 40,Z0 M. zugestanden worden ,
wozu noch Zehrgelder treten . Außerdem hotten die Unternehmer
für den Fall einer weiteren Mieterhöhung . roch eine automatisck e

Erhöhung der Löhn - zugesichert . Di - Brauereiarbette ? erhielten

außer den Löhnen noch wertvoll « Sachbezüge , wie z. B. den Frei -
trunk und sozial « Leistungen auf Grund § 616 BGB . Mit ihrem

Angebot stünde die Brauindustrie wie bisher auch in Zukunft mit

an erster Stelle .
Der Streik erstrecke sich auf 21 Brauereibetriebe und eine An -

zahl Nebenbetriebe , Mälzereien und Niederlagen . Durch die plöß -
liche Arbeitsniederlegung hätten die Streikenden » icht etwa die

Brauereien , sondern in erster Linie die Gastwirte treffen wollen .
Die Brauereien hätten Borkehrunoen getrosten , um durch Ein -

stellung von Arbettskrästen , das heißt also von Streikbrechern , den
Notbetrieb ausrecht zu erhalten und auszubauen .

Hierzu sei bemerkt , daß die Brauereien zunächst nur eine� solche
Zulage von zwei Mark zugestanden . Erst vom 1. April nächsten
Jahres ab sollte «ine wettere Zulage von einer Mark erfolgen ,
unter der Bedingung , daß die Brauereiarbeiter sich bis
Ende September 1928 mtt ihren Löhnen tstlegen wollten ,
obwohl die Wirkungen der fortschreitenden Lebensmittel -

verieuerung sich kaum auf ein Biertelsahr , geschweige denn

auf ein volles Jahr übersehen lassen .
Erst während der zweiten Verhandlung machten die Brauereien

das Zugeständnis , bereits ob 1. Oktober ZMark zuzulegen
bis zum 1Z. Februar 1928 . Eine Erhöhung der Zehrgelder für das

Fabrpersonal wurde abgelehnt , ebenso ein Zuschlag von
5 Proz . für die Aushilssarbeiter .

Durch Urabstimmung hoben die Braucreiorbetter be -
schlössen , das ? sngebot der Brauereien als ungenügend ab. zu-
lehnen . Der Streik bildet kein Hindernis für weitere Ver¬
handlungen , fall ? die Brauereien bereit find , weitere Zu¬
geständnisse zu machen . Wenn die Brauereien sich der Gastwirte
so woblwollend annehmen wollen , dann müssen sie dafür sorgen ,
daß . der Streik so bald als möglich beendet wird .
Sie können , es , wenn sie nur wollen . Durch Erklärungen
wie die vorliegende wird an dem Streik nichts geändert .
Die Brauereiarbeiter werden ihn solange fortsetzen , bis sie
eine ihren berechtigten Wünschen besser entsprechende Regelung ihrer
Arbeitsbedingungen erzielt haben . Daß die Brauereien trotz des
Streiks ihren Betrieb aufrechterhalten können , das glauben sse
selber nicht .

Wollen sie nicht den Herrenstandpunkt herausheben , wird sich
durch Berhandlunaen sehr wohl eine Lerständigung erzielen , und
der Streik wesentlich abkürzen lassen .

Die Antwort üer Metallarbeiter .
Auf die Scharfmacherei iu Rheinland - Westfalen .

Essen , 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der Deutsche Metallorbeiterverband sowie der

Gewerkverein Deutscher Metallarbeiter ( Hirsch -
Duncker ) veröffentlichen folgende Kundgebung :

„ Die Eisen - und Stohlindustriellen der nord -

westlichen Gruppe haben der Arbeiterschaft und der gesamten
Oesfentlichkeit wiederholt Proben ihrer a . rbeiter -

feindlichen Einstellung gegeben und neben dem ständigen
Drängen auf Verlängerung der Arbeitszeit unter Ausnutzung der

größten Röte der Arbeiterschaft während der Inilationszeit sowie
trotz steigender Leistungen die Verdienste der Arbeiterschait durch
rigorose Kürzungen der Akkorde nnd Prämien erheblich vermindert .
Die vom Reichsarbeitsminister am 20. Januar 1926 herausgegebene
Verordnung über die Unterstellung eines Teiles , der Hochofen -
und K o k e r e i a rdc it . r r. ' unter den Sj 7 �dcr Arbeitszestverard '
nung wurde von der Nordwestgruppe mit allen möglichen und nn ■

möglichen Mitteln bekämpft . Als im Juli 1926 eine geringe
Lohnerhöhung durch Verbindlichkeitserklärung eines
Schiedsspruches festgelegt wurde , wurde dieser Spruch von den Unter .
nehmcrn der Nordwestgruppe durch einen Beschluß vom 21. Juli 1926
sabotiert . In diesem Beschluß wurde den Mitgliedsmerken unter
Androhung einer Vertragsstrafe auterlegt , bis zum 16. August 1926
6 Proz . der Belegschaft zu entlassen . Jetzt kommt ein neuer
V o r st o ß hinzu .

Um die Durchführung der Verordnung des Rcichsorbeits -
Ministers vom 16. Juli 1927 , die

die Slohl - und walzwerksarbciler

ob 1. Januar 1928 ebenfalls dem § 7 der Arbeitszeit -
Verordnung unterstellt , sowie die durch Schiedsspruch vom
20 . Juli festgelegte Verkürzung der Arbeitszeit für die Wcitervcr -

orbeitung zu verhindern , hat die Nordwestgruppe

eine Streikkasse angelegt ,

um bei künftigen unvermeidlichen Kämpfen kleinere und mittlere
Werke

im Kampfe gegen die organisiecle Arbeiterschaft

zu unterstützen . Die Schlichwngsinstanzen und das Reichsarbeits -
Ministerium sollen beseitigt werden . Die Gewerkschaften haben in

Verfolg dieser Frage ein Gutachten vom Reich Zwirtschaftsrat an -
gefordert , um die noch sehlenden Hochofenarbeiter ebenfalls dem Z 7
der Arbeitszeitoerordnung zu unterstellen . Die Gewerk -
schatten werden unbeirrt durch die Maßnahmen der Zlrbeitgeber
diese Politik weiter verfolgen und die Interessen der Arbeiterschaft
rücksichtslos wahrnehmen . Sie betrachten es als ihre vornehmste
Aufgabe , die Arbeiterschaft

v » c jeder ll » lerneh « erwillkür zu schützen .

Arbeiter der Eisen - und Stahlindustrie , lernt aus diesem Vor -
gehen der Arbeitgeber und stellt ihnen eine geschlossene Front
gegenüber ! �

der Streik bei Wqrner , Marienfette .
Aussichlsvolle Verhandlungen im Ganze .

Wie wir bereits gestern früh kurz mitteitten . ist die Belegschaft
der Wertzeug - und Maschinenfabrik Fritz Werner ,
Maricnfeld « , in den Streik getreten . Die Firma Hot die
Forderung aus Erhöhung der Löhne und Akkorde um 16 Prozent
abgelehnt . Schon im Mo ' forderten die Arbeiter eine Lohnerhöhung
und die Aufbesserung der äußerst schlechten Akkordpreise . Die Firma
verstand es jedoch , die Verhandlungen über diese Forderung
monatelang hinzuziehen . Sie lehnte es auch ob , in dieser
Angelegenheit Verhandlungen mit dem Verband Berliner Metall -
industrieller und dem Deutschen Metallarbeiterverband zu führen .

Die jetzige Forderung auf ein « 16prvzentige Lohn - und Akkord -
pr « is « rhöhimg ist auch schon vor einiger Zeit gestellt worden . Auch
hier Hot die Firma die Verhandlungen so lange verschleppt , bis der
Arbeiterschaft endlich der Geduldsfaden gerissen ist und sie die Arbeit
mit Genehmigung der Organisationen geschlossen niedergelegt hat ,

Gestern wurde mit den Gewerkschaften Über die Beilegung des
Streiks oerhandelt . Die Firma hat sich , soweit wir erfahren ,
bereit erklärt , das Äolonnenakkordsystcm zu
verbessern und auch die schlechten Akkordpreise auf -
z u b c s s e r n. Die Verhandlungen sind aber noch nicht zum Abschluß
gekommen , besonders wegen der Frage der allgemeinen Erhöhung
der Stundenlöhn « . Heute vormittag sollen die Verhandlungen fort -
gesetzt werden . Die Streikenden worden heute vormittag . 10 Uhr , zu
dem Ergebnis der Verhandlungen Stellung nehmen .

Loh » vewegu » s Lee SchrtHmacher .
Di - Versammlung der Schuhmacher der Mechanischen Zieparatm »

Werkstätten am 3. Okwber hat das oon den Inhabern dieser Work -

statten angebotene Lohnabkommen mit überwältigender Mehrheit

abgelehnt und beschlossen , weiter « Verhandlungen , die bereits zum
S. Oktober angesetzt sind , zu führen . Die nächste Versammlung findet

heut « um lOi - i Uhr in den Andreassestsälen , Andreasstrahe 21

( Kleiner Saal ) statt . Di « Arbeiter werden wiederum ersucht , alle -

samt zu erscheinen . _

Ausspcrrltng und Streik in der Schuhfabrik Reiß .

Zlm 3. Oktober entstand in der Schuhfabrik Reiß , Neue König -

stroß « 80a . ein Konflikt in der Zwickerei , der den Inhaber veran -

laßte , die in der Zwickerei beschäftigten Arbeiter auszusperren . Die

Arbeiter der übrigen Abteilungen haben am Dienstag beschlossen ,
in den Streik zu treten . Der Betrieb ist gesperrt .

Noch keine Einigung in Solingen .

Köln . 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
In der Solinger Metallindustrie ist die Aussprache .

die vom Schlichter herbeigeführt worden war , um zwischen den Ber -

tretern des Arbcitgeberverbandes lind der Gewertschosten eine Ver -

ständigung herbeizuführen , ergebnislos verlaufen . Wenn jetzt
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches nicht erfolgt , ist

mit der Aussperrung zum 6. Oktober zu rechnen . Von

ihr würden 30 000 Arbeiter betroffen werden .

Kampf auch im rheinischen Sraunkohlenbergbau !
Die Unternehmer lehnen den Schiedsspruch ab .

Köln , 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der für den mittelrbei nischen Braunkohlenberg -

b a b gefällt « Schiedsspruch , der bereits oon der Revierkonferenz des

Deutschen Bergarbeiterverbandes angenommcn worden ist , hat jetzt

auch die Zustimmung der Funktionäre des Gewerkvereins ch r i st -

licher Bergarbeiter gesunden . Die christlichen Bergarbeiter

sprechen in einer Entschließung aus , daß der Schiedsspruch zwar
nicht den berechtigten Fordeningen der Bergarbeiter auf Ber -

kürzung der Arbeitszeit aus acht stunden entspricht , daß er auch

keinen Lohnausgleich bringt , aber die Konferenz hoffe , daß es luild

gelingen werde , den Lohnausgleich herbeizufüchren . Sie spricht gleich -

zettig die Hoffnung aus , daß es den Kollegen im mittel -

deutschen und ostdeutschen Braunkohlenbergbau bald gelingen

möge , die dort sehr niedrigen Löhne auszubessern und ungefähr min -

bestens dieselbe Schichtzeit wie im rheinischen Braunkohlenbergbau

zu erlangen . — Der Arbcitgebcrverband im rheinischen

Braunkohlenrevier hat den Schiedsspruch o b g e l « h n t.

Neugliederung de ? Handelsministeriums . Im preußischen

Ministerium für Handel und Gewerbe sind vom 1. Okiober an die

Angelegenheiten des Handwerks , der Gcwerbeförderung . des Ge¬

nossenschaftswesens und des Einzelhandels zu einer besonderen

Unterabteilung zusammengefaßt morden , deren Leitung dem

Ministerialrat Schindler übertragen wurde .

5achgruppe Stuck - und Gipsbau . Achtung , koksaschepuheri Dos

Tarifamt hat in seiner Sitzung am 29. September jolgendcn Be¬

schluß gefaßt : » Auf Lautem wo die Aussparrung für Lichtleitungen
bei Koksoschcwänden vorgenommen wird , erhöht sich der Preis bei
Akkordarbeiten pro Quadratmeter ob 16. September 1927� um

2�4 Pfennig . Ab 6. Okiober 1927 wird dieser Satz aus den erhöhten
Preis zugeschlagen . " Dies zur Kenntnis der Kollegen . Wir er -

suchen , überoll dort , wo die Aussparrung vorgenommen wurde , den

Preis nachzuverlangen . _ _ _
Die Fachgriippenleitung .

Zsrei« Taoerllck - stjugciid Srnh - Berlin . Hcutc . Mittwoch , WA Uhr, tejun
tii « «Srimpcn : Rcukiiln : ffituppcutifim Iugrndheim Bergstr . 29, Hot. Hcim »
besprcchun », Aussprache Uber Kctrirbsvrrhältnigr . — S»t »r «str »: Grupprp -
hetin Etädtischrs ?»?cndtiritn Slorckstr . tl . Kabrikqrüänd «. Srimbcsprcchung . ,
■— Moabt «! Iiigendhcim Lehrter Str . \ $IW. S- imbesiirschung : Loetragssort .
Jctmita ; „Seruolvrodl ' me. " — Stordring : Sruppenheim Iupendhetm Eher «.
»alder Str . in. Hcimdesprcchung . Berbaudsbuch uni» Acimausweis mit -
bringen . — Baumsitnlenwrg : Jugendheim Baumsckmlenmcg , Ernstsir . IS. Keim -
besprechung : Aollege Lud erzählt uns vom EpieNeitrrtursus in Glah . —
Wcißenice : Jugendheim Partslr . SS. Heimbesprechuna . — Zentrum : Jugend¬
heim Zehdemcher Str . 24 W. Keimdesprechnng . Zutritt nur mit Hetmauswei ,
und Derbandsbllch . — Eharlottendurg : Jugendheim Deutsches Ztranienkaffcn .
Haus, Berliner Str . IZ?. Hcimllcsprechung ! Wanderliederabend . — Jugend »
veranstaltnngen in der Anltnrabteilvng de» DRB . : Programm : 1. Wild und
Mensch im Gebirgsschnee . 2. Tierwelt in der Nordsee . — Arei « Oberipree :
Die Musikobteilung lldt ab Ig ' h Uhr im Jugendheim Niederschön cweide , Ber¬
liner Str . AI:

Zngcndgruppe de» ZdSl. Heute . Mittwoch . 19Vs Uhr : Osten : Jugendheim
der Schule Litauer Str . 18. Bortrag : »Das NeichskonlordaL ' lNachow ) . —
Nentöllz : Jugendheim Nogatstr . 53. Wir besuchen die Bersammlung des
Werbebeuirks . — Eharlottenbnrg : Jugendheim Rosinenslr . 4. Heimbesprechung
und Festsehung des Brbcitsprogramms . — Nordwest : Jugendheim im Real »
aqmnasium Schleswiger Ufer 14. Aeimbesprechung und Festsehung des Ar-
veitzprogramms . — Wedding - cbesu - dbrnonen : Jug - ndheim Schönstedtstr . l .
Kurze Seimbesprechung Im Anschluß hieran gehen wir gemeinsam zum
Werbebezirt . — Spandau : Jugendheim Lindenuser 1. Heimbesprechung und
Feftseßunq des Arbeitsprogramm ».

Dentsche « Metallarbeiteroerband . Ortsveemaltunq Berlin . Bersammlung
aller in der Weißmeiallindustrie belchästigten Arbeiter und Arbeiterinnen
morgen , Donnerstag . 15' - Uhr, im Lokal van Esiefing . Wassertorslr . Tl.
Elellungnahme zu dem vom Schsichtungsausichuß getöllten Schiedssvruch . Ber -
schiebenes . Mitgliedsbuch legitimiert . Die Ortsvormaltuag .

Berantwartlich für Politik : Dr. Eurt Getier ; Wirtschaft : 8 . Kllsgelhöser ;
Scwerkschaitsvewegunq : St . stßlorn : Senillelou Dr. John Schiiowski : Lokales :

und Sonstiges : Friß Karstadt : Anzeigen : Th. Elockc: sämtlich in Berlin .
Bersog : Borwärts - Berlag ® m. b 6. , Berlin Druck: Borwiirts - Buchdruckeret
und Lerlagsanstalt Paul Singer v Co Berlin EW 68. Lindenstraße 3,

91 " » « Z Beilagen und . . Unterhat tu »a nnd Willen ' .

WERTMEIM
Leipziger Str . ( Vereand - Abt . ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz
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Sportanzug | Kieler Anzug j Kinderkleid
dunkel gemustert , haltbarer Stoff , ganr | guter , blauer Melton - Cheviot,m . Ärmel - 1 lebhafter Schollenstoff , in Falten ver - 1

gefüttert , für ca . 5 b. 14 Jhr . , f. ca . 5 Jhr . | Stickerei , für ca . 2- 12 Jhr . , f. ca . 2 Jhr . | arbeitet , Länge 50 - 85 cm , Länge 50 cm |

1125 11 25 2 S0

Hädchenkleid |
| us reinwöll . Popeline od . gemustertem 1
Stoff , Lange 60 - 90 cm , Länge 60 cm 1

n«de weitere GröPe 1 M mehr ) ( lede weitere GrÖffe I M mehrt ( Jede weitere OrÖOc 60 Pf. mehr )

8 75
( J«de weitere Größe 1,95 mehr )
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|

Mau Cheviot für « . 2 bis 10 Jahre I gemusterter Stoff , für ca . 2 bis 8 Jahre |
für ca . 2 Jahre | für ca . 2 Jahre

2S

Kieler Pyiack 1 Knabenmantel
für ca . 2 bis 10 Jahre t gemusterter Stoff , für ca . 2

r ca . 2 Jahre I für ca . 2 Jahre

775 j 11 50
Odda weiter « CrSllc 7b Pf. nwfcf) Oed« weiten CifSD« 1,56 n»»> ,

Kinderkleid
if, mit Tresse
je <o und 45

450

Waschsamt , mit Tresse garniert
Lange l' ) und 45 cm

Backfischkleid
reinwollener Rips , moderne

Glockcnform , mit B: esenstepperei

2850
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Der Prozeß gegen v . �fllvensleben .
Berechtigte Interessen bei » ? Stahlhelmsiihrer !

Im Prozeß gegen den Rittergutsbesitzer v. Alvensleben

wegen Beleidigung der Fürstenwalder Polizei legte der Angeklagte
dem Nebenkläger Polizeikommissar H ö p f n e r «ine Reihe von

Aeußerungen zur Last , die seine mangelnde Objektivität
gegenüber den Rechtsparteien beweisen sollten .

Der Polizeikommissar erwiderte , daß , wenn die Arensdorser
damals nicht «n das kritische Fürstenwalde gekommen wären , auch
nichts passiert wäre . R. - A. Bloch : „ Ist es richtig , daß Sie die
schwarzweißrote Fahne als ontirepublikanisch bezeichnet haben ? "
ch ö p f n e r : „ Damals , am 18. Oktober 1923 möglicherweise . " Ein
damals durch Steinwürfe verletzter Zeuge bekundete , er habe Höpfner
seine Wunde am Hinterkopf gezeigt , aber der Kommissar habe nur
erwidert , „ das gehe ihn gar nichts an . er solle doch zu Hause bleiben ,
und wenn er nicht den Mund halle , werde er ihn festnehmen . "
Vors . : „ fjerr Höpfner . ist es möglich , daß Sie das gesagt haben ? "
Höpfner : „Vielleicht habe ich in der Erregung gesagt , er solle ein
andermal zu Hause bleiben , aber die anderen Aeußerungen habe ich
nicht getan , so weit ich mich erinnere . " Der Zeuge Stell -
macher erklärte dann noch , daß der Regierungsvizepräsident
Dr . Hermann , wie der Landrat und der Bürgermeister in
Fürstenwalde die Entfernung der schwarzweißroten Fahne im Ok-
tober 1923 als eine unzweckmäßige und überflüssige Maßnahme bc -

zeichnet hatten . Der Ausdruck „Pslichtwidrigkeit " sei allerdings nicht
gefallen . Weiterhin habe Innenminister Grzesinsri in der Antwort
auf die Beschwerde ausgeführt , daß der Polizeikommisiar in Fürsten -
walde die Räumung des Lokals zwar in bester Absicht angeordnet
habe , dabei aber über dos Ziel hinausgeschossen sei , weswegen ihm
auf dem Dienstwege das Erforderliche eröffnet worden wäre .

In den ersten Nachmittaasstunden waren dann die telephonisch
als Zeugen geladenen Polizeibeamten in Seelow ein -
getroffen . Kriminalsekretär B r ö f r o ck , der damals den Kom -
missar dauernd begleitet hotte , erklärte , daß die Polizei ab -
solut ordnungsmäßig und unparteiisch vorgegangen
sei . Davon , daß dem Zahnarzt Dr . Falk mit der Verhaftung gedroht
worden sei , könne keine Rede sein .

Dem Stahlhelm sei beim verlassen des Lokals jeder Schutz
zugesichert worden .

und die Polizei habe auch durch Zurückdrängen der Kommunisten
dafür gesorgt , daß sich die Abfahrt der Stahlhelmer ohne Zwischen -
fälle vollzogen habe . Später hätten die Kommunisten neue Angriffe

versucht , seien aber von der Polizei jiofort zurückgedrängt worden .
Aus der anderen Seite muß man berücksichtigen , daß die Stahl -
helmer fortwähre nd mit dicken Stöcken in den Saal
einmarschierten , während die Kommunisten keine bei sich
trugen . " Der Vertreter der Anklage kam auf Grund der
Beweisaufnahme zu der Feststellung , es handele sich bei dem Vorwurf
des Angeklagten gegen den Polizeikommissar um eine schwere
Beleidigung , die um so mehr ins Gewicht falle , als gerade in
der heutigen Zeit die Polizei eine außerordentlich schwere Aufgabe
habe . Dem Angeklagten seien allerdings wegen der Erregung , in der
er sich befand , mildernde Umstände zuzubilligen , aus der anderen
Seite komme wegen seiner Vermögenslage als Besitzer des Lehnautes
Arensdorf von 1800 Morgen nur eine empfindliche Geldstrafe in
Frage . Er beantragte eine Geldstrafe von 800 M.

Der Verteidiger des Angeklagten wandte sich gegen Hopf -
ner , der die schwarzweißrote Fahne , die an Hindcnburgs Geburtstag
in Berlin mit 70 Proz . weit in der Mehrheit gewesen sei ( l ) . als anti »
republikanisch bezeichnet habe . Der letzte Kommandeur des in Fürsten »
walde liegenden Rsichswchr - Reiterregiments habe in mehreren
Briefen an Herr » v. Alvensleben schwere Anklage gegen die Polizei ,
insbesondere gegen den Polizeikommisiar Höpfner gerichtet , aber
schließlich sei

höpfner eine Frucht des Parlamenlarismu » .

Er habe als Polizeikommisiar nicht anders handeln dürfen , denn
schließlich könne auch sein Vorgesetzter , Innenmini st er
Grzesinski , nur durch die Parteibrill « sehen .

Nach kurzer Beratung erging dos Urteil dahin , daß der An -
geklagte wegen Beleidigung zu einer Geld st rase von
1 0 0 M a r k und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt wurde . In
der Begründung führte der Vorsitzende aus , daß der Angeklagte
alsKreisleiterdesStahlhelmsansichzu einer Kritik
der Polizei berechtigt war , daß also aus diesem Grunde
üble Nachrede nicht in Frage komme . Was die Frage betrifft , ob er
bei der Wahrung berechtigter Interessen die

Grenzeüberschrittenhabe . so sei dies hinsichtlich des Vor -
wurfs , daß die Polizei „ Ausführungsorgan der Kommunisten " ge -
wesen sei , zu verneinen , denn der Angeklagte Hab « an
das parteiische Verhalten der Fürstenwaldcr Po -
lizei geglaubt . Dagegen habe er diese Grenze überschritten mit
dem Ausdruck „ rüpelhaftes Benehmen " . Hier habe er sich der Be -

leidigung schuldig gemacht .

Gattenmorö aus Eifersucht .
Der Täter stellt sich selbst .

Ein Gattenmord rief gestern nachmittag die Mordkommission

nach Pankow . In der Kolonie „ Daheim " bewohnt der

37 Jahr « alte Arbeiter Paul Rieger eine Laub « zusammen mit

seiner sechs Jahre älteren Frau Helene geb . Müller .

Frau Rieger , die schon einmal verheiratet war , halte aus
erster Ehe drei Kinder , und aus der mit Rieger einen jetzt
sechsjährigen Knaben . Rieger lernte seine Frau kennen , als er vor
11 Iahren in Gardel « gen als Soldat stand . Später ist
das Paar nach Berlin übergesiedelt , und Rieger hatte lohnende Arbeit
gefunden . Bald nach der Geburt des jüngsten Kindes trübte sich
das Verhältnis der Ehegatten . Di « Frau äußerte wiederholt die

Absicht , Mann und Kinder zu verlassen utch einem anderen zu
folgen . E » gelang Rieger aber immer wieder , sie zum Bleiben zu
bewegen . Nach einem gemeinsamen Kinobesuch am Montag abend
war es zwischen den Eheleuten wieder zu einem heftigen Zank ge -
kommen . Man übernachtete bei Bekannten in Berlin und fuhr erst
am Dienstag früh nach der Laub « hinaus . Im Lauf « des Nach -
mittags erklärte die Frau wiederum , daß ihre Neigung zu dem
anderen so stark sei , daß nichts sie zum Bleiben bewegen könne . In
einem W u t a n f a l l packte der Ehemann sie mit beiden Händen
am Hälfe , würgte sie und warf sie zu Boden . Jetzt erkannt « er ,

I daß sie tot war . Er trug die Leiche in das Bett und steckte in die
über der Brust gesalleten ' Händ« einen Zettel mit den Worten : „ I ch
tat es aus Liebe zu dir ! Tausend Grüße mit ins Grab !
Hierauf rief er feine Kinder zusammen und bracht « sie zu einem
befreundeten Gastwirt in der Nähe , dem er auch den Sachverhalt
mitteilte . Ehe die Mordkommisiion noch am Tatort erscheinen konnte ,
hatte sich Rieger selbst auf dem 5. Polizeirevier in der Brunnen -

stroße 28 zur Verfügung gestellt .
Eine Besichtigung des Tatortes ergab , daß die Darstellung Rie -

gers in den wichtigsten Punkten zutrisst . Im Polizeipräsidium
wurden durch die Kommissare Johannes Müller und Rasiow Rieger
und einige Zeugen einem Verhör unterzogen . Rieger wird morgen
dem Untersuchungerichtsr vorgeführt werden .

Opfer des Asahrdamines .
Am Wismorplatz in Lichtenberg ereignete sich gestern ein

folgenschwerer Unfall . Der S8jährigi Schuhmacher T. aus der

Fifcherstroß « zu Lichtenberg befand sich mit seinem Rade , auf dem

noch sein sechsjähriges Kind Erna saß , auf dem Nachhauseweg .
Beim Ucberholen eines Mehlwagens kam T. zu Fall . Während er

selbst init geringen Verletzungen davonkam , geriet das Kind

unter die Räder des Wagens . In schwerverletztem Zu -

stände wurde das Mädchen zur nächsten Rettungsstelle gebracht , wo
der Arzt jedoch nur noch den inzwischen eingetretenen Tod fest -

stellen konnte . Der Vater konnte nach Anlegung von Notverbänden
in seine Wohnung entlassen werden . — Der zweite tödlich verlausene
Unfall trug sich gegen 18 Uhr vor dem Hause Admiralstraße21
zu. Hier geriet der Löjährige Telcgraphenarbeiter Willi R e s ch k e
aus der H e r m a n n st r. 4 8 zu Neukölln mit seinem Rade unter
ein Geschäftsauto . Er trug so schwere innere Perletzungen davon ,
daß der T o d « i n t r o t . nach bevor der von der nächsten Rettungs -
stelle alarmierte Arzt erschienen war . Die Leiche wurde polizeilich
beschlagnahmt und in das Schauhans gebracht .

die Tragö ' üie im Zrifeurlaöen .
Kolb zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt .

Das Schwurgericht III verurteilte den Friseur Joseph Kolb ,
der in der Nacht zum 7. Februar d. I . seine Braut , Frau Hosf -
mann , mit einem Strick erdrosieit hatte , wegen Totschlags zu
5 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 7 Monaten

Untersuchungshaft . Dem Angeklagten wurden zwar mildernde Um -

stände zugebilligt , so daß cr nicht , wie der Staatsanwalt gefordert
hatte , ins Zuchthaus kam , jedoch hielt das Schwurgericht der schweren
Bluttat wegen eine hohe Gefängnisstrafe für notwendig .

Das Gericht ist somit weder dem Staatsanwalt gefolgt , der
unter Bersagung mildernder Umstände wegen Totschlages gegen den
Angeklagten acht Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust be -

antragt hatte , noch den Ausführungen des Rechtsanwalts Dr . Aron ,
der für einen Freispruch plädiert halte . Der Verteidiger fußte da -
bei auf dem Gutachten de » Professors Strauch : der Angeklagte fei
als nervöser Schwächling zu bezeichnen , sagte dieser , der in keiner
Weise der herschsüchtigen und zänkischen Frau Hofsmann gewachsen
war . Immer wieder von ihr gereizt , geriet er schließlich in einen
Zustand , in dem sich der angehäuftf « Zorn explosivartig Luft
schaffen mußte . Die Entscheidung darüber , ob der Affekt die
Grenze des Normalen überschritten habe und

schon als krankhaft zu bezeichnen ist , liege beim

Gericht . Das Gericht konnte sich aber nicht dazu entschließen ,
den Angeklagten für unzurechnungsfähig zu erklären . Eine ge¬
wiss « Rolle mag dabei der Umstand gespielt haben , daß der An -

geklagte e » für nötig gefunden hatte , die von seinem Würgen be -
wuhtlos daliegende Frau noch mit einer Wäschelein « zu erdrosseln .
Zwar waren die Sachverständigen der Meinung , daß er diese Mani -

pulationen an einer bereits Toten vorgenommen habe , aber das

Gericht war trotzdem der Ansicht , daß die Handlung des An -

geklagten darauf hinweise , daß er nicht in einem pathologischen
Affekt seine Tat begangen habe . Psychologisch ist der Fall in -

sofern von Interesse , als es sich hier um einen Mann handelt , der
in ein « Art sexueller Hörigkeit zu einer Frau geraten
war , die ihm in jeder Beziehung überletzen war . In den Briefen ,
die er in seiner Erregung an die Hossmann gerichtet hatte , schrieb er
immer wieder , daß sie ihn zur Verzweiflung bringe und daß es am

besten wäre , wenn sie sich von « inander trennten . Wie er aber

nicht den Mut hall «, diese Briefe abzuschicken , so fand er auch nicht
den Mut , sich von der Hoffmann zu trennen und , nachdem er s i e

getötet hatte , selbst aus dem Leben zu scheiden .

Eine „ feine " Dienstherrschaft .
Ueber die grob « Mißhandlung einer Haus -

angestellten durch ihre Dienstherrschaft berichten uns Leser
des „ P o r w ä r t s " aus Neukölln . In der Ncuterstraßs 07

wohnt der Besitzer einer Pfandleihe , der eine Hausangestellte be -

schäftigt . Gestern mittag hörten Hausbewohner aus der Wohnung
des L. laut « Hilferufe . Aus den Nachbarhäusern eilten Leute her -
b«i , die bis in ihre Wohnungen die Hilferufe vernommen

hatten . Di « Hausbewohner benachrichtigten die Polizei .
Inzwischen wurde die Tür zur Wohnung des Pfandleihe -

besttzers geöffnet und die Hausangestellte auf den Flur
gestoßen . Unter großen Schmerzen erzählte das Mädchen den

Hausbewohnern , daß es nach dem Auslande auswandern und daher
feine Stellung kündigen wollt «. Bei dieser Kündigung kam es zu
Streitigkeiten , in deren Verlauf die Frau auf das Mädchen ein -

schlug . Später holte die Frau aus den über der Wohnung liegen -
den Bureauräumen Ihren Mann . Das Mädchen wollte die Woh -

nung ocrlasien , wurde aber in diesem Augenblick vondemMann

*] �Zement .
Sftoman von Fjodor Gladtoro .

Gljeb lachte , spielte mit Motja , fing ihre Hände und

setzte sich neckend ihren Schlägen aus .

„ Motja , denk doch daran , was für ein Prachtmädel du

warft ! Ich wollte dich heiraten , aber Sawtfchuk hat dich mir

weggeschnappt , der verfluchte Böttcher/ '
Sawtschut brüllte und knirschte mit den Zähnen . „ Das

lst keine Frau — das ist eine Kröte . Wenn du mein Freund
bist , dann erschieß sie mit deinem Maschinengewehr . . . .
Warum habe ich kein Leben mehr , und sie . sie hat ihr Leben
in den Hamstersack gesteckt! Warum quält sie mich mit dem

Haus und mit allen möglichen lumpigen Sorgen , wenn ich
kein Haus habe und meine Hände nicht einmal der Teufel
braucht . . . . Kein Leben , Gljeb . . . ich leb nicht mehr .
Genosse . . . und das Werk lebt auch nicht mehr , verfluchte
Hunde ! . . . "

Motja stand auf und war plötzlich ganz verändert : eine

andere Motja . eine gequälte , geschlagene , kranke . „ Ja .

Sawtfchuk , schau nur her : eingetrocknet sind meine Kräfte
. . . ich bin so zerschunden . . . Hab ich denn nicht unser
ganzes Nest ausgeraubt , bin ich denn nicht svlitternackt wie

eine Bettlerin geblieben , um ein Säckchen Mehl zu ergattern .
Ich werde bald mein ganzes Schamgefühl in der Sonne

verbrennen , nackt dastehen . . . ich hatte doch Kinder , und

ich war « ine reiche , gute Mutter . . . wo find sie, Gljeb ? . . .
Warum bin ich nicht mehr Mutter ? Ich will ein Nest . . .
will Küchlein , wie eine Henne . . . . Aber sie sind alle zu -

grundeaegangen . . . . Warum bin ich eine ? . . . Daß
meine Augen mir verbrennen , Gljeb ! "

Motjas Wangen und Lippen zitterten , und sie schaute
ihn mit vor Tränen trüben Augen an und zupfte ihren Rock
über ihre Knie und zupfte an ihrer Jacke , daß sie krachte .

Und Motja war nicht die alte , gequält war sie und bös
- - . und in ihren heruntergezogenen Mundwinkeln und in
ihren von Schmerz verbrannten Augen loderte ein neues
Fieber , eine noch unbekannte K Gljeb erinnerte sich noch
ihrer in der Mitte der schreienden Brut ihrer kleinen Kinder .
an der Brust , an den Rockschößen : erinnerte sich, wie sie mit
ihnen Haschen spielte . Und sie war unter ihnen wie eine
geschäftige , gackernde Bruthenne , und in ihren Augen war
stille Lust und opferfreudiges Entsagen einer Mutter .

Sawtfchuk hob voller Wut einen Stuhl vom Boden und
schleuderte ihn weg . Setzte sich dann , wie ein dampfendes

Tier , und schlug mit der Faust auf den Tisch . „ Daß euch der

Teufel . . . . Weit haben wir ' » gebracht . . . Leute , Gljeb ,
Bruderherz ! . . . Ich krepiere . . . . Leere und Grabesstille
um mich . . . ich sterbe an meiner Kraft , Gljeb . . . . Ich

berste vor Kraft . . . doch bange ist mir , Gljeb . . . . Sag ,
warum ist mir bange ? Nicht vor dem Tode ist mir bange :
ich bin blind gegen den Tod , für mich gibt es keinen Tod .

Bor der Oede ist es mir bange und vor dem verwilderten

Werk hier . Wohin soll ich mit meinen Kräften , wenn Fried -
Hof um mich ist und Oede ? Schau , dort ist es . . . . Kein

Werk , sondern ein Schutthaufen , ein Ziegennest . . . . Es

ist nicht mehr da . . . und was ist dann mit mir , Gljeb ? "

Motja schaute durch die düsteren Tränen ihrer gequälten
Augen auf ihn , und in ihrem Gesicht sah Gljeb die qualvolle
Liebe zu ihrem Mann .

„ Nun . zieh dich doch an , du Büffel . . . schämst dich nicht ,
schaust wie ein Landstreicher aus . Und deine Fratze , deine

verfluchte , verdrückte . . . . Meine ist geschlagen — deine

vom Teufel versaut . . .

Und in diesem , aus der Seele kommenden Schrei Motjas
war keine Bosheit mehr , sie wollte nur bös erscheinen , aber

in ihrer Stimme zitterte ein Kosen .
Gljeb lachte auf . „ Komisch seid ihr . Kinder ! . .

„ Motja , komm her . . . will dich umarmen , Frau ! "
Sawtfchuk hob Motja auf seine Arme wie ein kleines Mädchen
und setzte sie neben sich nieder .

Die rauchlosen Spitzen der Schlot « glitzerten in der Ferne
wie durchsichtige , leere Gläser , und auf den von blauschwarzem
Gesträuch zottigen Rippen der Berge hingen am rostigen
Bremsberg wie tote Schildkröten die Urnen der kleinen Lauf -
körbe .

„ Das Werk . . . . Was war es , und wie schaut es jetzt
aus , Freund Gljeb ? Erinnere dich nur , wie in der Böttcherei
die Sägen wie junge Mädchen im Frühling sangen . . . ach,
lieber Genosse ! . . . Ich bin doch hier aus dem Ei gekrochen
. . . Hab ja kein anderes Leben gekannt . Kein Leben gekannt
ohne diese Hölle . . . . "

Nach dem Lärm des Werkes sehnte sich Sawtschuk ,
beweinte das Grab der vergangenen Arbeit , und seine Augen
füllten sich mit Tränen . Und in seinem Grämen um das

Feuergeheul der Maschinen glich er einem Blinden , hatte
dasselbe tränendurchtränkte Lächeln und denselben hoch -
erhobenen Kopf .

Neben ihm stand Motja , und sie war ebenso wie er —

blind und tränenüberströmt . Eine Mutter , in ihrer Liebe

zu ihrem Neste , ihrer Böglein beraubt .

„ Sawtschuk , schlag mich doch . . . . Ich tu doch alles fürs
Haus , Sawtschuk . . . . Nun sorge du aber auch für deine

Höhle . . . . Nun , schlag doch , Sawtschuk ! "

„ Motja , du willst , daß ich dasselbe mache wie die
anderen ? Feuerzeuge ? Oder daß ich heimlich Blechvlunder

für die Bauern löte ? . . . Warst du es nicht , die mit

Lumpen und altem Plunder nach den Kosakensiedlungen und

Dörfern gegangen ist , du strolchender , verprügelter 5 ) und ? "
Blut schoß in seine Fäuste und er knirschte mit den

Zähnen .
Und Motja stand und sprach wie aus dem Traum : „ Wir

hatten ein so reiches Nest , Sawtschuk . . . . Und unsere
Kinder waren so liebe , kleine Vögelchen. . . . Waren dein

und mein Blut . . . . Wollen wir ein neues Nest bauen ,

Sawtschuk ! . . . Ich kann nicht , kann nicht , Sawtschuk ! Ich
werde auf die Landstraße gehen und fremde , heimatlose
Kinder auflesen . . . . "

Und so standen sie, von einer Seite Motja , von der

anderen Gljeb .
Gljeb war in Unruhe geraten , legte seine Hand auf

Sawtschuks Schulter .
„ Höre du , aller Genosse Sawtschuk , als Kinder schon

sind wir hier zusammen zur Arbeit gegangen . Und war

Motja denn nicht unsere Freundin ? Du saßest hier wie eine
Eule und hast nachts Elend und Jammer herbeigskrächzt , und

ich habe mit den Feinden gekämpft und mein Blut vergossen .
. . . Und nun bin ich zurückgekommen . . . . Ich habe kein

Nest mehr , und auch das Werk ist tot . . . . Motja ist ein

gutes Weib . . . . Wollen wir unsere Kräfte sammeln , Saw -

tschuk . . . . Wir sind geschlagen , aber wir haben auch gelernt .
zurückzuschlagen . . . . Wir haben es gut erlernt , in drei

Teufels Namen . . . . Gib deine Pfote , dummer Böttcher

- - - -

"

Sawtschuk schaute ihn mit irrem Blick an , drehte den

Kopf , verstand nicht , was Gljeb zu ihm sagte : durch blutigen
Dunst sah er ihn an .

Motja lehnte sich an Gljeb , umfaßte seinen Hals , schämte
sich nicht . . . .

„ Gljeb . liebster . . . Sawtschuk ist gut . . er ist nur vor
lauter Kraft toll geworden . . . Gljeb . . . aber Sawtschuk ist
gut . . . ach , Gljeb , ich brauche nichts , wenn ich nur Mutter
wäre . . . . Was für ein Los , Gljeb , was für ein Los ! "

„ Liebkos ihn nicht . Motja , als wärst du seine Braut !

Er ist noch nicht dein Kavalier ! . .
Gljeb spielte fröhlich mit Motjas Hand und lachte .
„ Komisch seid ihr , Kinder ! . . . " T

( Fortsetzung folgt . )



Bejahung üer GroMaöt .
Aus der Tagung Entschiedener Schulreformer .

unZ » der Frau geschlagen . Erst als das Mädchen laut um

chilfe rief , ließen die beiden das Mädchen in Ruhe , öffneten die

Tür und warfen es auf den Treppenflur . Die Sachen

und das Geld des Mädchens behielt die „ feine " Dienstherrschast

ein . Hilfsbereite Liausbewohner schickten das Mädchen zur Polizei
und zum Arzt . Der Arm des Mädchens war blutig

geschlagen , auch spürte das Mädchen heftige Schmer -

zen am linken Ohr . Die Polizei , fo wird uns berichtet , soll
ein Eingreifen und die Aufnahme einer Klag « mit der Begründung
abgelehiU haben , „ daß , wenn das Mädchen doch ins Ausland ging «,
ein « Klage keinen Zweck hätte " . Wenn auch der Polizeibeamte
auf dem Revier an feine Bestimmungen gebunden ist , so kann doch
wohl verlangt werden , daß einem hilflosen Mädchen der Weg ge -
zeigt wird , wie es zu feinem Recht kommen kann . Berlangt werden
muß . daß die Staatsanwaltschaft den Fall aufgreift und dos Gericht
dieser Dienstherrschaft durch eine empfindliche Strafe beibringt , daß
das Züchtigungsrecht an Hausangestellten schon einige Jahre aus -
gehoben ist . _

Der § lug ües » v 1 230 ' " .
Cffstc Landung bei Amsterdam .

Am Dienstag nachmittag um 1S . 4S Uhr hatte dos Flugzeug
„ D 1230 " von Norderney aus nach einem Start von etwa 200 Meter
den Flug nach den Azoren in westlicher Richtung angetreten . An
Bord befinden sich die Piloten Loose und Starke , der Bord -
monteur F r ! tz l e r und der Bordfunker L o e w e. Um 17 . 30 Uhr
überflog das Flugzeug Amsterdam , ging dann aber im Marineflug -
Hafen von Schellingwonde nieder und liegt zur Stund « dort noch .

Bon unterrichteter Seite verlautet , daß die Plloten Anweisung
haben , die Durchführung des Fluges keineswegs zu überstürzen . Es
soll sich n i ch t u m « i n e n R e k o r d f l u g handeln . Der Hauptwert
liegt vielmehr darauf , die Sicherheit des Fluges nachzu -
prüfen . Dies ist ohne Zweifel nur zu begrüßen , denn fäier leicht -
sinnige Bcrsuch , den Ozean zu überqueren , gefährdet nicht nur
wertvolle Menschenleben , sondern tut auch dem Ansehen der
deutsch « nLustfahrt Abbruch . Der Pilot Loose ist bekannt
als der Flieger , der die „ Bremen " nach Amerika steuern sollte . Wie
wir weiter erfahren , befindet sich zudem noch eine Paffagierin an
Bord , die Wiener Schauspielerin Frau Lilly Dillenz , Tochter
des Kunstmalers Hollitzer . Das Flugzeug selbst ist ein drei -
motoriges Großfahrzeug , das von den Iunkers - Werken
bereits vor ein paar Jahren herausgebracht wurde und sich im
deutschen Luftverkehr außerordentlich bewährte . Bisher benutzte man
es als Landmaschine , die Seoera ( Seeslugsversuch A. - G. ) aber , die
es von den Iunkers - Werken erwarb , hat es auf dem Filialwerk der
Iunkers - Wcrke in Malmö zu einem Wasicrflugzeug umbauen lasten .
Es gilt als außerordentlich seetüchtig .

Der Weiterslug des O1L30 nach Lissabon soll heute früh statt -
finden . In New Jork traf die Nachricht vom Start der V 1230
zum Atlantikflug Dienstag in der Mittagsstunde ein : sie wird von
den Zeitungen groß aufgemacht . Di « Nochrichtenbureaus und
die New Vorker Blätter haben einen starken Wachtdienst
organisiert , um über den Flugoerlauf möglichst schnell unterrichtet
zu werden .

Die ganze Angelegenheit wird von allen in Betracht kommenden
Stellen verwunderlicherweise mit der größten Geheimniskrämerei be -
handelt . So hatte sich auch die Lufthansa in Norderney oerpflichten
müssen , über alle Einzelheiten strengstes Still -
schweigen zu bewahren . Vielleicht täte man in den leitenden
Kreisen der deutschen Luftfahrt im eigenen Interesse besser , die
Oefsentlichkeit in genügendem Ausmaße aufzuklären .

�ausöienft öer Gaswerke .
Etwas für Hausfrauen , Bräute und Junggesellen .

Die Berliner Städtische Gaswerke A. - G. hat heute
AmKarlsbad 12/13 ihre Abteilung „ Hausdienst " eröffnet
und damit «ine ständige Ausstellung moderner Gaseinrichtungen ver -
bunden . Die Gaswerke folgen damit einem amerikanischen
Brauch , der in der Herstellung einer möglichst engen Fühlung -
» ahme mit den Gasabnehmern besteht . Wenn eine Hausfrau in der
Küche plötzlich nicht weiß , wie sie diesen oder jenen Apparat an -
wenden oder mit ihm am vorteilhaftesten bei der Bereitung von
Speisen umgehen soll , oder wenn am Gasplättofen irgendetwas
nicht in Ordnung ist , dann soll die Hausfrau die Möglichkeit haben ,
t c l c p h o n i f ch eine der besonders ausgebildeten Helferinnen
vomHausdienst der Gaswerke herbeizurufen . Nach einem
Rundgang durch Küchen , Baderäume , Wasch - und Plättstuben erfreut
sich in der Ausstellung das Auge an den wundervollen gasbeheizten
Kaminen , durch die sich in den Wohnräumen behaglich « Plauder -
ecken herstellen lassen .

In den Ausstellungsräumen sollen für die Hausfrauenvercine
auch kleinere Vorträge gehalten werden , um so in allen
Kreisen der Bevölkerung « inen lebendigen , den Hausfrauen durchaus
nützlichen Kontakt mit dem Hausdienst der Werke herzustellen . Aber
nicht nur der Hausfrau wird hier gezeigt , Gasgeräte vorteilhaft an -
zuwenden , sondern auch den Junggesellen wird eine kleine
praktisch « Gasküch « vorgeführt , die ihm die Sorge um den
Morgenkaffee nimmt , ihm sogar die Möglichkeit gibt , selber Koch zu
spielen . Die Helferinnen führen auf der Ausstellung die Errungen -
schoflen der modernen Gaswirtschast vor . In Tages - oder Abend -
kursen sollen Hausfrauen und Bräute kostenlos praktisch
unterrichtet werden und alle die Neinen Kniffe erlernen , die
man kennen muß , um mit geringem Aufwand von Arbeitskraft und
Geld ein behagliches Heim zu schaffen . Die Helferinnen kommen
sofort nach Anruf Kurfürst 3äS2 bis 3S94 ins Heim der Hausfrau .
Die Devise der Gaswerke lautet : Nicht theoretisch belehren , sondern
praktisch beweisebl

'
_ _ _

Neuland für Kleingärten in Schmargendorf .
Der Bezirksoerband der Wilmersdorfer Kleingartenvereine hat ,

der zahlreichen Nachfrage nach Kleingärten Rechnung tragend . Ber -
Handlungen auf Pacht von Gartenland eingeleitet , die vor dem Ab -
schluß stehen . Im Ortsbezirk Schmargendorf sollen Klein¬
gärten von rund 300 Quadratmetern geschaffen wer -
den , die für eine Vierteljahrespacht von etwa 7 Mark ( einschließlich
Wasser ) den Familien zur Verfügung gestellt werden sollen . Dazu
treten einmalige Eiiirichtunoskosten . Die Kleingärten , die in körper -
sicher , geistiger und seelischer Beziehung die Erholungs - und
Gesundungsstätte der großstädtischen Familie geworden sind , er -
freuen sich einer ausgiebigen Schutzgesetzgcbung . Der Verbands -
Vorsitzende , Herr Eduard Hahn , Schmargendorf , Oeynhausener
Straße 4 ( Telephon : Uhland 8017 ) nimmt schon jetzt Bewerbungen
um solch « Kleingärten entgegen .

Notstandsarbeiten in Teinpelhof .
Im Bereich des Tiefbauamtes konnten noch Bewilligung neuer

Mittel — besonders für den Ausbau der Kanalisation in
Lichtenrade — in den letzten Wochen die Maßnahmen zur Be -
Hebung der Erwerbslosigkeit kräftig gefördert werden . Beim Aus -
bau der Ausfallstraße nach Lichtenrade wurden durch -
schnittlich täglich S3 Erwerbslose , bei der Fortführung der Kanoli -
falionsarbeiten in Lichtenrade 125 Erwerbslose , zusammen 178
Erwerbslose beschäftigt , davon 55 , die von der Krisenfürsorge unter -
stützt wurden . Bei diesen Arbeiten wurden außerdem 42 Stamm -
Arbeiter beschäftigt . Bei planmäßigen Arbeiten wurden in dieser
Zeit durchschnitllich täglich 85 Arbeiter beschäftigt .

Brand in eincr Asphaltfabrik .
Dienstag morgen gegen H6 Uhr wurde die Feuerwehr nach der

Asphallfabrit Wayß und Freytag in Tempelhof . Ecke
Ordensmeister - und Komturstraße , gerufen , wo ein Teerkesscl infolge
Ueberheizens in Brand geraten war . Das Feuer konnte noch
lf - tstündiger Tätigkeit mittels Schaumlöschern erstickt werden

Die vom Bund Entschiedener Schulreformer veranstallete

öffentliche Tagung zur Erörterung der Frage „ Großstadt und

Erziehung " hat gehalten , was die einleitende Abendwersammlung

( Freitag ) versprach . Sie hat nicht die Großstadt überhaupt abge -

lehnt , sondern nur die volksverdcrbende Großstadt

von heute verworfen und ihr ein Großstadtideal ent -

gegengestellt , dessen Verwirklichung wir von der Zukunft

erwarten .
In der Eröffnungssitzung am Sonnabend nannte der Bundes -

Vorsitzende , Prof . Paul O estreich , die heutige Großstadt einen

Schrei nach anderem Zusammensein der ZNeuschen .

Volkshochschuldirektor Prof . Dr . H o n i g s h e i m - Köln forderte in

seinem grundlegenden Vortrag , daß dem heutigen Großstadt -

chaos , dem Nebeneinander von nicht Zeit habenden und einander

ßicht kennenden Menschen , ein Ende gemacht wird� Er sieht das

Heilmittel nicht in Flucht aus der Graßstadt , nicht in Rückkehr zu

einer nur bodenhast unstädtischen Lebensweise . Das Großstadt -

chaos müsse durch «ine von Gemeinschaftsgeist ge -

tragen « Großstadtkultur ersetzt werden . Bruno

S ch L n l a n k sprach über die „ G r o ß st a d t s e e l e", die durch

soziale Gegensätze zerrissen ist . Wie in der Großstadt von

heute die Jugend sich entwickelt , zeigten Vorträg « von

Dr . Sieg fr . Bernseld über die männliche Jugend , von Lydia

Stöcker über die „ höhere Tochter " , von Lehrerin Lotte

B e h n ck e über die Bolksfchlllerin .
Eine Abendverfammlung brachte «ine Reihe Vorträge

über die von der Zukunft zu erhoffende Großstadtsiedlung .

die eine Boltskultur statte werden soll . Der

Bodenreformer Biktor Noack wünscht dem deutschen Volke ein

Bodenrecht , das Tcrrainfpckulation ausschließt und die volks -

beglückende Siedlung ermöglicht . Regierungsrat Otto A l b r e ch t

vom Wohlfahrtsministerium wies hin auf den Wert der Klein -

gärten für die Erziehung . Abgeordnete Toni P f ü l f hob

hervor , daß die Siedlung der Zukunft

sich nicht aus kleiaeigenbesitz gründen

darf . In ihr müsse der Aufbauwllle einer von Gemeinschaftsgeist

erfüllten neuen Gesellschaft zum Ausdruck kommen . Schulrat Erich

B i e h w e g ( Löbau in Sachsen ) schildert « die S ch u l e der künftigen

Großstadtsiedlung als eine Stätte des Gemeinschafts -

lebens der Jugend . Klara G r u n w a l d warb durch Rede

und Film für die M o n t « f f o r i - Methode in Kindergärten und

Schulen . Abgeordnete Klara Bohm - Schuch zeigte , daß die

Oer Morüanfchlag auf üen Lanöjäger .
Auf der Spur des Täters .

Zu dem Anschlag auf den Landjäger bei Bergen

auf Rügen erfahren wir , daß die Kriminalpolizei eine Spur hat ,

die , wenn nicht alles trügt , richtig ist . Der verbrecherische Schutze

ist höchstwahrscheinlich ein 26 Jahre alter Chemiker Alfred

Kratzer » der in Berlin nicht mehr unbekannt ist . Kratzer , der

aus guter Familie stammt , studierte in Berlin Chemie und gehört

zu den vielen , die in den Zeile, , der Unruhen entgleisten . Als

Student bewohnte er in der Inflationszeit mit anderen das Heim

in der Friedrichstraße . Hier beflahl er eines Tages einen Kommili -

tonen und «nifloh dann . Seitdem betrieb er Zechprellereien und

auch Schwindeleien anderer Art . So trat er in Berlin in der

Uniform eines Marineoffiziers auf , knüpfte Bekannt -

schaften mit Damen an , darunter auch mit einer Filmschauspiclerin ,
und benutzte später dies « Beziehungen , u Betrüge -
reien und zu Drohungen und Erpressungen , um

sich immer wieder Geld zu verschaffen . Zu dem gleichen Zweck «
trat er auch Mit der Behauptung auf , daß er ein Patent zur
besseren Verwertung von Fellen habe , und kan , so namenllich in

Berbindung mit Fellhändlern , die er ebenfalls betrog . In Rostock

spielte Kratzer einmal den großen Mann , der das Geld mit vollen

Händen ausgab . In einer Wirtschaft ließ er nicht nur Getränke ,

sondern auch kalte Speisen auffahren , um alle Gäste sreizuhalien .
Als diese aber ablehnten , warf er die Speisen vor die Hunde . Die

Kriminalpolizei von Bergen stellte fest , daß er vorübergehend in

Altesähr als Schriftsteller aufgetreten ist und in verschiedenen
Hotels gewohnt hat . Mit einem Transport sächsischer Ferienkinder
fuhr er nach Stralsund . Das war die letzte Spur . Man vermutet ,

daß er sich jetzt wieder nach Berlin gewandt hat , von dem er sich

Der Abend brachte einen historischen Rückblick auf „ Das alte
Schauspielhaus " , das Berliner Schauspielhaus als Hoftheater
unter Wilhelm II . Dr . Monly Jacobs zeichnete das Bild
dieser Bühne , die allem verschlossen war , was an jungen , wertvollen
Bühnenwerken die Zeit hervorbrachte . Statt ihrer wurden die
verstaubten Lustspiele aus dein Kreis « Mosers , Wicherts , Kadelburgs
aufgeführt . Nur das klassische Drama , von einem Ensemble ge -
tragen , dem Matkowski , Rosa Poppe , Arthur Vollmer angehörten ,
fand seinen Boden . Bruchstücke aus Bühnenwerken , von einstigen
Angehörigen des allen Schauspielhauses mit merklichem Vergnügen
vorgetragen , illustrierten andeutungsweise den Vortrag . — Her¬
mann B o e t t ch e r las , anläßlich des 70. Geburtstages von
Fedor von Zobeltitz , einige witzige , seinpointierte Novellen
und Skizzen des Jubilars . — Dr . med . E. Mosbocher betätigte
sich erfreulicherweise wieder einmal als Märchenerzähler : in netter
Märchenformulierung warnte er vor leichtfertigem Pilzsammeln . —
Paul K l e b s zeigte in feinen Ausfühungen „ M u s i k h ö r e n
und Musikerziehung " , wie sich im Laufe der Jahrhunderte
zwischen Mustkausübenden und Mustkpublikum das Verhältnis ver¬
schoben hat . Die Musikausbildung war in jenen Zeiten , in denen
es noch keine Eisenbahn gab , allgemeiner und grünlicher . Di «
Möglichkeit , ohne besondere Schwierigkeiten gute Musik hören zu
können , ließ die Musikausübung im Publikum quantitativ , vor
allem aber qualitatio zurückgehen . Im Zeitaller des Radio scheint
der Ausbreitung bester Musik überhaupt keine Grenze mehr gesetzt .
Es muß aber die Schulung des musikalischen Hörens wieder all -
gemeiner werden , wenn die Musik dem Publikum nicht entwertet
weödeii . fall . — lieber „ Das Streben nach FortbUdung in der deut -
schen Beamtenschaft " und die Möglichkeiten , die heute dazu gegeben
sind , sprach Geh . Ober - Reg . - Rat Dr . von Strempel . — Prof .
Max Dessoir begann einen Zyklus „ Erscheinungen und
Theorien des Okkultismus " mll eingehenden Darlegungen
über „ Aufgabe und Verfahren der okkultistischen Forschung " . —
Vom Montag ist eine recht gelungene Nachtoeranstallung „ A u s
Italien " nachzutragen . Gern hälle man allerdings von Eugen
T r a n f t y mehr ausgesprochene italienische Volkslieder gehört .
D r. Becces Kammerorchester brachte ein gut gewähltes
Programm , aus dem allerdings Leoncavallos allzu viel gefpielle
„ Mattinata " hätte fortbleiben dürfen . Te s.

Großstadt ( so sehr man ihre heutigen Schäden beklagen muß ) viele

soziale Einrichtungen ermöglicht , die eben nur eine Groß -

stadt zu schaffen vermag .

Für die Sonntagssttzung war der Berliner Stadtbourat

Dr . Wagner mit einem Vortrog über die bauliche Gestal -

tung der künftigen Großstadt angekündigt . Leider war

Dr . Wagner durch Krankhett verhindert , so daß eine der

wichtigsten Fragen unerörtert bleiben mußte . Ueber die Graß -

stadt als Kulturpotenz sprach Studienrat Weise -

Dresden . Kulturpotenz fall die Großstadt fein nicht nur im Sinne

bloßer Anhäufung kultureller Werte , sondern im Sinne einer

Energie zur bewußten Lebensgestaltung . Ein Dortrag Biktor

R o a ck s über Grohstadtmenfchtum stellte die sali -

dorische Einordnung des einzelnen in die Gesamtheit als

Ziel der Großstadtentwicklung auf . Dr . v. S r u m b k o w - Breslau .

der über Wirtschaft und Stadtkullur sprach , erwartet von den

Großstädten eine allmähliche

Umbildung der Privatwirtschaft in Gemeinwirkfchosl .

die ein Ziel des S o z i a l i s m u s ist . 0r . weck . K ü n k « l - Berlin

sieht in den Sesundheitsschäden der Großstadt größtenteils Folgen

des hier besonders scharfen Kampfes aller gegen alle . Sein Dar -

trag über Großstadt und Gesundheit gelangte zu dem pädagogischen

Problem , wie wir zum Gemeinschaftsgefühl erziehen

können .

Am Montag wurden die Wege zur Erziehung des

Stadtmenschen behandelt . Studienrat Dr . Otto Tacke -

Stettin forderte für Kleinkindalter und Grundschule frühe Ge -

wöhnung an solidarisches Handeln und Ersetzung des

Systems der Vereinzelung durch das System der gemeinsamen Ar -

bcit . Oberftudienrat Dr . G an z e n m ü ll e r - Breslau schilderte

die elastische Einheitsschule als großstädtische Bildung - .

anstatt , die zu bewußter Bejahung der Großstadt erzieht .

Es sprachen noch Dr . Tesar , Direktor der Erziehungsanstalt

Wiener Neustadt über „ Produktive Erziehung " . Schulrat B i e h -

w e g über Jugendhilfc , Prof . Liebe - Freibcrg über Erwachsenen -

bildung .

Das Schlußwort des Vorsitzenden , Prof . Paul O estreich , be -

tonte , daß wir die Großstädte , diese Energieballungszentren , auch in

Zukunft brauchen , aber Großstädte von anderer Art

als heute . Wie die Großstädte der Zukunft fein werden , das

werde von Aenderungen der Produttion abhängen , die auch zu « wer

ungeahnten Auflockerung der heutigen Großstädte führen könnten .

seit geraumer Zeit ferngehalten hatte . Weil er Berlin gut kennt ,

so wird er damit rechnen , hier am leichtesten untertauchen zu
können . Mitteilungen an die Mordinfpektion im Jini -
mer 104 des Polizeipräsidiums .

Sie lehnen im fiuslanü Sie Neichsfiagge ab .

Würdelosigkcitcn bürgerlicher Sportler .

Am Sonntag fand in Kopenhagen der erste deutsch - dänische
( bürgerlich «) Fußball - Länderwettkampf nach den »

Kriege statt . Die 25 000 Zuschauer , �neist Dänen , kamen — wie
der Kopenhogener Vertreter des „ Soz . Pressedienstes " melbet —

aus dem Staunen nicht heraus über die nationale Takt -
und Würdelofi gleit , die die deutsche Län &mnannschast zur
Schau trug . Die Dänen begrüßten ihre deutschen Gäste beim Be¬

treten des ' Spielfeldes mit der deutschen Reichsflagge . Die

Bertreter des deutschen bürgerlichen Fuhballfports verlangten aber

ausdrücklich , daß nicht die schwarzrotgoldene Fahne ,
sondern die grün - weiße Vereinsfahne des Deutschen Fustball - Bun -
des gechißt werde . So kam es , daß zum erstenmal in K o p e n-

Hagen ein Fußball - Lärtderspiel ausgetragen wurde , bei dem
nicht die Farben des Landes der auswärtigen
Gäste gezeigt wurden . Nur deutsche bürgerliche Sportler kön¬

nen die nationale Würdelosigkett im Auslande so weit treiben .

Dafür trieft in der Heimat die von ihnen gepachtete Vaterlands -
liebe in öligen Reden von den Lippen ihrer Führer . Das Spick
selbst brachte der deutschen Mannschaft mit 3 : 1 eine schwere
Niederloge .

Einen Faü _ von gleichfalls unerhörter TakUosigkett deutscher
bürgerlicher Sportler berichtet die „ Deutsche Arbeiter -

Sport - Zeituna " . Der Biersener Küppers wurde bei den

Europa - Schwimmeisterschaften in Bologna im 100 - Meter - Rückcn -

schwimmen , dos er sicher gewann , distanziert , weil er nicht richtig
gewendet haben soll . Die Vertreter Deutschlands protestierten gegen
diese Entscheidung , aber der Protest wurde zurückgewiesen . Und
was geschah nun ? Trotzdem gerade die Führer des Deutschen
Schwimnwerbandes immer wieder die bescheidene Zurückhaltung des

Sportmannes — besonders im Ausland — predigen , stimmte die
deutsche Mannschaft in Bologna beim Hochgehen der
schwedischenRationalsoyne am Siegesmast die deutsche
Nationalhymne an . Und dies « blödsinnig « Protestdemon -
stration einem Lande gegenüber , dessen gesamte Bevölkerung in auf -
richtiger Sympathie für das deutsche Boll erfüllt ist . Wenn die deul -
schen bürgerlichen Sportler so wenig Selbstzucht und nationale
Würde besitzen , daß sie das deutsche Ansehen im Ausland schädigen ,
dann sollen sie gesälligst zu Haust bleiben .

Hindenburg - Feler der Heilsarmee . Anläßlich des 50 . Geburt - -
tages des Reichspräsidenten gab die Heilsarmee am gestrigen Nach¬
mittag 500 bedürftigen und über 70 Jahre alten Männern
und Frauen im Saalbau Friedrichshain ein Festessen .
Als Gäste der Stadt und Bertreter des Staates waren Ober »
bürgermeister Böß , Stadtrat Timm und Ministerialrat
Dr . Karstedt erschienen . Im fesllich geschmückten Saal sah man
neben den Flaggen der Länder zwei große schwarzrot -
goldene Fahnen , die sich über einer Hindenburg - Büste , deren
Sockel gleichfalls mit schwarzrotgoldenem Tuch umschlungen »var ,
kreuzten . Auf der mit zahlreichen Lorbeerbäumen geschmückten
Bühne konzertierte das Eliteorchester der Heilsarmee . Die Gäste ,
durch Not und Alter gezeichnet , ließen es sich dann bei den ' Klängen
der Musik an den weißgedeckten und mit Blumensträußen versehenen
Tischen gut schmecken . In einer Ansprache wurde mit Nachdruck be -
tont , daß die Heilsarmee sich bei ihrer Hilfstätigkeit nicht um die
Konfesiion oder politische Richtung der in Not geratenen Menschen
kümmere . Und dafür und für die reichliche und gute Speisung
waren die also Erfreuten sichtlich dankbar . Auf jeden Fall ober war
die Hindenburg - Feier eine Derairstallung von sympathischem
Charakter .

Die Sladtverordnekenversammlung hat ihr « nächste Sitzung am
Donnerstag um 16 % Uhr .

Sprechchor der Volksbühne . Unser IluSspracheabend findet am Donnerst »
tag . dem 6. d. M. . abend , 8 Übe. Weinmelsttrstrabe . statt . Pünttlichc »
Erscheinen aller Mitglieder ist notwendiz .

Spreckichor tür vrolelariich « Feiert un den . Uedung , stunde am Donnerst -
tag , dem S. Oktober , abins ' IJi Uhr, im Gesangsaal d « Tophi « « » Schule ,
«einmeisterstr . 16 - 17 .



Unglück der » Miß Columbia ' " . .

Levine und sein Pilot unverletzt .
Levines Flugzeug „ Miß Columbia " ist heute nachmittag

in der Nähe von Rom verunglückt . Levine war um die
Mittagszeit von Mussolini empfangen worden , mit dem er sich
geraume Zeit über seine Zukunftspläne unterhielt . Dann war
Levine mit Incliffe auf dem Flugplatz von Tentocelle gestartet .
Kurz nach dem Aufstieg zwang ein M o t o r d « f e k t die „ Colum -
bia " zu einer Notlandung auf freiem Felde bei Ciampino ,
wobei derApnaraternftlich beschädigt wurde , doch blieben
die beiden Insassen unverletzt . Am Flugzeug scheint
ein Flügel gebrochen zu sein , so daß vorläufig an einen Weiterflug
nicht zu denken ist . _

Orkanartige Stürme über Dänemark .

Kopenhagen , 4 Oktober .
In der Nacht zum Montag brachen schwere westliche

Stürme über Dänemark herein , die in den letzten 36 Stun -
den erheblichen Schaden auf See wie auf dem Lande angerichtet
haben . Die Nouten - Dampfer vom Auslände find mit großen Ber -
spätungen eingelaufen . Aus der Umgebung von Csbjerg wird ge-
meldet , daß ssch auf hoher See 3 6 Fischerfahrzeuge befinden ,
über deren Schicksal man ernste Befürchtungen hegt . Bei Nykjöbing
auf Seeland strandete der Segler „ Dora " aus Thurö . der mit Zement
beladen ist . Das Schiff sitzt auf einem Riff fest , die Besatzung be -
findet sich noch an Bord , da die Rettungsstation noch keine Ber -
bindung mit dem ständig von hohen Seen überspülten Schiff her -
stellen konnte . In der Ostsee treiben zwei beschädigte
Dampfer unbekannter Nation vor dem Sturm her . In
Stögen haben etwa 30Dampservor dem rasenden Orkan Schutz
gesucht . Der Flugverkehr von Kopenhagen aus ist bis zum Eintritt
besseren Wetters eingestellt . Das meteorologische Institut kündigt für
die nächsten Tage keine Acnderung des Unwetters an .

Präsideut Coolidge und das Radio .

Washingkon , 4. Oktober .

Präsident Coolidge eröffnete die Rodiokonfcrenz mit
einer Ansprach « , in der er auf die Bedeutung der drahtlosen Ueber -

mittlung von Mitteilungen hiirwies und hinzufügte : „ Wie jede

Erfindung , die die Macht des Menschen erhöht , so tonn auch Radio
iür gute oder böse Zwecke benutzt werden . Die Well wird aus

diesem Machtzuwqchs keinen Nutzen ziehen , wenn sie nicht in sitt -
sicher Beziehung Fortschritte macht . Das chauotziel ist , diese große
Industrie in den Bereich des wohllätigen öffentlichen Dienstes
emporzicheben , damit sie Freundschaft und Verständigung und nicht
Feindschaft und Zwietracht unter den Bälkern fördert . "

Sport .

Schrittmacher Krüger verläßt üie Naörennbahn .
Ttad ) 27jähriger Tätigkeit .

Am letzten Sonnt ig hat der Schrittmacher Werner Krüger
die Radrennbahn für immer verlassen , um im Sport an anderer
• stell « tätig zu sein . Sein N ime hat nickst nur im nationalen Lager
der Rennfahrer guten Klang ; weit über Deutschlands Grenzen ist er
bekannt und geachtet . Man muß diesen eigen artigen Schrittmacher .
der nicht umsonst der ungekrönte König " seiner Kameraden hieß ,
gesehen haben , wie er seine Steher von Sieg zu Sieg zu führen wußte .
wie er kühl rechnen tonnte und kleine Fehler seiner Gegner sehr stark ,

Große Protestveriammfung
gegen den Reichsschulgesekx - Entwurf

am Mittwoch , dem 5. Oktober , 19 Uhr
in der Aula der Schule Scharrenstraße 23

Tagesordnung :
Der neue ReidissdiulgeseiZ ' &nfWDri
Ref. : RelchstHjgsabjgeordneter Dr . LÖwenstclo

Freie Aussprache . Eltern und Erziehungsberechtigte
sind zu dieser Versammlung herzlichst eingeladen .
Der RreisTorstand der SPD. Freie Schalgemeinde Charlotlenborg

�AfSnnSGC . Ocffcntliche Protestversammlung gegen den Relchsschul -
geseUentwurf am Donnerstag S. Oktober um Wj Öhr in der Schulaula , Char -
fottenstraße . Vortrag ; Der Reichsschulgesetzentwurf . Ref. Schulrat Dr. Hei ing.
Die Genossinnen müssen für einen guten Besuch der Versammlung Sorge

tragen . Männer und Frauen , erscheint in Massen !

besser noch entscheidend , ausnützte . Mochte Werner Krüger beim
Start auch den schlechtesten Platz haben , bald arbeitete er sich mit
Braoour vor . hochrot das massig « Gesicht , steif die im Lederanzug
mächtig wirkende Gestalt , besetzte er dann die Spitze , um sie nur selten
wieder abzugeben . Krüger war von Clause aus zum Kaufmann
bestimmt und widmete sich als Lehrling dem Radsport , der im
Clternhause nicht angesehen war . Scheinnamen wie „ Sophus " und
„ Peter " mußten daher bei den Rennen , die Krüger als Amateur
bestritt , herhalten , um überhaupt mitmachen zu dürfen . Das Jahr
1Wl > ftempelle ihn mit zu den besten Amateuren . Auf der
alten Friedenauer Bahn stürmte er gegen die Elite der deutschen
Amateure und gewann das chauptfahren mit einem Preise von
500 Mark . Schon 1901 wurde Krüger Berufsfahrer , um aber
bald durch den damaligen Dauerfahrer Struck den Motor kennen -
zulernen , lind auch hier blieben die Erfolge nicht aus . Sein erstes
größeres Rennen als Schrittmacher fuhr er für den Münchener Jos .
Fischer im 24 - Stunden - Rennen in Friedenau . 1903 holte Krüger
mit dem Amateur Audemars - Schweiz die Weltmeisterschaft , nachdem
er vorher von einer englifchen�Fohrradfabrik als Schrittmacher ver -
pflichtet worden war . Einen Sturz in Hannover , der eine Zerfplitte -
rung des llntcrsihenkels brachte , überwand der Fahrer gut . Dann
führte Krüger verschiedene bekannte Männer : Buisson - Frankrcich ,
Anton Huber - Münchcn , der hinter Krüger auf der Bahn in Han -
nover neue Rekorde ausstellte , und die Weltmesster Robl und
Dickentmann schlug , ferner S a l z m a n n - Heidelberg ,
D e m k e - Berlin und Bedell - Amerika . Mit allen Fahrern konnte
Krüger große Erfolge erzielen , die er im Jahre 1910 mit Gustav
Jankc vermehren konnte . Der alte Europameister S t e l l b r i n k
fuhr ebenfalls hinter Krüger mit Erfolg . Im Kriege war der Schritt -
macher Krattradfahrcr . Nach dem Kriege fuhr er für Appelhans ,
Bauer , Lcwanow , Wegmann - Schweiz , Sawall und Möller . Befon -
ders der letztere verdankt Krüger einen seltenen Ausstieg . Am Sonn -
tag hatte der Hannoveraner zum letztenmal die Führung dieses be -
wahrten Fahrers . Sie endete mit dem Siege Möllers . Werner

Krüger hängt nun die Lederjacke an den Nagel , um als Rennbahn -
direktor tätig zu sein . Die Lücke , die er mit seinem Abgang hinter -
läßt , wird schwer zu füllen sein !

Renneu zu Karlshorst am Dienskag . dem 4. Ottober .

t . Rennen , t . Tibet tKlofe ) , 2. Perlenfischer <Broda ) , 3. Heldrastein
( Weiftl . Toto : 2t : 10. Platz : 15, 2S, 33 : 10. Ferner liefen : Lucrezia ,
Alarid , Doikenschleber , Sonnenlonin , Tbeano , Clothilde . Antiope .

2. Rennen . 1. Prolpero (Üllerißs , 2. Mirko ( Detlel ) . 3. Stattliche
lv . Borcke) . Toto : 18 : 10 . Platz : 13, 31. 15 : 10 . Ferner liefen : Mainberg ,
Brandmeister , Final , Waisenknabe , Königsadler .

8. Rennen . 1. Per Dar ! �Schnitzer ) , 2. Stromer ( Ceufn . v. Götz) ,
3. Grofa kLeutn . v. Jmhof ) . Toto : 39 : 10 Platz : 19. 19, 17 : 10 . Ferner
liefen : Mirabelle , Rose Marie , Turfball , Quo vadis . Frnflra , Hünenberg ,
Mundschenk .

4. Rennen . 1. Kikeriki 11 iBiSmark ) . 2. Flämin ( Franzte ) . 3. Das
Lied ( Hauet ) . Toto : 28 ; 10, Platz : 16, 43, 28 : 10. Ferner tiefen : Lanz ,
Opar , Frintrop , Dioletian , Lichtstrabl II . Forno , Rivalin .

5. Re nn en . 1. Ciilworlb ( StMiitzer ) , 2. Riichichl (üetitn . v. Horn ) ,
3. Vezna llkeutn . o. Holtei ) . Toto : 2. 7: 10 . Platz : 39. 29. 105 : 10. Ferner
liefen : Tornado , MöroS , Traumliese , Wettetscheide , Propnisor , Girant .

O . Rennen . 1. Ableitung . 1. Euteipe ( Huguenin ) , 2. Patachon
( Bäsch) , 3. SlatiuS ( TarraS ) . Toto : 35 . 10. Platz : 13. 42. 12 : 10. Ferner
liefen : Lutsor , Mirim , Erinnerung , Adaminus , Klimbim , Mohren -
btume . Weis. — 2. Abteilung . 1. Traulich ( Zachmeier ) , 2. Varasdtn
( Bittermann ) , 3. Sonnenlicht ( Ientzich ) . Toto : 34 : 10. Platz : 18, 43,
21 : 10. Ferner liejen : Legende , Griland , Nonchen , Florian , Smaragd ,
Espe , Altenau .

7. R e n n e n. 1. Eintracht II Hauserl . 2. Feierabend ( Bittner ) ,
3. Graziella ( Franzte ) . Toto : 106 : 10 . Pia ? : 30, 17, 35 : 10. Ferner liefen :
Ancilla , Maimorgen , Fenja , Ragusa , Figaro , Va via , Trier , Friemersheim ,
Karo - Dame .

Vorträge , Vereine unü Versammlungen »

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« elchilktaNell, : Berlin £ 14. Sedastianstr 87/38. Hol 2 Te
Mittaioch , 5. Ottobee . Tieeaartcn : Kameradschaft Stephan 29 11h:
Dollversammluaa bei Boogosdi , Lübecker Str . 3. Stellungnahme zur

©ouacnetolocrfainniiunß . Prenzlauer Berg : 20 Uhr erweiterte Borstaudsfitzuitg
bei Burg , Prenzlauer Allee . F rieb rief ehdin : Kameradschaft Frankfurt 20 Uhr
bei Bombe , Voigtstr . 25. Erscheinen Pslicht . Kameradschaft Warschau Sitzung
ISlh Uhr bei Schmidt , „Zur kleinen Hütte " , Kopernikusstr . 23. Wichtige Tages »
ordnung . Srkirer : 20 Uhr Mikgliederversammlung bei Klemm ( Restaurant zur
Löcknitz) . Wahl der Delegierten zur Kreiskonferenz . Saffersportabieiluag :
Mitgliederversammlung 20 llhr im Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2. — Donner ».
tag , t . Oktober . Kreuzberg : Abt . 19 29 Uhr Versammlung mit Angehörigen
der A. Müller , Echönleinstr . 6. Bortrag des Dausekrelärs Kamerad Küier .
Steglitz - Lichterselbe - Lankwitz: Der Turn » und Uebunasadend fällt aus . —
Freitag . 7. Oktober . Köpenick : Jeden Freitag von IS bis 21 Uhr In der Turn »
Holle Köpenick , Amtsftrotze , Ziu - Jitfu - Ausbildung . Mohlsdorf : ? m Lokal von
Anders , Bahahofftrabe , Milgliederversammlnng . Vortrag des Kameraden Franz
Ktiming sen, : „ Was ist und was will dos Reichsbanner ?" Erscheinen aller
Kameraden Pflrcht .

Weiche , Wofier für die Säfch «! Das Regenfah mit feinem Inhalt an
schönem weidien Wasser gehört längst zur Idylle der Kleinstadt . In der chrvh -
stodt mit ihrem Raum » und Wohnungsmangel ist die Hausfrau beim Waschen
aus das Leitungswasser angewiesen . Das Leitungswasser aber unterscheidet
stch in seiner Zusammensetzung und Beschaffenheit vom Regenwasser sehr. Bor
allem enthält es meist in größeren Mengen sogenannte Kalksalze , die der
Wissensd >aftler . Härlebildner nennt , weil sie das Wasser . hart " machen . Hartes
Besser aber — da » sollte jede Hausfrau wisse » — Ist zum Wasdjen unaeeianei .
weit es erstens die Schaumbilduno stark behindert und ferner da » Waschmittel
in seiner Waschwirkung beeinträchtigt . Hartes Wasser . frißt " Seife . Der
Vorgang erklärt ssch so, daß der Kalk einen Teil der im Wasdimtltel enthaltenen
Seife als ' sich bindet und dadurch die Bildung einee woschkräktigen Lauge ver¬
hindert . Das vorherige Weichmachen des Wassers Ist deshalb dringend er-
forderlich Zum Glück gibt es einen sehr einfachen Weg dazu . Matt löst einfech
vor jedem Waschen , d, b. vor Bereitung der Lauge ( das ist wichtig ! ) einia »
Land voll Henkels Bleichsoda , die man ja zum Einweichen der Wäsche ohnehin
gebeaudst . In dem mit kaltem Wasser gefüllten Kessel ans und gibt danach erst
das Waschmittel »u. Auf diele Weise erzielt die Hauskrau da » schönste weidie
Wasser . Die Cchaumbildung ist wesentlich höher und das Waschmittel erfährt
eine ungleich bessere Auswertung .

Altbewährt bei

Störungen der

Ve�dauungS ' und

Haraorgane und

bei Stoffwechsel¬

krankheiten

Faebinger Tersandstelle , Berlin SV II
ScbDneberger Str . 16 a. Tel. Lillzow 8269 - 61

und

Ausstellung
der

Berliner Städtische Gaswerke Akt . - Ges .

Fernruf : Kurfürst 3592 - 94 AlTI KdflSbdCl 12 " 13 Fernruf : Kurfürst 3592 - 94

Kostenlose Beratung der Hausfrauen durch

besonders ausgebildete Hausfrauen * Die

Helferinnen des Hausdienstes stehen auf

Wunsch der Hausfrau auch am eigenen

Herde jederzeit hilfreich zur Seite » Näheres

bringt die Gasrechnung
der Werke :

aav� -



Mus der Partei .
Mexiko , Arbeiterbewegung zählt zurzeit in den beiden Dorla «

<nten Mexikos� dem Nationalkongreh und dem Senate . 4o Zlb -
Mvrdneten und U Senatoren . Di « Gesamtzahl der Abgeordneten
de » Nationalkongresses belauft sich auf 272 , die des Senats auf S8.
Fünf Staaten der Union —> Huanajuato , Hidalgo , Mexiko , Quere -
torv und Zacateras — werden von Arbeitorgouverneuren regiert .

partemachrtchten
Wtntexdunge » IL» »tele Stobra fiod
• ( ( lio ® « «8 ehtbenftrofir 1

für Groß - Serlin
flttt an das «ejtrtsfrfretoriot .
«. Kot. i Trev . recht », «« richte, .

Ii . Ittel » Renköll ». Donnerstag , Ottober , Uhr , erweiterte Kreis »
«orstandssitzung an bekannter Stelle . — Der Sammelpunkt zum Abmarsch
mit dem ü eichsbund der Kriegsbeschädigten nach Treptow ist am Eonn -
tag , S. Oktober , 14� Uhr, Boddinplast . — Dvran »eige : Montag . 10. Ol-
toder , Kreissunktionärveriammlung in den Passagefeslsälen , Bergstrahe .

4 Krei » Köpenick, grete Sch - laemeiod «! Donnerstag , S. Oktober , 10� Uhr,
in Köpenick , Echlohstr . 27, M tgliederoersammlung . Wegen der wichtigen
Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich .

heule , Mittwoch , 5. Oktober :
2L Vit . Di« Bezirksflibrer holen um lS Uhr von Ztadzay , Brüsseler Str . 4Z,

die neu « Monatoschrist »Unser Weg* best mmt ab.
O. Abt . Ächtung , Bezirkstllhrcrl Monatsschriften für die Mitglieder find

sofort vom Genossen Eusc , Allensteiner Str . 7, und vom Genossen Süde ,
Landsberger Allee 43, abzuholen .

Morgen , Donnerskag , 0. Oktober :
ich. Abt . ] ,H Uhr hei Lojack, Begmestr . 8, wichtig « Sitzung sämtlicher Partei »

d Gewerkschaslssunkt ' onäre .
S». �ibt. lS' s, Uhr bei Dusch, Tilsiter Etr . ZI, Funktionärsitzung .

<harl »ttenbn »g. 5». Abt . 19( 4 Uhr bei Liersch , Kantsir . «2, Funktionärsitzung .
— 38. Abt . in Uhr im Rankehaus , Rankestr . 4 IV, Funktionärsitzung .
Nichtige Belchlutzfa

78. Abt. SckSv . beeg .

Ht im
ilfung .
20 Uhr bei König , Feurigstr . 5t , Sitzung sämtlicher

. onbreg . 19*4 Uhr bei Schwarzer , Gabriel - Mah- Str . 17, Bor -
siands » und Funktionärsitzuna .

ttt . Abt . K«rl «hors ». 20 Uhr im Deutschen Haus , Stolzen felsstratzk , Funk ,
tionärsitzung .

tt4 . W. «W'

»1. Atzt. N«»teII ». Teilnehmerkarten für ben Kurku »
Leben swerdung " , Referent Genosse Wilhelm Mielge . " find bei den Be
Zirkeführern unentgeltlich erhältlich . Der Kursus umsaht vier Abend «,

Spfung und

und zwar : Frtitag , 7. , 14. , stl . und 28. Oktober , im Lokal vom Genossen
Wilhelm Lliddeke , Karlsgartcnstr . Ii . Anschließend an sedem Vortrag

am Kursus statt .'
tH«I 19lä Uhr wichtig « Funktio »

Di « Bezlrkssührrr
14' Abt. Rosenthal und «leberichbnhauseu . West. . .

näesitzung im Lokal Walderscestr , ö ifcüher Milbrodt )
müssen ganz bestimmt erscheinen .

Bezirksausschuß für ttrbeiterwohlfahrt und Sinderschutz :
1. Kreis Mitte . Freitag , 7. Oktober , 1S>4 Uhr, Im Sitzungssaal des Bezirks »

omts Mitte , Klosterstr . 08, 1» Abend des Schulungskursus : »Di« rechtlichen
Grundlagen des Fürsorgewesens . " Referontin Dr. Hcllingrr . Znter -
essierte Genossinnen und Genossen sind eingeladen .

Arauenveranstalkungen :
Z. Kreis vebding . Donnersiag , 8. Oklober , 19) 4 Uhr , Bxginn des Kursus :

»Die Berfassung her deutschen Reoublik " im Ledigenheim Lchönstedtstr . 1.
Rcserentin Clara Bohm- Schuch , M. d. R. Fortfetzungsadend «: 13. , 20. ,
27. Oktober , 8. November ." Krei - Friedetckshain . Freitag , 7. Oktober , ISlö Uhr . »ei Schmidt , Frucht .' ' " - - -- - - - - - -~ . . Bericht vom Kursus tnstrotz » AOa. _ _ _ _..

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ __ _ . .

Oberkicxmühle . ? eferentin Genossin GrdAinger . Bericht vom Vi ' g.
endkurlue in Gohrisch . Nekerentin Senossi

— - ' »

Genossinnen unbedingt erforderlich .

Kreissrouenobend . Tagesordnung :
in Genossin Grötzinger . »eria >. . .
Nekerentin Genossin Schröter . Erscheinen aller
forderlich .

Krei , Kreutberg . Donnerstag , 0. Oktober , 19) 4 Uhr , bei Krüger , Grimm -
strotze 1. Beginn de» Kursus ! »SinfÜhrung in die Gedankenwelt de»
Sozialismus . " Ncfcrentin Rari « Kunert , M. d. L. Fortsetzungsabendc :
18. , 20. und 27. Oktober .

14. Krei » Neukölln . Leute , Mittwoch , 5. Oktober , 19) 4 Uhr, Beginn de«
Kursus ! „Einführung in die Gedankenwelt de» Sozialismus . " Neferenti «
Minna Todenhogcn . Lokal Stahmann , Münchencr Str . 42. Fortsetzung «»
abend «: 14. und 19. Oktober .

15. Kreis Treptow . Freitag , 7. Oktober , 19) 4 Uhr , in 9! ! eberschönewetde Im
Zeichensaal der Gemeigdeschule Berliner Eckr Kasielwerder Strotz « Beginn
des Kursus : »Einführung in die Wirtschaftsvolitik . " Referent Iaduzinski .
Fortsetzungsabende : 14. , 21. , 28. Oktober und 4. November .

105. Abt . Adlershof . Heute , Mittwoch , 5. Oktober . 19) 4 Übt , bei Bogel , Bis »
marckftr . 74, Froucnabend . »Ernstes und Heiteres . " Bortragender Heinz
Barthel .

ZungsoziaUsten .
Spielgemeinschaft der Arbeit «:

wvch, 5. Vl' obei . 19) 4 Uhr . Bei
Schönebeeg , Hauptstr . 18, Harzaavgi . . .
sitzung der Zuugsoz ' aliftca . Siaterarbrit , Oegoailatioa «an zentral «! » « « r
anstaliuugen für Sroh - Berlin .

�l» » l . , n n»: : .»l

� Gruppe Mitte : Heute , Mittwoch , 5. Oktober , 20 Uhr , Im Zugend -
»3 heim de« Bezirksamt » Mitte , Gormann - Eck» Kehdenick «! Stratze . Bruno
A Schönlank liest aus eigenen Werken . Parteigenossen und Säst « will -
gZ kommen . Der Gruppenabend am Freitag fällt aus .
S

et Arbeiterjugend und Zoagsozialistea . Heut «, Witt -
Uhr. Buben de» Spiclaemeluschast Im Zugendbelio

8, H- rzgavlImmee . Bericht über »i « Arbeitsaiuschutz -

GrUppe ReutZl » 7k- tzenik . Mittwoch , ö. Oktober , 20 Uhr , im Heim Berg .
strotz » 29. Zimmer 10, Orgonisaivrifches und Vortrag : »Die soziale Schichtung
des deutschen Boike » nach der Berusszählung 1923.

[ Sterbetafel der Hroß - öerliner partei - Grganifatton �
8. Abt . Am b. Oktober verstarb im Alter von 02 Jahren unser Genosse

Louis Zakobett , Melchiorftr . 28. Wir werde » ihm ein ehrende » An.
denken bewahren . Einäscherung Donnerstag , 0. Oktober . 19 Uhr , im Krema -
iorium Baumschulenweg . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

21. Abt . Unser langjähriger Genosse Friedrich Waschowskl -
Plantagrnstr . 7 suicht Kartagostrotze ) ist am 30. September verstorben . Ehre
seinem Andenken . Einäscherung heute , Mittwoch , 8. Oktober , im Krematorium
Gericktstrotz ». Um rege Beteiligung wird gebeten . Treffpunkt 15) 4 Uhr bei.
Hofsmann , Prinz . Eugen . Str . 7.

»5. Abt . Reuköllu . 69. Bezirk : Unsere Genossin Pauline Schippo -
reit . Steinmetzftr . 74, ist nach langem Leiden oerstorben . Wir werdm ihr
ein ehrendes Andenken bewahre ». Einäscherung Donnerstag , 0. Oktobrr .
14 Uhr . im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitten um recht rege Be-
teiligung . _

SoHialistisWe Arbeiterjugend Groß - Serlin .
Airechaoug der Beiträge , Ausgabe der »Jugend voran '

Fugend " .
Di« Bsttkeestub « ist heute von 17 bis 19 Uhr geöffnet .. . . . . . .. ... — «saal des Bezirk :

und der »Arbeiter -

2. Unsere

zirtsamt « Kreuzberg , Borck-
und Ziel « der Sozialistische »

interarheit . 8. Berschicdenes .

LbleilungsmitgNederversammlungen heule 19 ' � Uhr :
Wedding : Heim Duriner Eck- Seestratze . — Humaunplatzt Heim Ebers -

walber Str . in. — Andreasplatz : Heim Am Ostbahnhof 17. — Hoheuschöa ,
b»»seui Heim Freienwalder 61t . 8/6. — Reichen beegee Viertel : Heim Reichen -
beraer Sit . 68. — Eharl - tt - nburg . R- ed ! Leim Olbersteatze . — Spandau ! He ' m
Lind ?nuser I. — Lhaelottenbneg : Schule Eharlottenstratze . — Falkenbeeg : Heim
Am Falkenbera Iii . — Fricbrich »bagen : Rathaus Feiedrichstr . 87. — Fried -
»ichrfelde , Schlotz . Ecke BerNnce Strotze . — «aulsdorf ! Schule Adolfstraße . —
Reu- eicktenberg , Bestalozzi - Lozeum, Prinz - AIbert�tratze . — Arledr >ch»ha>»:
Heim Dießelmetierstr . 2/6.

R»fea «halee «»estabt - Rilgliedek - ersammlung sitllt� aus . da Funktionär .
Versammlung . Treffpunkt 1804

" '

platz : Heim Tilsiter Str . 4/o. „ .
Tresivunkt zur Funktionärversammlung .

. . . . . .

Mitgliederpersammluna der Abt . Tempclhaf findet erst am Sonnabend 20 Uhr
Im Keim statt . — Zichtenbeeg - Ritt »! Heim Dosseste . 22. »Die Denkmäler
Berlin » in satirischer Betrachtung . "

ZveNrrberich » der SffentNchen Wetter dienfistelle verstn und Umgegend
( Rachd . vetv . ) ZSollig bis heiter , am Tage einzeln « Regenschauer , weiter -
bin lehr niedrig « Temveraturrn . — Jnr veuiichlaa »: Jni ganzen Reiche
goribestand de » herrschenden WitierungScharaklers .

X n s b s n - s < i s I s x
warm eekvtteet . to Ods- Iat onä

: Uhfür 8 .
. cd,

U 21 . 50 16 . 50

Pyjacks ,
t -Picb. zo ac

Knaben - Kieler Anzüge
kltnar U*lton Cheviot , für 8 Jahr « 4 O

U 23 . 50 20 . . ' 0 ' ~

Jünglings - Schul - Anzüge
haltbar ® Cberiots . «efflttefte Knie - od QO
BroeohHvboPO Gr 38 M 43 . - 39 . - OU . "

Jünglings - Sport - Anzüge
mit Knickerbocker , neueete Mneterung Qß

Gr 3» II 53 - 47 . - OO . "

Knaben - Kieler Anzüge Jünglings - Sakko - Anzüge
»a» nlnvall . blsiiSn M. lto » - Oft » o mlttelfarblre Ctjevlot «, roorfsrn « Forrren o Q»a< ntnwoll . blansn M. Itaa - G» ». !»>. OC »a
( »ne» Ho. e, für 8 J . bra . . M. 32 - älv . SU

Knaben - Ulster und
fn Flanach Cheviot . V«! onr »� kvr � gQ

- Schlüpfer
dt. 22 . 50 ie . .

jeviot », moderne Formen Q Q
tir 38 M 57 . - 47 — O» . -

Jünglings - Winter - Ulster
rbige Cheriots mit��Ueberkaro 30 —modefarl heriots mit Ueberkaro

Gr. LS M. 57 . -

Knaben - Sport - Anzüge
Jackenfonn mitSohillerkragen . Knfehoso , 4- 7
für 5 Jahre . . . . . .M 23 . . 22 . . I / . —

Knaben - Windjacken
«ra » und ellTfarblger , «ahwarsr KSpsr , 44 _»
• tark imprägniart . , . für 9 Jahre iL » >- 20

Jüngl . - Schul - u. Spcrt - Jcppen
balblaiiKS Form mit warmem n' ~""—

- -

üotte Musterung , Gr. 38 M. 47 .
warmem Futtar , OO

39 . _ OO .

V' IMtAI !
BERLIN Ci » SRANDAUER STRASSE ■ KÖNIQSTRASSE

DONNiCKSTAti , DEN 6. OKTOBER

BLEIBT DA8 KAUFHAUS tiESOH LOSSEN

Rai Rehselb . Badstratze 84 ( Laben) ,
liefert Schlafzimmer , echt Eiche, grotzer

Spiegel für 2 « . - . 425� . 475� usw.
Hausnummer achten . "

« » r 9t «bleib , Badstratze 34, Ilefetl
Ankleidtschränke , tourniert . dreiteilig ,
7R —, mit Spiegel 98. —. 125 »- usw-
Engliskhe Bettstellen mit Pateut -
Matratzen , dreiteilige Auflagen , 49,50.
Grotze Waschtoiletten mit Spiegel 79»- »
Nachttische 11,50. Apotheken U- 50.
Hausnummer achten

Rur Rehfeld . Badftraßi 84, liefert
reelle Tischlerarbeit , keine Auktion ».
möbel . auch unter Zahlungserleichterung
frei Haus . Beim Kauf von 100, — a »
werden 5, — Autogeld vergütet . Achten
Sie aus Hausnummer 84. _

*

Rai N- hsel ». Badstratze 34. Iltfiti
Ruhebetten , nagelneu . 27, —. Plüsch¬
sofas , Garantiearbeit . 98, — , 120, —,
Auflegematratzen 9. 75. 12, — , 18. —,
Patentmatratzen Ii, —, 14, —, Auszieh .
tische 29, - , 36, - , Rohrstühle 5,95, 0,75
Sou » nummer achten _ _

*

Rar Rehselb , Badstratze 54 ( Laden) .
liefert Speisezimmer mit Bltrtnenbllkett ,
Kredenz , großen Ausziehtisch , echte
Lederstühle , alles mit schweren Schnitze -
reie » in bester Ausführung . 868, —,
175, — ufw Herrenzimmer : Bücher .

: anl , Diplomat , runber Tisch, echte
Lederstühle . Ledersessel , 27?. —. 835 . -
utw Hausnummer achten _

•

Rur Rehselb . Babstratze 84. aullackierte
Küchen 09, —. mit Anrichte 108, —. 125, —
usw Kordmöbel sehr billig , Kleider .
schränke 49, —. 68, —, Standuhren 98, —,

0. — Metollbettstepen , extraftaek , mit
esstng 2gG0- Hausnummer achten . "

Aatleideichräate , wurnieeie , 159 breit ,

Verleih von
lchaitsonzlloen .
Nordin "

hocheleaonten Gesell »
Rosenthalerstratze 4.

Belle - Alliaaee . Möbelhaus , Friedrich
strotze 246, »ur Etage , Seltenes Au-

edot . ein aeotzer Posten gediegener
simmereinrichtunge » zu kodelhast bis»
igen Preisen , U. a, : elegantes Speise

Zimmer . Büfett 1. 80 breit mit grotzee
Mahagonl - Keiftollvitrin «. herrlich « In -
tarstenardeit nur 395, — Ehippendale -
Speisezimmer . Kllnsllerentwurs , Bllietl
2,10 dreit . 450, —: dasselbe ftimmet mit
2,50 breitem Büfett 075, —. Herren .
zimmee von 235, — an Dariiuter ein
schweres Herrenzimmer m» Bibliothek ,
2,10 breit , nur 6o0 . —, Schlokzimmer In
sauberster Berarbetlung , Eich « und
Mahagoni , von 490, — an. Trotz de«
billigen Angebotes beaueme Zahlung »
eeleichteruilg Langjährige Garantie

FLasundfünszig Herrenzimmer , Leder
sofas , Ledersessel , Klubtische , herabgesetzte
Preise . Zahlungserleichterung . Kamer -
ling , Kastanienallee 50.

Ankieideschrank mit Spiegel , iati Bett¬
stellen mit Auslage . Zwei Nachttische
mit Marmor , eine Waschtoiiett « Mit

dreitllrig . mit Wäscheabtetlung und
Spiegel 98�- . Englisch , »attst - llen ,
komplett . 55, —, Waschkommoden mit
M- rmor und Svi »g«l 78, —, Nachttische
ml» Aootheken 27, — Rokettelosa 05� .
Ehailelongue 18, —. Standuhren 88, — .
Diplomaten 52, —. Bierzugtische 78a- .
Riesenauswahl in Einzelmöbel , kam-
plett « Einrichtungen .
Zahl un g«er leicht
Fnoalidenstratze
per Bahnhof

terung
131.

� uett . Bllkett 75— . Umbauten
38, —, Nutzbaum- Schreibtikch « mit Aut -
latz 85 . —, Kleiderschrank 13 —, Bertiko
15a - . Küchen 24, - , Bettstellen 15, -
Waschtoiletten mit Marmor 14, —.
Möbel - Maaazin . Znvalidenstratze 131,
Saltestelle Siettlner Bahnhof . _

•

Total Ausaerkaul vo » Speise - ,
oh Echloszimmern ,

igst
ubr:

Ausnahme - Aagebot «!

Einzel , und
. > W> W» > UtnW ) WWW

lees Möbeltobrik . Kottbussee Damm 25/20,
milbeln . »lligst wegen

erren
Polster .

: b«. Emm-

10 » ! » . «ödelltischleret , Kaftosilen .
alle « 57. 9ioch diese Boche zu alten
Preisen die ungewöhnlichen Ertraan -
geböte In Schlafztuunern , Kommen
Sie bitte sofort zu UN». Die Riesen ,
auswahl und billigen Preis « warben Sie
in Erstaune » setzen Aus Wunsch Aoh-
lungseeleichterung . Achten Sie genau
auf Firma Rossien und Hausnummer .
Kastanirnallee 57. _ _

*

Rosfieu , Möbeltischlerei , Kastanien -
aller 57. Grotze Gelegenheitsposten zu
sabelhalt billige » Preise ». Englische
Bertstellen mit AuNagen und «Patent .
boden 00, —, Et - nduhren mit Rund -
kops 75, —. Ruhebetten 80 —, Klubsessel
OJ —, weitzer Ankleidescheank 78, — nur
bei Rsssten , Möbeltischlerei , Kastanien .
alle « 57. "

Mi«t »I «»o», teilweis « Kausanrechnuna
Teilzehiun », Bahrt . Sauvtsirah « L Eck«
Grunewaldstrotze . »

Via »»», Flügel , ntu und gebraucht
arotz » Auswab : , langiährig « Garantie ,
50 . — monatlich , verkaust Augenblick ,
Königgtätzersiiatz « 81

Liakptaaa «, llbeeau » preiswert . Piano -
iabrik Link. Brunnensteatze 85

Sckallplattea und Roten , auch auti -
ouarisch «, bei Bote u. Bock, Leipziger -" �

� � Gute
_ WWW » Bort zum

Lied " enthält 2006 Texte beliebter Kon¬
zertlieder zum Mitlesen beim Rundfunk
oder Schallplaltenspiel . Lrinenband
4 — Mark portofrei , wenn Bezugnahme
auf »Borwart, " .

Fahrräder

zahreide «. erstklassige Markenräder .
Teilzahlung . Fahrradhaus Eentrum ,
Lwlenstratze neunzehn .

iM »Bcheiitlift «
klassio « Fahrräder
Ihausseestratz » II »

. . . . . .- ilung 3rTi.
Fahrradhau » Elch,

üustigrn Preisen nur Möbel - Magazi ».
invalidenstratze 181. Haltestelle Steitinir
ahnhos , Stammhan » Rügenerstratze lZ,
Polierte Schlasztmmer ili�Rutzbaum ,

Goldbirke , Mahagoni 086 —. Eßzimmer
in Birk », «cht Eich«. Bükett . 250 groß ,
zerlegbar , ganz erstklassige Berarbei «
tung . komolett 045 —. Röbel . MagaZin ,
INvalidenstr »'
nee Bahnhos .

Schlaszimmee , 100 groß , echt Eiche,
mit Farette . Sviegel und echtem Aar -
mor 505. —, Speisezimmer , «cht Eiche,
265, —, Herrenzimmer , komplett , «cht
Eiche, 285 —. Aneichteküchen , nebentellig .
ni>t Linoleum , lasiert und lackiert , 88, — .
Möbei . Magaztn . Inoalidenstratze 131.
HaltestiUe Stettiner Bahnhof .

Pateatmaieatzen , . Primisssma " . Meta >.
betten . Auklegematratzen , Ehaiselong »«»
Wolter . Tiargardrrsiratze achtzehn ,
Svezialaeschäkt

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _
•

Retall bette », ( Katlelongue «. Auflege -
matratzen , Ainderbetten , Kinderwagen ,
Teilzahlung zu Kassapreiken . Speziab
neschäft , Sch ' �mWWWW�WW
Hausertor .

Xsukgezucke
ZabngebiF «, Silbers - chen Kinn , Biet

Oueckülder , Soldschmelze christionat
Kövenickerstrate 89 (Ahalb. rtstratzel , "

Unterrickt

Richter » kaufmännische Privatichulen .
Lichtenberg . Reue Bahnhosstratze 7a. am
Bahnhof Stralau - Rummelsdurg . An-

reg « 2690, und Steglitz , Albrecht .
iratz » 125. Fernruf 180. Jahres - , Halb .

' rep - und Bierteliahm - turfe . Beginn
oder . Schnellfördernde Einzelsach .
d Pripatkur '

sir »

_ _ _ _ _

ntu B

und°�ripatturle "' Manätlich und "täglich
bezianend . « » meidung jederzeit . ' '

hönhouscr Allee 5, Schön -

«ack »»' » kaufmänntlche Petvatschulen
W und Dr. A, Rackow, Wilhelmstr , 43.
nah « Leipzigerstratz «. Tauentzienstratze l.
Alerandeeplatz 50, - Am 6, und 10. vk.
toder beginnen desoadere Bierteljohres - ,
Halbsohres - und Iahreslehrgäng « zur
koufmünnischen Auedilduna slle lunge
Damen und� Herren mit einfacher oder"

hrpiün «
rgünge

. . _ _ _ _ _ _ ___ _ _�utöftib -
tung für jeden Betrieb . Rechnen , Hör.
respoildenz . Techsellehre . Stenographie .
Maschinenschreiben . Tchönschnellschreiben ,
Deutsch . Fremdsprachen , iremdsprachliche
Stenographie »

Verschiedenes
«ertraae », »»», Auskunft , Unter

fUchuno (SrztNch) , Frau Erdmann . Köpe-
nickerftratze 151, rechter Borderaufqana
1 Treppe . Röhe Schlesilcher . Görlitzer
Bahnhof . '

r ~®oalbou «lpendori .
Lehrter Bahn Hot

Anvalidenftr . 35,
Jeden Mittwoch .

Donnerstag . Sonnabend . Sonntag :
Großer Ball , Treffpunkt der Stroh -
witwer . Erstklassige Stimmungekapelle .

Vermietungen

Wohnungen

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Eleitzige»
Mann , verheiratet , 31 Jahre ,

t Stellung als Packer oder Haus -
dienet . O. Bartzke , Michaelkirchplatz 8.

Slcllenangefeole

Meister . Vertreter , sehr energisch , per .
' est in Bronzearbeiten und Trcppenbau ,
osort gesucht Dauschlosserei Otto Lubitz ,
Neue KönIgstrotz « « . _

Lintierct , nur erste Kraft , sür doppel -
fettige Liniiermalchine mit Selbstanleger
und «inseitige stellt sofart ein Geschäft-?.
büchersabrik , Wusterhausenerstraße 14 . �

Lehrling sucht zum sofortige ! , Eintritt
A. Hoffmann » Verlag , Berlin O 27»
Blumenstratze 22 I.

Vir suchen
per sofort oder später für unsere

Auto und Mübel - La &lererel
einen mit allen Fabrikationsarten

vertrauten

Fachmann
der selbständig kalkuliert und in der
Lage ist , Kundschaft ru werben , als

Leiter .
Bewerber . welche ähnliche Stellungen
bekleideten und die Berliner Ver -
hälmissekennen , bevorzugt . Offerten
mitGehaltsansprüehen und Zeugnis¬
abschriften unter H. 2, an die Haupt¬
expedition dieses Blattes .

Glaser
auf Gewächshaus¬

bauten rellcn fot- ein
, Uitzer t kömim, .
Lichterfelde - Ost ,

Marienselder Str . 38
D,: 0 8 Lichiert . 2537

Peilellk ßzsittie - imll

LiiIiIiellitt ' lÄesiiim
stellt sofort e»n

R. Sachs GmbH . ,
Batteriefabrik ,

Berlin , Sleanbernr . 4»

Dsotsdie Lebensversidieninjs -BaDkj
| Zweignledc : lassung Berlin deil
1 Frankfurter Lebensverslchc - I

runcs - Aktien - Qesellschaft
Berlin NW 40, Herwarthstr . 4.1

I Wir suchen für Groß - Berlir . l
einen

tQcbtiaen Inspektor I
Ifür die Lebens - und Sachver- |
I sicherunginunmittelbarcmVer - l
1 kehr mit uns gegen hoheBezüge . l
1 Die Stellung ist schr ' cntwick - |
i lungsfähig , Herren , die überl
1 gute Beziehungen verfügen und !
lauf nennenswerte Erfolge in !
liüngster Zeit zurückblicken 1
1 können , werden umEinrgichungl
I einer ausführlichen Bewerbung !
I mit Lebenslauf unter Angabe !
Idcr bisher erzielten Erfolge iml

Fach gebeten .
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Die Diskontoerhöhung öer Reichsbant .
Wirtschaft und Kreditverteuerung .

Die Reichsbonk hat gestern den Zinssatz für Wcchselkredit « von
? auf 7 Prozent , den Zinssatz für Wertpapierpfänder ( Lombard ) von
7 auf 8 Prozent erhöht . Im Laufe von dreiviertel Iahren ist das die
siebente Peränderung des Preises für Reichs -
bankkredite . Der Diskont wurde verändert .

am 12. Januar 1f ) 2S von 9 auf 8 Prozent
27. März 1926

7. Juni 1926
B. Juli 1926

11. Januar 1927
10. Juni 1627

4. Ollober 1927

8
7

«' / ,
6
5
6

7

6' / ,
6
S
6
7

Die Plötzlichkeit . — Ueberraschend starke ilnspannung .

Im Gegensatz zur letzten Diskonterhöhung am 10. Juni hat die
Reichsbank nicht wie auch sonst abgewartet , ob die erste
Woche nach dem Monatsend « eine ausreichende Entlastung bringt .
Sie hat den Diskont sofort heraufgesetzt , nachdem ihr die starke
Inanspruchnahme zum Septembergunrtolsschlutz bekanntgeworden
mar . Sie rechnet also nicht damit , daß eine ausreichend « Eni -
lostung in der ersten Monatswoche eintreten könnt «.

Di « Inanspruchnahme der Reichsbank zum Septemberschluß ist
allerdings überraschend groß . Vielleicht nicht unbeeinflußte Meldun -
gen , daß sie nicht außergewöhnlich gewesen sei , haben getrogen .
Eie ist auch größer als jemals in diesem Jahre . Es vermehrten sich

Ende Dez. Jan . Febr . März Aor. Mai Juni Juli Aug. Sept .
trnn Mill . Mark )

die Wechselbestände um 416 35 396 505 393 548 477 224 569 510
. Lombarddarlehen um 55 72 142 SS 50 52 125 38 42 IIS

d. Papieruml . b. ReichSb . um 454 519 619 659 629 578 670 604 603 684

Riemals zum Monatsende in diesem konjunkwrstarken Jahre
hat die Vermehrung der Summe aus neuen Wechseln und
Lombarddarlehen die chöhe erreicht wie zum Septemberende . Nie »
mal ? in diesem Jahr war der Abschluß von Reichsbanknoten und
Rcntenbankscheinen zum Monatsende so groß wie diesesmal .

Aber auch die Rotenbilonz zeigte niemals eine ähnlich
starke Anspannung . Das Verhältnis von tatsächlichem Roten -
Umlauf und Notenumlaufgrenze , die durch die Gold - und Devisen .
bestände bestimmt ist , war niemals ähnlich gespannt :

Ende Dez. 192S März
Noten und Schulden :

Banknoienumlauf . . Z 7Z5 3 589
tRentenbankscheines . 1 164 1 095

Giroeinlag . d. Wirtsch . 648 616

Kredite an die Wirtschaft :
Lombardkredite . . . 84 81

Wechselkredite . . . 1 829 1 963

Rotendeckung :
durch Gold . . . . 1 831 1 852 1 803
durch Devisen . . . 519 203 67

Juni Juli Aug. Sept . 27
( in Millionen Mar »
3 815 3 928 3 935 4 182
1 017 1 008 1 007 989

669 553 724 630

147 » 4 67 154
2 495 2 512 2 662 2 992

1 301 1 853 1 852
179 157 154

durch Gold n. Devis . zus . 2 350 2 055 1 870 1 980 2 010 2 006

Deckungsverhältnis : <w Pr »jent - n>.
für Roten durch Gold

und Devisen . . . 62,9 57,3 49,0 50 . 4 51 . 1 48,0

Während Ende Dezember bei 3,73 Milliarden Notenumloui
und vierzigprozentiger Zwangsdcckung die Möglichkeit zur

Ausdehnung des Notenumläufe gegenüber der vor -

bandenen 62,9prnzentigen Deckung noch sehr groß war , ist sie Ende

September 1927 bei 4. 18 Milliarden Notenumlauf auf fast ein

Drittel zurückgegangen . Das heißt , die Reichsbank ist an die

Grenze ihrer Tätigkeit zur Kreditausdehnung überhaupt gerückt . Das

ist von ganz besonderer Bedeutimg deshalb , weil im November

wieder rund 290 Millionen Mark Rentenbankschein « eingezogen
werden müssen . .

Daraus ergibt sich zweierlei : erstens ist die Diskonterhöhung
von 6 auf 7 Proz . aus Währungsgründen notwendig .
Der Reichsbankkredit mu ß- verteuert werden , weil die Reichsbank
den Rotenmnlaus nicht mehr erweitem darf . Zweitens ; der

. Kreditverteuerung , die aus der Diskonterhöhung folgt , wird , wenn

durch ausländischen Kapital - und . Kreditzusluß kein Ersatz geschossen
wird , bis in den späten Herbst noch eine besondere Kredit -

Verknappung folgen , die sich aus der Verringerung des Um -

laufs an Rentenbankscheinen zwangsläufig ergibt .

die öegrünüung Schachts .

Der Reichsbankpräsident hat , anders als sonst , zur Begrün -

düng der Diskonterhöhung keine wirtschafts - oder kon -

junktiirpolitischen Argumente angeführt . Er hat in der gestrigen

Zentralausschußsitzung folgendes gesagt :
. Der Ausweis der Reichsbank perZO . September

zeigt eine starke neue Inanspruchnahme . Die gesamte Anlag « ist
gegenüber der Vorwoche um 623 Millionen aus 2992 Millionen
Mark aeftiegen . der Wechselbestand allein um 510 Millionen auf
2746 Millionen Mark . Entsprechend ist der Rotcnumlauf In der

letzten Septemberwoche um 6. 35 Millionen auf 4132 Millionen
Mark , der Umlauf an Rentenbankscheinen um 49. Millionen auf
989 Millionen Mark gestiegen .

EinschNeßlich Vrivakbanknolen und Scheidemünzen sind wir mis .

hin für Ende September aus die bisher nicht erreichte Zisser
von rund 6. 15 Milliarden Mark . Zahlungsmittelnmlaus ge¬

kommen .

Di « Deckungö . ziffern der Noten durch Gold allein sind auf 4 4 . 3

Prozent , die Deckung der Noten durch Gold und deckungssähige
Devisen ist auf 48 . 0 Proz . zurückgegangen . Die Roten -

reserve der Reichsbank nach Z 28a BG . betrögt nur noch 832 Mil -
lionen Mark .

Die gesamte Kapitalanlage , die Ende Mai 192 ? un -
mittelbar vor der letzten Diskonterhöhung 2583 Millionen Mark

betrug , stellte sich Ende September aus 2992 Millionen Mark : es ist
also ein « Steigerung um 406 Millionen Maick zu verzeichnen . Der
Wechselbestand allein , der Ende Mai 1927 sich auf 2421 Millionen
Mark beziffert «, ist am 30. September 192 ? um 325 Millionen aus
2746 Millionen Mark angewachsen . Besond « ? bemerkenswert ist ,
daß das Niveau trotz der Auf - und Abbsweaung sich ständig ver -
schoben Hot. Die Zunahme gegenüber dem Vormonat betrug Ende
Juni 73 Millionen . Ende Juli 18 Millionen . Ende August 149 Mil -
lionen und End « September 84 Millionen Mark .

Di « Laufzeit der zum Diskont eingereichten Wechsel hielt
sich im aanzen ziemlich unverändert auf der Ende Mai erreichten
Höh « . E , betrug in Tagen die

Durchschnittliche Sauszeit der Banken -
BerlallSzeit ainreichungen

« » d » Mai . , . . . 86 . 8 »0,7

. Simi . . . . 84,8 53,4

. Juli . . . . . 36,5 24,8'
» ugvst . . . . 83,8 23D

, September . , 86 . 9 3�3

Der Notenumlauf der Rcichsbank ist leit Ende Mai 1927
um 463 Millionen auf 4182 Millionen Mark End « September ge -
stiegen . Auch hier ist eine ständig noch oben gerichtet «
Tendenz zu erkennen . Die Steigerung jeweils gegenüber deni
Bormonat betrug Ende Juni 96 Millionen , Ende Juli 113 Millio -
nen , End « August 7 Millionen . Ende September 247 Millionen
Mark . Der Umlauf a » Rentenbantscheinen ist von 1033 Millionen
Ende Mai auf 989 Millionen Mark Ende September zurückgegan -
gen . Der Umlauf von Privotbanknoten zeigt keine wesentlichen
Peränderungen , der Umlauf an Scheidemünzen ist seit Ende Mai
um etwa 40 Millionen Mark gesteigert worden .

Di « Deckungsziffern zeigen solgende Bewegung ( in Pro¬
zenten ) :

» SÄi . " . " 5
durch ®0lb durch Gold durch Gold durch Gold
u. Deoisrn allein u. Devisru allrin

Ende Mar . . . . 50,9 48,8 39,9 38,2
. Juni . . . . 49,0 47,2 38 . 7 37,3
. Juli . . . . 50,4 45,8 40,1 . 36. 5
. August . . . 51 . 1 47,1 40,7 37,5
, September . . 48,0 44,3 38,8 35,8

Die Ainssähe für INonatsgeld und bankgirierte Warenwechsel
zeigen seit Monaien steigende Tendenz , ver Sah für bankgirierte
Warenwechsel war bis gegen End « 3uli stets unter dem Reichs -
bantsalz , seitdem Ist er darüber .

Di « Entwicklung der G e l d v « r h S l t n i s s e wie die Gestal -
tung des Status zwingen demnach zu einer Diskonterhöhung :
das Reichsbonkdirektorium hat beschloffen , mit Wirkung von heute
ob den Bankdiskont von 6 Proz . auf 7 Proz . , den Lombordsatz
von 7 Proz . auf 8 Proz . zu erhöhen . "

ver Gefangene der Situation .

Rur vier Zeilen widmet de - Reichsbankpräsident de, ? Ver -
Hältnissen auf dem Geld - und Kapitalmarkt und der Wirtschaftslage ,
die sonst ausführlicher erörtert werden . Er weiß , unter Wöhnings -
gesichtspunkten ist die . Kreditanspannung kolossal : er weiß , daß er
lange genug gewortet hat , um die Erhöhung nicht besonders recht -
fertigen zu müssen . Er stellt das durch die drei Zeilen unter Be -
weis : Warenwechsel mit Bankunterschrift kosten schon seit Ende Juli
mehr alz den Reichsbanksatz .

Der Reichsbankpräsident spricht damit eine bittere Wahr .
h e i t aus . Er sucht mit der Diskonterhöhung wieder den Anschluß
an den Geldmarkt , den die Reichsbonk bis gegen Ende 1926 über -
Haupt nicht hotte , den sie mit der Diskontermäßigung auf 5 Proz .
im Januar 1927 mit Gewalt stabilisieren wollte und dem sie jetzt
mit dem Diskont wiederum nachläuft , nur nicht nach unten , son -
dern nach oben . Der Reichsbankpräsident ist immer noch der Ge -
sangene , nicht der Herr der Situation .

Die Reichsbank muß den Diskont erhöhen : dos kann objektiv
unterstellt werden . Aber der Reichsbankpräsident setzt sich mit seiner
bisherigen „Politik " in Widerspruch : die Diskonterhöhung ver -
größert die Spanne zwischen den Zinssätzen des Auslandes und des
Inlandes . Di « langfristige und die kurzfristige Auslandsverschul -
dung wird gefordert , ate tr bieder dnkämpst hat . - Dä « ausländische
Angebot wird wegen - der Zinsspannung groß sein . Die Hsländifche
Nachfrage nach Anslandsgcld wird wachsen , weil der Inlandskredit
teurer wird . Die Politik des Reichsbankpröiidenten ' ist voller Wider -
spräche .

Die Diskonterhöhung ist da : die Wirtschaft hak mit ihr
'

zu rechnen .
Die Wirkung wird stark sein : aber sie darf nicht übertrieben

werden . Die Börse hat sofort mit starken Kursverlusten geanl -
wartet . Kursrückgänge bis zu 24 Punkten wurden gemeldet . Der
Alarm ist aber nicht zu vermechseln mit der endgültigen Wir -
k u n g. An sich gibt die Diskonterhöhung nur einer schon be -
stehenden scharten Geldsvannung Ausdruck . Das Geld kostet
jetzt auch bei der Reichsbank , der konjunkturellen Hochspannung «nt -
sprechend , mehr . Fragt sich, inwieweit die Kredit Verteuerung
bei der Z e i�t r a l b a n k auch eine allgemeine Kredit v e r k n o p -

p u n a in der W i r t s ch a s t zur Folge haben muß . Diese ist zu
befürchten , und sie würde einen Rückgang der Beschäfti -
g u n g für die Arbeiterschaft bedeuten .

Insofern ist die Diskonterhöhung «in Symptom der
schweren Gefahren , die — nicht zuletzt durch die Schuld
der Reichsbankleitung — jetzt am Horizont der Wirtschaft auf -
tauchen .

vier Prozent Nückoergütuag bei öer KSö .

Die . Konsumgenossenschaft Berlin verteilt für dos Jahr 1926/27
eine Rückvergütung von 4 Proz . In den letzten Iahren ist do. nit
die Rücka - rgütung von 2 auf 8 und von 3 auf 4 Proz . der von
den Mitgliedern durchgeführten Einkäufe erhöht worden . 1 492 994,58
Mark werden für 1926/27 als Umsatzrückvergütung den Mitgliedern
gutgeschrieben .

Die Erhöhung der „ Dividende " der Konsumvereinsmitglieder aus
4 Proz . ist sehr erfreulich . Sie ist ein starker Deweis dafür , daß
nicht nur wirtschaftlich gearbeitet worden ist , sondern daß auch der
klingende Nutzen für die Mitglieder immer größer wird . Zu be -

grüßen ist die Feststellung tn den Mitteilungen der . KGB. , daß man
«in « Rückvergütung von 4 Proz . für die Zukunft als
Norm festlegen möchte . Die darüber hinaus erzielten Ueberschüss «
sollen zur Erhöhung der Leistungssähigkeit verwandt und
den Mitgliedern als Kapitalvermögen dienstbar gemocht
« erden .

__

Weiler « günstige Berichte des Stahlwerksverbandes . Di « in -

löndische Eisenkonjunktur hat nach dem Bericht des Stahl -
werksverbande ss im September unverändert angehalten . Da

nach der ) Ansicht des Derbandes die bisherigen Aufträge nur auf
Grund totsächlichen Bedarfs erteilt wurden , ist ein plötzliches
Abbrechen der Inlandsnachfrage nicht zu erwar -
t e n. Für Formeisen , Oberboumaterial , Stab - und Bandeisen liegen
noch Aufträge vor , die auf 2 — 3 Monate ausreichende Beschäftigung
sichern . Auch der G r o b b l e ch v « r b a n d , der einige größere
Auftröge für Schiffsbleche erhielt , kann die ihm angeschlossenen
Werke für mehrere Monate beschäftigen . Wie in den vorhergehen¬
den Monaten wurde auch im Sevtember das Ausfuhrgeschäft

wegen der niedrigen Weltmarktpreise weiter vernachlässigt .

wachsende , Sparkapilal der ländlichen kredilgenossenschasten .
Der Einlagebestond der im Reichsverband der deutschen land -

wirtschaftlichen Genossenschaften zusammengefaßten rund 13 000

ländlichen Spar - » » d Darlehnskassen betrug noch

einer Erhebung am L Juli etwa 676 . 7 Millionen Mark . Davon

entfallen aus Sparetolagen 446 Millionen Mark und auf Em »

lagen in laufender Rechnung 230 Millionen Mark . Seaettüber dem

Stand vom 1. Januar 192 ? sind die Gesamteinlagen uin

92 . 2 MWonen Mark gestiegen un » haben bereits wieder
43 Prozent des Dorkriegsbestande » Ende 1913 erreicht .

Gewinne öer Lanüwirtfchast .
Billige Produktionsmittel — teure Produkte .

Jahrelang Hot in der agrarischen Diskussion eine Frage eine

besondere Roll « gespiell : die Preisschere . Unter der Preisschere ver -

stand man das Absinken der landwirtschaftlichen Produktenpreise bei

steigenden Produktionsmittelpreisen . Zwei Kurven , die diese Preise

darstellten , sahen ähnlich aus wie eine geöffnete Schere . Seit etwa

eineinhalb Jahren ist nun diese Schere nicht nur geschlossen , son -
dern nach der umgekehrten Seit «, das heißt , z u g u n st e n der Land¬

wirtschaft geöffnet . Folgend « Kurve , die die Indezziffern für Kunst -

dünger und Stickstoff auf der einen Seite , Agrarprodukte und

Roggen auf der anderen Seite , darstellt , führt dies deutlich vor

Augen :
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Di « Kurven zeigen , daß der Kunstdünger jetzt gegen die Vor¬

kriegszeit nicht nur nicht verteuert , sondern sogar ganz erheblich

verbilligt ist . Bor allem die Stickstofspreise sind gegenüber der Vor¬

kriegszeit enorm , nämlich von 1,32 M. auf 0,86 M. pro Kilogramm

Stickstoff gefallen . Diese riesige Bcrbilligung hat für die Landwirt -

schaft deswegen eine ganz besonder « Bedeutung , weil die Ausgaben

für Kunstdünger nach vielen Buchsührungsergebnissen etwa zwei

Fünftel , oft sogar mehr als dre Hälfte der gesamten Ausgaben für

industriell « Produktionsmittel ausmachen . Die Landwirtschaft hat

also vor der ganzen übrigen Wirtschost den Vorteil , daß sie für eines

ihrer Hauptproduktionsmittel nicht mehr , sondern weniger zahlt als

vor dem Krieg . Dabei nimmt die Bedeutung des Kunstdürrgers für
die Landwirtschaft von Jahr zu Jahr z».

Dieser Berbilligung des Kunstdüngers steht ein « starke Derteue -

rung der Agrarprodukte gegenüber . Der Index für Agrarstosfe be -

harrt seit nahezu einem Jahr auf einem Stand von ungefähr 140 .

und der Roggeninddx ist mit einem Preis von 12,50 M. jür den

Zentner gar auf über 150 hinaufgeklettert , und das kurz nach der

Ernte ! Für einen Zentner Roggen kann der Landwirt jetzt mehr
als 13 Kiwgramm Stickstoff kaufen , während er vor dem Krieg nur

6 Kilogramm dafür belam . Dies « Zahlen zeigen deutlich , daß die

Landwirtschast von der Entwicklung der Preis « große Vorteile hat .
Es ist außerordentlich wichtig , auf diele Entwicklung hinzu - . -

weisen , denn auch heute hat das Hilferufen der „ notleidenden Land -

Wirtschaft " noch nicht aufgehört . Ohne dies « fortwährenden Rot -

rufe , die kein vernünftiger Mensch mehr ernst nimmt , scheinen die

Herren vom Landbund nun einmal nicht leben zu können .

Sie sollen nur achtgeben , daß es ihnen nicht geht wie dem Hirten ,

der seine Kameraden immer durch den Ruf : „ Der Wolf ist in der

Herde " aufschreckte , obwohl weit und breit kein Wolf zu sehen war .

Schon haben die Bauern die Nasführung durch den großagrarischen
Reichslondbund sott . Sie wiflen , daß das Geschrei mit dem Wolf

nur den Großen die Taschen füllt , und daß der Landbund selbst der

Wolf in ihrer Herde ist .

Höhere Lederzölle gefordert . Der Reichswirtschaftsrat verhandelt
jetzt über die vom Rcichswirtschaftsminister Dr . Eurtws im Ramen
der Reichsregierung vorgeschlagenen Zollermäßigungen .
Die Industrie denkt an Z o l l e r h ö hu n ge n. Daß die Spinner ,
Wirker und Weber die Erhöhung ihrer Zölle betreiben , ist bekannt .
Daß die Schuhsabrikanten «ine Erhöhung der Schuhzölle wünschen ,
ist kürzlich bekannt geworden . Pikant , aber nicht überraschend ist
es , daß die Ledererzeuger und die Lederverarbeiter
eine Versicherung auf Gegenseitigkeit geschlossen
haben , sich bei ihren Zollsorderungen durch dick und dünn zu unter -
stützen . Die Oeffentlichkeit erfährt jetzt , was danach kommen mußte .
Der Zentroloerein der deutschen Lederindustrie
hat in Stuttgart Beratungen abgehalten , die der Erhöhung der

Lederzölle gelten . Die letzten Nachrichten aus der Lederindüstn « be¬
sagen , daß die Produktion lOOprozentig abgesetzt
wird . Die Lederheroen wollen die Oekfentlichkeit aber glauben
machen , daß nur die übergroße Leder einfuhr durch erhöhte Zölle
gehemmt werden soll ' Selbstverständlich sollen neue Leder zöll «
die Lederpreis « in die Höhe treiben . Hoffentlich nimmt der
Reichswirtschaftsrat die Wünsch « der Lederherren sofort genau anfs
Korn .

Zusammenschlußbestrebungen In der westdeutschen Maschinen .
induslrie . Zwischen der Maschinenfabrik Baum A. - G. , Herne , der
Ausbereitungs - A . - G. m Essen und der Gewerkschast
Schüchtermann und Kremer , Dortmund , sind Verhand¬

lungen im Gang « , die auf ein « Verschmelzung der drei Unter -
nehmen hinzielen . Die Ursach « des Zusammenschlusses ist offen -
sichtlich auf Rationalisierungsmaßnohmen zurückzu -
führen , da insbesondere die beiden ersten Unternehmen ein gleich -
gerichtetes Produktionsprogramm für Bergwerks - , Aufbereitungs -
und Beredelungsmafchinen aufweisen . Die Maschinenfabrik Baum
mit 2,4 Millionen Aktienkapital und über 2000 Mann Beleg -
schaft , die auch in näheren Beziehungen zu den Rheinischen
Stahlwerken in Duisburg steht , scheint der treibende Faktor bei

diesen Verhandlungen zu sein . Die über die Gesellschaft umlaufen -
den Kapitolerhöhungsgerüchte , die erst kürzlich wieder
von der Verwaltung dementiert wurden , hängen zweifellos mit diesen
Fusionsbestrebungen zusammen .

Die Industrie im September . Die Lage von Handel und Ge -
werbe im September hat sich gegenüber dem Vormonat . Nack) den
Berichten der Handelskammern , nicht wesentlich geändert . Im
Bergbau wird gegenüber der englischen Konkurrenz scharf ge-
kämpft . In der Grobeisenindustrie ist die Lag « noch besrsedigend ,
besser in der eisenverarbeitenden Industrie . G ü n st i g lauten
die Berichte aus der T e x t i l . . elektrotechnischen und chemischen In -
dustrte , dem Lau - und den Nsbengeweoben .

Die Spartaffe der Sank der Arbester . Angestellte » und Beamten
! ! . . <&. Berlin . Wallstr . 65. ist täalich mit Ausnahm « von Sonnabend
von 9— 3 Uhr und 4» Uhr . Sonnabends von 9 — I Uhr geöffnet .



aus Ährer Leitung
ist — wie jedes Leitungswasser —

barf .
Diese Härte ist beim Waschen sehr störend :
sie hemmt die Wirkung des Waschmittels ,
verhindert eine kräftige Schaumbildung
und erschwert das Waschen !

i
Weiches Wasser für die Wäsche

ist unbeömgt erforderlich�
Verrühren Sie jedesmal , bevor Sie die

Lauge bereiten , einige Handvoll Henko -
Vleich - Soda in dem mit kaltem Wasser
gefüllten Waschkessel .

Dadurch wird alle übermäßige Härte
des Wassers beseitigt . Sie erhalten
das schönste weiche Wasser und ha -
ben die Sicherheit , das Waschmittel
voll auszunutzen !

Auch zum Einweichen der Wäsche , zum Putzen und Scheuern gibt es nichts
vorteilhafteres als Henko . — Rur in Originalpackung , niemals lose .
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öobbis glückliche Stunöe .

Rovelle von Hans Jüngst .

( Schluß )

Vobbi hatte für diesmal von den gebrochenen Rosen wirklich
nichts gehört und seinen Eniß vergessen und auch nichts vom

Frühling eingeschnuppert . Bobbi weinte ganz leise vor sich hin ,
denn es war plötzlich ein Mitleid mit sich selbst über ihn gekommen ,
weil sein Leben ihm nichts ersparen wollte und nun zuguterletzt noch
etwas unbekannt Gräßliches auf seinen krummen Rücken gebürdet
hatte , daß ihm die Knie schwach davon tr - urden .

Wie Bobbi durch die Haustür hinausging , konstatiert « die Frau
Hausmeister noch , daß er auch seine Postmappe nicht bei sich hatte .
Sie schüttelte den Kops und zerbrach ihn sich : wo in aller Welt will
der Wicht in dem Zustande denn hingehen ?

Der Wicht ging die Straße enllang , die er seit fünfundzwanzig
Jahren gegangen war , und In der kein Spatz mehr vor ihm davon »

flog . Seine Tränen — ihm so kärglich zugemessen wie jede Wohl »
tat der Natur — waren oersickert . Er macht « den Eindruck eines

Kranken , der auf dem Weg « ist , den Arzt aufzusuchen . Er sah und

grüßte weder den Milchmann , noch den Briefträger , noch die Kin -

der , die sich über seinen Hut belustigten , wie sich die Generation

ihrer Eltern schon über denselben Hut belustigt hatte . Alle dies «
Menschen blieben stehen und gassten Bobbi nach . . . . Aber seine

Logiswirtm , die mit einem Korb am Arm vor einem Grünkram

stand , rief ihn an und bat ihn um die Zimmermiete . Es sei ja

heute der Erste , und ob er ihr das Geld jetzt oder zu Mittag gäbe ,

mache ihm wohl nichts aus , und sie könne es gerade für Einkäufe

gebrauchen , und welch ' ein Glück es doch sei , daß er eben vorbei »

käme , und es sei nun richtig heißer Sommer geworden . . . Bobbi

lieh ihre Geschwätzigkeit über sich hersprudeln , gab ihr das Geld

und ging weiter , ohne ein Wort gesprochen zu hoben . Seine

Wirtin , bei der er täglich ein » und ausging , war der einzige Mensch .
dem nichts Besonderes an Bobbi auffiel .

Nach zehn Minuten bemerkte Bobbi , daß er an seiner Woh »

nung vorbeigegangen war . Er hatte keine Lust , umzukehren und

entschied sich, seine Wanderung fortzusetzen .
Von dem Augenblick dieses Entschlusses an war ihm zumute

wie einem , der unerwartet Ferien bekommen hat . Etwas von

einer bescheidenen Unternehmungslust — verkümmert wie sein Kör »

per — belebte ihn . Er reckte sich aus den Hüsten , seine Augen wur »
den lebendig , gingen hin und her und sahen den Himmel , die Bäume

und die Wiesen .
Denn schon war Bobbi aus dem Städtchen herausgekommen .

Er ging «inen Waldstreifen entlang , der dunkelgrün in da » von

gelbreisendem Korn bis an den Horizont erfüllte Gelände schnitt .
Er riß eine Haselgerte ab und peitschte übermütig das Laub der

herabhängenden Zweige , daß es klatscht « und grüne Fetzen flogen .
Er ging wie ein gestiefelter , putziger Ritter , der sich auf einem

Spaziergal� die Bein « vertritt und sein Pferd derwell irgendwo

grasen läßt .

� Doch das Spiel mit dem Haselstock verlor seinen Reiz . Bobbi

märs ihn weg - und ' bocr in einen Feidmeg «in . Der Roggen zu bei »

den Seiten überragte ihn um ein beträchtliches .
Es war sehr still und einsam im Feld an diesem brennend

heißen Julirnittog . Bobbi pflückt « rote und blaue Blumen zwischen
den Halmen heraus und steckt « sie rings um seinen Hut , dessen

grünlich verfärbtes Schwarz wie ein Hügel aus dem bunten Flor

aufragte . Als er von fernher Stimmen hörte , die von einem

Daucrngehöft herschallten , verdunkelte sich sein Blick und er verzog

das Gesicht . Ungesäumt oerließ er den Pfad und ging mitten in

das Eoldmeer des Kornes hinein , das wie Wogen über seinem

Kopf zusammenschlug und ihn aufnahm .
Da lag er nun der Länge nach auf dem Rücken . Di « Arme hatte

er unter den Hinterkopf geschoben , da in dieser Lage des Buckels

wegen für die Bequemlichkeit ein Ausgleich geschaffen werden

mußte .
Kein Igel im Feld konnte glücklicher sein als Bobbi . Wie die

Luft schmeckt ! Man kann nicht genug davon eintrinken ! Wo ist

die Welt ? Man ist ihr nur von fern verbunden , man hat sich hinter

goldener Derschanzung gelagert , tief eingesenkt , und die Welt hul »

digt einem herein mit seidenem Himmel , strahlender Sonne , und

zeigt schmeichlerisch nur ihre schönsten Seiten .

Wie dicht und stramm und schlank die Halme um ihn herstehen

In lichtdurchblitzter , gelbfunkelnder Unendlichkeit ! Dies ist eine Wett

für sich . Schade um die niedergetretenen prächtigen Schäfte — wie

gut und treu die anderen ihn umhegen !

Unmittelbar neben Bobbi beginnt ein braunes Käferchen den

Aufstieg auf solch ' einen Halm . Es befindet sich schon «ine Hand »

breit über dem Boden . Bobbi rührt sich nicht , damit der Käfer

nicht abpurzelt , und er sieht in den Himmel hinauf . Der Himmel

ist so blau , daß man es kaum fassen kann . Bobbi hat nur einmal

einen so blauen Himmel gesehen — auf dem Bild , das über feinem
Bett hängt , und diese Bläue hat er immer für Lüge gehalten . So

etwas gibt es also !
Don fernher kräht «in Hahn . Wie sehnsüchtig das klingt , denkt

Bobbi , wundert sich über diesen Gedanken , freut sich über ihn und

lächelt immerfort . Mit einem Male ist Bobbi in seiner Kinderzeit .

Wie glücklich ist er doch auch schon gewesen ! Dies kleine , dunNe ,

ewig verschlossene Zimmer , in dem er immer allein war , das war

sein eigenes Reich gewesen ! Die Störungen , wenn die zweite Frau

seines Vater » ihm da » Essen hereinsetzt «, hatte er eigentlich gar

nicht als so schlimm empfunden — , desto friedlicher war es , wenn

sie ihn wieder allein gelafsen . Man konnte dann die lustigen
Kinder dieier Frau hören , wie sie unten im Hos spielten und jubel »

ten , und hatte dabei sein « eigenen Gedanken .

Freilich , die Mutter haue ihn lieber gehabt als dies « Frau und

sich trotz seines krummen Rückens seiner nicht geschämt , so daß st «

ihn vor den Augen der anderen Menschen hätte verschlossen halten
muffen wie sene .

Wie hoch mag der Käser auf seiner Kletterpartie gekomVen
sein ? Bobbi wendet behutsam den Kops zur Seite . In halber
Höhe ist er schon ! Was willst du da oben , kleiner Kerl — ? Bleib
hier , bei mir . hier unten ist s gut sein ! Ob du auch eine Mutter
hast — ? Mutter hatte liebe , weiche Hände . Und groß «, gute , graue
Augen . Sic lang gern , ober nur . wenn sie sich unbelauscht glaubt «.
Sie meinte , ihre Stimme sei nicht schön , weil sie immer tiefer sang
als andere Frauen . Mir ging ihr Singen ans Herz . Es waren

fröhliche Lieder . Das war Mutter . Ich weiß nur Gutes von ihr ,
ober es ist nicht viel , was ich weiß .

Vom Bauernhof her ruft eine Frauenstimme . Bobbi kanu es

deutlich hörea ,

. Helnil — Heinil — Heini ! "
Da ruft die Bäuerin ihr Kind .
Bobbi schließt die Augen . Wie geborgen er hier ruht ! Ihn

könnte setzt rufen wer will . Er würde es wohl hören , aber niemand
weiß , wo Bobbi ist , niemand , daß er ist .

jheinil — Heini ! "
Bobbi muß an die Frau denken , um die es immer wie Frühling

ist . Ein Wohlgefühl überriesett ihn . Di « Well ist schänl Aber
etwas ist doch Geheimnis in ihr geblieben . Ob sie deswegen so
schön und so tief ist ? Früher , das ist wahr , hat man um dies
Geheimnis gelitten . Heut « kann man lächeln . Früher hat man sich

Der präsentiergriff .

Nu « fehlt nur noch öas geeignete Gbjekt !

einmal wegen eines Mädchens das Leben nehmen «ollen . Aber

dann wurde gearbeitet . Das war die schönste Zeit , al » man sich
wieder an da » Leben heranarbeitete , Tag für Tag , bi » der Sarg
verdient war . Einmal ist man doch glücklich gewesen ! Und heute
ist es wieder so — und doch anders — : heut « müßte man auf
Reisen gehen ! Am liebsten im Flugzeug !

Die Frau ruft noch immer nach ihrem Heini . Ihre Stimme

ist angenehm . Wie mag die Frau aussehen ? Man kann sie sich
vorstellen wie man will . Aber e» ist besser , e » nicht zu tun . Auch
an die Hausmeisterin darf er nicht viel denken , abends , vorm Ein »

schlafen .
„fjeinil — Heini ! "
Ihr « Stimme klingt blond . Rotblond . Man kann da » hören .

Die Rotblonden sind oft üppig und weiß .
Bobbi reißt die Augen auf . Sein Lächeln nimmt «inen schlauen

Ausdruck an . Cr wird sich feine schöne Stunde nicht verderben
lassen .

Bobbi dehnt sich. Er will die Arme ausbreiten . Da denkt er
an den Käfer und unterdrückt die Bewegung , damit er an keinen

Halm rührt .
Ist der Käfer fort — ?

Rein , das winzige Pünktchen ein « Spanne unter der Aehre ,
kaum noch wahrzunehmen tn seiner Höhe , da , ist er . Der schafft ' s
und wird bald am Ziei sein ! Man kann ihm nur noch schwer folgen ,
so klein und behende ist der Käfer . Ob er im borstigen Gestrüpp
der Aehre unterkriechen oder sich in die sreie Lust heben will — ?

Laß sehenl Die Sonne blendet auch — . Aber nein — jetzt ist er

wirklich fort . Ade , du Gefährte meiner glücklichen Stunde ! Läßt
mich nun ollein in ihr zurück .

Der Käser war verschwunden . Dielleicht schwebte er schon
unter dem Himmell Bobbi wollt « den Blick wieder üher seinen
goldenen Wall hinaus in die unermeßliche , blaue Ferne fchlcken , die

er so viel schneller durchdringen tonn als es der Flug des Käfers

vermag — aber da blieb er auf der Bahn hinan an einem geröteten
Gesicht hasten , das unter einem Tschako weg mit heißen Augen auf
ihn niederspähte .

Da war der Landjäger . —
Als der Landjäger Bobbi durch die Straßen führte , gingen viel

Schmähungen und Verwünschungen hinter dem Gefangenen her .
Nur ein paar kleine Kinder freuten sich über die blauen und roten

Blumen aus Bobbis Hut .
Alles das aber kümmerte Bobbi nicht . Er lächelte noch immer

— wie er feit dem Krähen des Hahnes lächelte . Und er dachte , wie

gut es doch fei , einen Buckel zu tragen . Da kann «inen nicht « mehr
verwundern und enttäuschen , denn so einem Buckligen gegenüber
haben sich die Menschen nie Mühe gegeben , sich zu übertünchen .
Man kennt sie .

Der llesfle Abgrund der Erde . Auf dem 1500 Meter hohen
Corno d' Aquilio ( Italien ) , der durch das Etschtal vom Monte baldo

( ästlich vom Gardasee ) getrennt ist , war vor zwei Iahren «in Natur »

schocht von 123 Meter Tiefe erforscht nwrden . Er endet in einer
Neinen Höhl « . Bon hier führen Schächte zweiter hinunter , die von

Höhlenforschern aus Verona in diesem Sommer tn Angriff ge -
nommen wurden . Vor wenigen Iahren ist es ihnen in 27stündiger
Arbeit gelungen , die ttesst « Stelle dieses Schachtsystems , einen
kleinen See , v37 Meter unter der Erdoberfläche mittels Strickleitern

zu erreichen ! Damit ist der bisher tiefste Abgrund der Erde be »

zwungcn und auch sportlich für die Kletterei auf der Strickleiter ein

Rekord ausgestellt , �

Eine Großstaöt mit einem Einwohner .
Die seltsamste Stadt der Welt dürfte wohl die Stadt Phoenix

fein , die hoch oben im Gebirge ziemlich nahe der Grenze zwischen
Kanada und den Lereinigien Staaten liegt . Während sonst in
Kanada Städte , die über Nacht entstehen , einen dauernden Aus -
schwung nehmen , ist hier eine große und einst blühende Stadt in
stumme , menschenleere Einsamkeit versallen . Einst wohnten hier an
hunderttausend Menschen , und noch stehen die großen Hotels , das
Stadthaus , das Theater , die Kirchen , eine große Brauerei , und weit -
hin dehmen sich stattliche Wohnhäuserviertel . Aber wenn man durch
die stummen Straßen dieser toten Stadt wandert , dann findet man
das einzige Leben in der üppigen Vegetation , die über dem gelben
Staub der Straße wuchert , und blickt man in die Hotels oder Häuser
hinein , so sieht man keine Türen mehr und keine Fensterscheiben , im
Innern kein Stück Einrichtung . Wie entstand diese Geisterstadt und
woran starb sie ?

Im Jahre 1831 fand ein Abenteurer namens White in der ocker -

farbigen Erde Kupfer und erwarb zwei Plätze zur Ausbeutung� Bald
fanden sich andere ein , und schließlich wurde eine große Gesellschaft
zur Gewinnung des hier liegenden Kupfers gegründet . Ueber Nacht
verwandelte sich das Lager der Kupfergräber in eins Stadt , und bald
waren hier an die Hunderttausend Menschen angesiedett . Eine Eisen¬
bahnlinie , die 40 Kilometer lang war , verband die neue Stadt mit
der Haupilinie . Das Erz wurde in große Wagen verladen , Geld
kehrte dafür in Strömen zurück . Bold hatte Phönix seine eigene
Polizei , und diese war auch sehr nötig , denn in den Hotels und Tanz¬
lokalen entwickelte sich ein wildes Leben , das zu Streitigkeiten und

Verbrechen führte . Kirchen wurden errichtet und Geistlich « kamen .

Nach zwei Iahren wählte man auch einen Bürgermeister , der ebenso
wie der Richter all « Hände voll zu tun hatte . Ein emsiges Leben
und Treiben entfaltete sich, und der Wanderer hörte schon von fern ,
wenn er sich der Stadt in den Bergen näherte , die starken Explo -
sionen , durch die die verborgenen Schätze der Mutter Erde entriffcn
wurden , das Laufen der Maschinen und die grellen Töne der Dampf -
pfeifen . Während des Krieges , als Kupfer fast so wertvoll war wie

Silber , erklomm Phoenix den Höhepunkt seines Reichtums . Da gab
es so manchen Dollarmillionär , der seine lange schwarze Zigarre auf
der Hauptstraße rauchte . Aber mit dem Ende des Krieges kam auch
da » Ende der Kupferhousse . Die Preise wurden immer kleiner und
kleiner . Zunächst merkte Phoenix nichts davon . Aber allmählich
begriff man : die gute Zeit war vorbei . So rasch , wie die Schatz -
gräber gekommen waren , verschwanden sie wieder : ein Bergwert
nach dem anderen wurde verlassen , und immer leerer wurde es in
der großen Stadt . Biele ließen ihr Vieh und ihre Einrichtung zurück ,
denn der Abtransport würde mehr gekostet haben , als sie wert waren .
Der Mantel de » Schweigens legte sich über die einst so lebendig «
Stätte . Vagabunden und Abenteurer , die an den verlassenen E« -
bäuden vorüberkamen , ergriffen von ihnen Besitz , schliefen in den

weichen Federbetten , kochten auf dem häuslichen Herd und zogen
weiter . Manche nahmen auch mit , was sie brauchen konnten . Motten
und Rost taten das Hauptwerk der Zerstörung . Die Natur bemäch -
tigt « sich wieder des Bodens , der ihr abgerungen war . Der Wald

kroch heran mit seinen Wurzeln und Schlingpflanzen und begrub die
tote Stadt unter einem grünen Mantel . Wild weidet heute in den

Straßen : der Steppenwolf schleicht herum , und die Buschratten
huschen aus den Häusern .

Ein Besucher der verwunschenen Stadt , der seine Eindrücke in

einer englischen Wochenschrift schildert , fand im Mittelpunkt der

Hauptstrahe ein einziges Licht , das ihm aus der Dämmerung ent -

gegenleuchtet «. Da wohnt ein alter grauer Bergorbeiter , Bob

Foreshaw , der letzte und einzige Bewohner von Phoenix . Er ist

hiergeblieben , weil er nicht wußte , wohin er sollte , weil er darauf

wartet , daß Phoenix , wie der sagenhafte Bogel , noch dem es benannt

ist , sich wieder au » der Asche erheben wird . Ob er recht hat ?

Siamesische »vrachenkämpse " .
Die Zeit des Drachensteigens ist mit den windigen Herbsttagen

wieder herangekoinmen , und luftig schwanken die bunten Papier - -
gebilde in den Lüften . Aber die Drachenkünste , die unsere Jugend
sehen läßt , sind nichts im Vergleich mit den Drachcnkämpfen , die den

Nationalsport von Siam bilden . Hier ist das Drachensteigen , wie
W. Fegen im „ Wide World - Magazine " erzähl «, zu einer hohen
Kunst ausgebildet . Die Drachenkämpsc werden in Siam nach uralten

Regeln ausgeführt , und die Leitung der kämpfenden Drachen ersor -
dert ein « erstaunliche Menge von Kraft , Geschicklichkeit und Beweg -
lichkeit . Es gibt „ männliche " und „ weibliche " Drachen . Der männ -

liche Drache oder Kula hat die Form eines großen Sterns und wird

an der Leine bis zu fünfhundert Meter hoch gelassen . Der weibliche
Drache oder Pakpno ist kleiner und hat die Aufgabe , seinen niänn -

lichen Gegner anzugreisen und herunterzubringen . Der Kampf muß
sich Innerhalb eines ganz bestimmten Luftraums voll . siehen . Als An »

grissewasse hat der Patpao eine große Schlinge , mit der der männ -

liche Drache eingefangen werden muß . Natürlich ist es sehr lchwieng .
den aus starkem Bambus hergestellten und mit pergamentähnlichcm
Papier überzogenen Drachen in solcher Höhe mit der Schlinge zu
fassen und herunterzuziehen . Der Strick des Kula hat kleine bleierne

Gewichte , die in bestimmten Abständen angebracht sind und mit

niefferscharsen Stücken von Bambus abwechseln . Mit diesen Stricken
werden die Drachen meisterhaft gelenkt , und es kommt darauf an .
den Pakpao mit den scharfen Bambusstellen so an feinem Strick zu
treffen , daß dieser zerschnitten wird und der weibliche Drache

herunterfällt .
Bei den großen Drachenkämpfen , bei denen bedeutend « Geld -

preise ausgefetzt sind , werden die männlichen Drachen von einer

Mannschaft von acht bis zehn „ Künstlern " gelenkt , während zur Be -

dienung des weiblichen Drachens weniger Personal notwendig ist .
Die solide gebauten und reich geschmückten Kulas gelten als große
Schätze und vererben sich vom Vater aus den Sohn . Eine große
Meng « verfolgt diese phantastischen Gefechte in der Lust : es werden
Wetten abgeschlossen , wobei die Aussichten des Kula dem Pakpao
gegenüber meist wie zwei zu eins bewertet werden , und die Auf -

regung ist groß . „ Kampsdrachen " wurden früher von den Siamescn
in ihren Kriegen benutzt , um leicht entzündliche Stoffe in die fcmd -
lichen Städte zu werfen . Die Kunst der Drachenleitung soll sich aus

diesen Zeiten herschreiben . Jedenfalls sind die Siamesen darin

Meister , die schweren großen Drachen emporschnellen und unter -

tauchen , sich drehen und ausweichen zu lassen , und immer wieder ent -

geht der männliche Drache den leichteren weiblichen , die ihn um -

kreisen . _•

Rasen , die sich verlängern lassen . Wenn sich die auf Borneo

einheimischen Nasenaffen in Gefahr glauben , so gilt ihre erste
Sorge immer ihren Nasen , die sie , um sie zu schützen , sogleich
ängstlich mit beiden Händen umklammern . Auch wenn sie von
Berum zu Baum springen , umfassen sie dabei ihre Nasen , um sie
vor Verletzungen zu bewahren . Dies « Angst und Vorsicht ist denn

auch wohl begründet , denn die großen Gurkennasen sind der „ männ -
liche Schmuck " der Nasenaffen . Dazu besitzen diese Schmucknasen
der etwa 60 Zentimeter langen Assen — von den Eingeborenen
auch Kahaus genannt — noch eine ganz beiondere Eigentümlichkeit :
sie sind nämlich — beweglich und können durch Streckbewegungen
sogar verlängert werden . So bieten die Tiere des Inders dann einen
seltsamen Anblick , wen sie in großer Erregung sind und ihre Nasen
» u » « ff einmal mit einem Ruck fast um da » Doppelte verlängern .



Leigzlger Strasse
Tisch Nr . 109

Tauftlseh

1. Preis « A. FL, Berlin ,
Arndtsir . 16.

2. Preis i Max Altmann .
Berlin . Wallncrlheater -
strasse 2.

3. Preist Benno Freund .
Berlin . Blumensir . 13,

4 Preis : Elisabeth ZwOr-
ner. Berlin - Sfidende .
Potsdamer Sir. 16.

5. Preis : Bodo Kretsdi -
mann , Berlin - Schöno¬
berg. Eberssir . 27.

6. Preis i A. H, Berlin .
Prenzlauer Sir. 42.

Aleiandemlatz
Tisch Nr . 20

Hochzeitsfisch

1. Preist Alfred Buch¬
holz, NcukÖlln,WeIthsel -
platz S/9.

2. Preis : Otto Albrecht.
Berlin , Prinzenallee 15.

3. Preis t Otto Hübner ,
Berlin , Dresdener
Strasse 107 106.

4. Preis t Steffi Gross -
tnann , Berlin , Blumen -
Strasse 17.

5. Preist Auguste Herbst
Lichtenberg , frankfurter
Allee 96.

6. Preis t A. IL. Berlin .
Islandstr . 5.

FranWnrtcr Allee
Tisch Nr . t

Hochzeitstisch

1. Preis t Max Bermuske .
Berlin , Andreassir . 66.

2. Preis t Klara Potter .
Berlin , Falkenstrasse41 .

3. Preis t Erich Fredrith ,
Berlin , Graudenzer5tr . 6.

4. Preis I V. Fischer,
Berlin , Samariierstr . 59.

5. Preis t Hedwig Heiter¬
hof, Berlin . Romin -
iener Str. 7.

6, Preist Emmy Otto.
BerlIn - Uchtenberg . Giy-
phlusstr . 7.

Anöreasstrasse
Tisch Nr . 1

Kinder -

Geburtstagstisch

1. Preis t Charlotte Narc,
Berlin . Höchste Str. 19.

2. Preis t Frau Krause .
Berlin , Lange Sir. 8.

3. Preist Ero Krüger,
Berlin , Fruchistr . 42.

4. Preis t Kurt Koch, Berlin ,
Wcberstr . 25.

Ä. Preis t Edmund Karbow -
niek. Berlin , Lange Str. 25.

6. Preis t Simon Karbow -
nlck, Berlin . Lange Str. 29.

GbaDsseesirasse
Tisch Nr . 49

Silberhochzeitstisch

1, Preis t Dora Büdcmann ,
Bln. • Niederschönhausen .
Zietenstr . 5.

2. Preis t B. Schubert
Berlin . Sparrstr . 28.

3. Preis i Martha Bröge,
Berlin . Seüerstr . 5.

4. Preis t FrJ�rflger, Rosen¬
thal , Vlktoriastr . 55.

B. Preis t Frida Schmidt
Berlin . Möllerstr . 1.

6. Preis t Annl Teldelt
Berlin . Tegeler Str. IL

Wilfflersdorler Str.
Tisch Nr . 16

Silvesterfeier

1. Preist Rita Delhis.
Charlottenburg . Wind-
«chcldstrasse 26.

2. Preis ; Kurt Luch-
schcider , Charlotten¬
burg, Pestalozzlstr . 66.

3. Preist Erich Haak,
Charlottenburg . Pesta-
lozzlslrasse 68 b.

4. Preist Elvira Zufall
Charlottenburg . Rönne -
Strasse 12.

5. Preis : Hedwig Gaw-
llck. Wilmersdort Meh-
litzstresse 8.

6. Preist Hulda Kraatz.
Charl Ottenburg , Wie-

9 landstrasse 49.

Bninnenstrasse
Tisch Nr . 4

Silberhochzellstlsch

1, Preis t Else Relnboth ,
Berlin , Lehrter Str. 40.

2. Preis t Franz Golom -
bewski, Berlin - Pankow,
Schulzestr . 40.

3. Preist Maria Stein,
Reinickendorf - Ost
Hcrbststr . 29.

4. Preis t Emma Strauis ,
Berlin . Gartenstr . 97.

S. Preis t Martha Prasse .
Berlin. Streütxer Str. IL

6. Preis « Erika West-
phal. Berlin , Anklamer
Strasse 10.

Belie - AiliaDce - Str .
Tisch Nr . 15

Brauttafel

I . Preis : Erich Barth el
Berlin . Eylauer Str. 5.

2. Preis : Margot Müller.
Wilmersdorf J ) etmolder
Strasse 58.

3. Preis : Marie Meltz,
W30. GledUschstr . 36.

4. Preis i Bernhard
Münzberg . Solmssir . 44.

5, Preist Andreac . N58,
Kopenhagener Str. 73.

B. Preis : Erdmann ,
Berlin . Nostizstr . 57.

Kolilraser Damm
Tisch Nr . 22

Abendtafel

1. Preis : Paul Koch.
Berlin , Planufer 94.

2. Preis : Margarete
Dartsch, Neukölln , Frie-
delstr . 46.

3. Preis : Franz Den dl.
Neukölln . Zietenstr . 29.

4. Preis : Amalle Dum-
schelt, Berlin . Kottbuser
Damm 4.

5. Preis : Emma Vetter.
Berlin . Britzer Str. 8.

B. Preis : Ida Gewe.
Berlin , Skalitzer Str. 24a.

Am Donnerstag, den 6. Oktober, bleiben untere Häuter setchlotten !

Mittw. , 5. 10. 27

Staats -Oper
Am Pl . d. RepubL

Auf. TV, Uhr

Slaatl. SiiiauspiillL
tu CmbnsEiLsiuU

» Uhr

Florian

Geyer

Mittw , 3. 10. 27

Itädtisdu Oper
Bifmardutr .

Tum . » . Anf . 7

Staat ) . Ichillerth.
Charlottenbnrg

8 Uhr

Volksbühne
Ttnter am Bältwplifi

8 Uhr:

Habale n .

Liebe

Tb. an Stbiffbaienjamm
« Uhr

Dazu :
Der gemllilldie

KommUsär

CASINO - THEATER « uhr

Die Paula vom Metropol .
Aasscfanelden I Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil nur 1. 10 Sessel nur 1,60 M.

Komische Oper
[ S1/, Uhr. Allahendlich » V. Uhr I

James Kleins
| neuartiges Re vne - Silldc |

in 25 Bildern

Die Welt
{ applaudiert . .
| 200 MITWIRKEND E 1 1

Theaterkasse ab 10 Uhr
ununterbrochen jgeöffnet ! )

Renaissance - Theater
Stelnplatx 901.

Heute geschlossen ! — Donnerstag :
Italien . Gastspiel Emma Sramaiica :

D' . nnuniio : Frühllngsmornen etc.

Ziehung 7. u. 8 . Oktober

Grosse

G eld - Lotterie
tllr dt « DeuUohtum Im Autland

« 18 Gewinne und l Primi . «- Mark

ISOOOO
75000
SOOOO
25000
lOOOO

mseiuM . S�SÄÜ ' :
empfiehlt und «endet

August Heinz
ZtzaUtohe Lotterle - Elanskais

Berlin WS , r rl . drleh . tr . sa
swisebea Behrenetr . u- üntclLlodcm
Poetscheckkonto : Berlin 49SST

DeiüsöiesTtisatsi
Norden 10334 —37

S Uhr, Ende II Uhr

IlMlI . lN ! M
lAwplel TO IhUcpcn

Kammerspiele
, Norden 10334 —37
3V, U. Ende 10' / , U.

Ihr Hann
Lntvlil TO Pill Qcnldr

Die KomBdie
Bismarck 2414/7516
•i' /. Uhr. Ende 10*/ ,

Zinsen
Komödie

von Bernard Shaw
Allabendlich II1/ , U.

Die Lichter von Sellin
Sonntags

2 Vorstellungen
4»/ , u. Il Uhr

Plscatorbähne
fheat. a. nollindorlplati

KurfOrst 2091/93
8 Uhr:

Sonpla . vir leiieD
von Ernst Toller

Ina. Erwin Piscator
«di. SMnn , Wtllhunv.

Bndi. Grnti. Grinadi.
tTOim«»». Hollmu«, Siu.

Sltthl
Ereitag , 7. Okt 12 U.

Nachivorslellnng
„ Blane Blase "

sowjetruss . Klein -
kunstbühneMoskau

zum I. Male
in Deutschland .

Deutsche Begleitw .
Cnrt Bobs .

Pithsf . dli Kidlrtnlillii ; :
1, 2, 3, 4, 5 u. 6 Mk.

Neues Thealer
am Zoo

Täglich 8 Uhr :

„ Ach wie so

frügerisdi —

] teitin Uli TOKid. Pmti

Bireonty - Hihm
Th. Kdniggräts . Sl.
Hasenh . 2110. 8U.

DleSMn
Komödienhaas
Norden 6304. 8V,

Hokaspokus
Berliner Theater
Dönhofl 170. 8U.

Löonio

Trianon - TH.
Täglich 8V, Uhr ;

Snka ßlässner
in einer ihrer
Parederollen

WIM ! «
Lustspiel v. Verneuil
Preise I,2,3M . usw.

ialtinbur ; -BlhBW
Utk. Künstler - Tb.

8 Uhr
„ Die Dame
von Maxim "
Freitag 7' / , Uhr

PreeHere

Justiz

Lessing - Theater
8 Uhr

ridi V

Residenz -Theatnr
Täglich »>/ . Uhr

DerUibkutsdieriles
FridBritDJ Rex

Sonntag 3V, Uhr
»u halbsn Prsissn .

Orossei
idiaBjplelliaas.

End«

Die
B«U«
CHARfiLL -
InMDPioa ' ang

mit

MaxPaileolierg
Ulla Georg
Bendow
Jankuhn
SxBke Szakall
Werkmeister
Westermeler

iadrson Boys
MM Girls

Stg. nachm . 3 Uhr
ungekürzte Vorst
zu halben Preisen
VorverHanl

10 - « Uhr

Tb. int Idninlspalas
Täglich 8V. Uhr

Die neue

HALLER -
REVÜE

Theater des Westens
8 Uhr ;

Gastspiel
Prltzl Massary

Eine Fran

von Format

Lustsplslhaus
8' / , Uhr

JinunaDtik "

Planelarinm an loa
Iirlüj . JndiisrtlalvSlrali

Noll 1578
Der Himmel
der Heimat

Halbe Kasienprelse
Eintritt 0�0 M.

aide idL II JUrta 5,25 1.

TB nun - Theater
8 Uhr

Der rote Hahn

WatBaiia - Theai
Täglich 8V, Uhr :

An RDdesheiner

Sdilofi steht eine linde
Ein Spiel von Liebe .

Lenz und Wein
mit Gesang u. Tanz
Parken statt 4 Mk
rägl. auch Sonntags

nur « 0 PL

Rose - Theater
8V. Uhr:

Die Masditnen -
baucr w. Berlin

VlinteK
MarienRdüc " >

gcltdttct

EdinoiiiiiGoy�iieslfaDDfireD
mit ihren II Tcinirinncn nd Tämrrn.

Theater am Kottbosser Tor
Kottbusser Straße 6.

• Täglich 8 U. u. Sonntagnehm . 3 U.

& Elite - Sänger
WW 7 la grober Form in Ihrem

Bombenpregramm I
DM Volkspreise von SOPf. bis 2. 80 M.
UM Sonntaenaehmlttag . .

■ firoBe FamUlea - Vorstennufi
Volles Progr . Kl. Preise *. 40 PL b. 1,78 M.

kh n
Mittwoch , den 5. Oktober

VI , mur

J. H. W. Dietr NadifL , G. m. b . H
Llndenrtra�e f. _

Holzhäuser ÄrAVoJ . ! wr »
WodhenendhSujcr - Proepekte «r . ti ,
Wald - o. Wanernaraellen - NachweU .

oerfc
Toch:

Nach kurzem, aber schwerem Leiden
' chieb am 3. Oktader unsere liebe

irr . Schwester , Snlelin , Züchte

Gertta Lemke
im Alter von 7 Jahren .

Dies zeigen betrübt an.
Zaenllle Zrledrlch Lemke .

Metzer Slniße 38.
Die Einäscherung stndet am Frei¬

tag , dem 7. Oltober , 13 Uhr (I Uhr )
nachmitiags im stremaisrium Baum -
sdmlenwea statt . _

Danksagung
Den lieben »enossinnen nnb De»

nasse » der 4 Abteilung für erwiesene
Teilnahme herzlichen Dank.

Familie Adolf Jacoblna ,
O 27, Blumenstr . 23.

DeolsdierllEtallsilitMM
« ck " ° ns » MS. ' bezlrk

Die angesaglettinoraritihrung besASS -
Bezirkes am Freitag , bem7. Ott »ber , abenb «
8. 18 Uhr, in d « SuItarabteUung stndel
wegen Sonde ruorstellung nicht statt .

via vetaeaemaltnag .

Relchshallan - Theaier
Anfang 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

£ * Stettiner Sänger
Zum Schluß : Eine Hochzelt

KN In der MällerstraBe
jy Nachmittags : Halb «

/SfiS Pre, ' se4 vollea Programm .

M ! Dönhoff - Brett ' l :
Varieti , Konzert , Tanz

Verband der Maler , Lackierer , Anstreicher
Filiale Berlin

Im Alter von 62 Jahren veroehied nach schwerer Krank¬
heit unser Bezirksleiter

Louis Jakobeil
34 Jahre stand der Verstorbene als VorkRmjjfer in unseren

Reihen . Sein Wirken und seine rastlose Tätigkeit werden
in der Filiale Berlin unvergessen sein .

Die Einäsohernng findet statt am Donnerstag , dem
6. Oktober , 19 Uhr , im Kramatorinm Baomeobnlenweg .

Die Oriiverwaltung .

Am 3. Oktober verstarb unser stellvertretender
Vorsitzender , Herr

Louis Jakobeif
Seit Jahrzehnten gehörte er zunächst dem Vor¬

stande der Ortskrankenkasse der Maler , später dem
Vorstande unserer Kasse an . Stets hat er die Inter¬
essen seiner Auttraggeber , der Versicherten , und dar¬
über hinaus die Gesamtinteressen der Kasse wahr¬

genommen . Trotz seines Leidens , das ihn in den
letzten Jahren quälte , blieb er der treue Mitarbeiter
in unserem Vorstande .

Wir erleiden einen großen Verlust und werden

das Andenken des Verstorbenen stets in Ehren halten .
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 6. Ok¬

tober 1927 , 19 Uhr , im Krematorium Baumschulen¬

weg statt

Der Vorstand und die Direktion

der Allgemeinen Ortskrankenkasse

der Stadt Berlin .

Erfinder
'

die neue , wirklich gnte
Erfindungen zu ver -
lausen haben , bitten
wir zunächst nur um
Adiefienangabe um
B. 2 an die Haupl -
etzpediiia » des . . Bar-
wärt »- . Lindenstr . Z

Bltrniettspenileii
' «bw Ari

iltit « » rrtatii
Paul Golletz .

vorm . Rehin Uero
MariaimenilraBe 3.
Ecke Naunyniiraß «

Amt Maritzpi . i « OS

Vom Okiober ob be -

Jindel [ Ich mein Ge[ thöfl
Neue Könlgllrafieferlle
Ecke vom Alexander -

Platz ) . Die Rflume

sind neu — Ich bleibe

das alle Papierhaus

L . 3UERGENS
� AM AI EXANDEÜPLATZ

Am Z. Oktober 1927 verschied unser Vorstands¬

mitglied , Herr

Louis Jakobeif
Der Entschlafene gehörte seit über 15 Jahren

unserem Verbandsvorstand , bezw . dem Vorstand der
früheren Zentralkommission der Krankenkassen an .
Er war einer der Mitbegründer des Vorläufers unseres
Verbandes , des Berliner Arbeiter - Vertieter - Vereins .
Seine ruhige , sachliche Art , seine große Kenntnis
der Probleme der Sozialversicherung , sein Wirken
für ihre Erhaltung und ihren Ausbau haben ihm
Anerkennung und viele Freunde erworben , die auf¬

richtig um ihn trauern .

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem
6. Oktober 1927 , 19 Uhr , im Krematorium Baum¬

schulenweg statt .

Verband der Krankenkassen
Im Bwxirk de » OberverrtchoruBgsamU Berlin

Der Vorstand .

Ergebnis des Preisausschreibens „C~Jyer ClJiJcL der frohen cdlunden Preise von insgesamt 9999 M.
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